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Eingeständnis die Achsengegner 1942 zwölf
Millionen BRT . verloren haben , um das

. -

Drabtberichtunserer Berliner Schriftleitung
6r . V . sck.  Berlin,  24 . April . Ein par¬

lamentarischer Ausschuh in Washington ist
nach einer gründlichen Untersuchung des Tat¬
bestandes mit der Feststellung herausgeplatzt,
daß die Schisfsverluste der Achsengegner sich
im Jahre 1942 auf 12 Millionen Tonnen
gestellt haben und damit wesentlich höher
als das Ergebnis der Neubauten in den
Vereinigten Staaten und England zusam¬
mengenommen liegen . Eine wirksamere Be¬
stätigung für die absolute Zuverlässigkeit der
amtlichen Feststellungen auf feiten der
Dreierpaktmächte , als sie uns diefer soge¬
nannte Truman -Ausschuh in Washington nun
geliefert hat , können wir uns kaum noch
vorstellen.

Hier hat eine parlamentarische Körper-
schaft auf Grund eines umfassenden amtli¬
chen Materials und nach der Vernehmung
von Sachverständigen seine Feststellungen ge¬
troffen . Die amtlichen deutschen Versen¬
kungsziffern für das Jahr 1942 beliefen sich
auf 8,9 Millionen VRT . Mit den von den
Japanern und Italienern gemeldeten Ver¬
senkungen stellte sich der Eesamterfolg des
Kampfes gegen den feindlichen Schiffsraum
auf 12 Millionen BRT . Genau das wurde
nun in Washington maßgeblich bestätigt,
während gleichzeitig aus einem Bericht der
amerikanischen Vundesschiffahrtsbehörden her¬
vorgeht , daß die amerikanischen Werften im
vergangenen Jahr Tausende von Schiffe re¬
parieren mußten . Der tatsächliche Ausfall an
verfügbarer Tonnage übersteigt diesen Zwölf-
millionenverlust des Jahres 1942 also noch
ganz erheblich . Wenn man selbst die amt¬
liche amerikanische Neubauziffer im Hinblick
auf Qualität , Geschwindigkeit , Ausrüstung
und Bemannung als vollwertig beurteilen
wollte — was bei den Notschiffen des Juden
Kaiser bestimmt nicht zulässig ist — , so er¬
gibt sich eine ganz bedeutsame Differenz zwi¬
schen Versenkung und Neubauten . Die offi¬
ziöse Bekanntgabe dieser Differenz mußte
Mister Knox in der Tat als eine schallende
Ohrfeige empfinden.

'Die Neubauten geben die Amerikaner
wohlweislich immer nur in Gewichtstonnen
an , damit sich die Sache etwas fälliger dar¬
stellt . Sie bezifferten die Neubauten der
amerikanischen Werften auf etwas über acht
Millionen Gewichtstonnen , das sind etwa
fünfeinhalb Millionen BRT . Die Engländer
haben es knapp auf eineinhalb Millionen
DRT . gebracht . Darnach stellt sich der abso¬
lute Verlust nach Adam Riese ohne Berück¬
sichtigung der schweren Beschädigungen und
des Reparaturausfalles im Verlauf des Jah¬
res 1942 auf mindestens fünf Millionen
DRT . Man kann es verstehen , wenn der
„Pbiladelphia Jnauirer " entsetzt in den Ruf
ausbrichi : ..Diese Tatsachen sind erschütternd!
Schwere Schuld wird seitens des Ausschusses
unseren Marinebehörden zugeschoben , weil sie
bisher versäumten , dem Ernst des Untersee-
feldzuges Hitlers die nötige Bedeutung bei-
zumessen ."

Selbstverständlich hat der Truman -Aus-
schuß die Versenkungen in Bruttoregister-
maß angegeben , weil sonst die Ziffer in der
feindlichen Oeffentlichkeit noch viel kata¬
strophaler gewirkt hätte . So hat es auch das
Reuterbüro aufgefaßt , als es noch recht
schüchtern die Vermutung aussprach , daß
„vielleicht " und „wahrscheinlich " der Wa¬
shingtoner Parlamentsausschuß nur Ee-
wichtstonnen gemeint habe , als er von einem
Jahresverlust von 12 Millionen Tonnen
sprach . Reuter glaubte offenbar selbst nicht,
was er sagte , aber der Mister Knox hat be¬
gierig das Siichwort aufgegriffen , und nun
wettert er gegen das Truinan -Klomitee , weil
dieses mit seinen „Feststellungen gänzlich un¬
genau " gewesen sei, vielleicht die Tonnen-
matze verwechselt habe und „seine Zahlen
über die Verluste aus einer schlecht infor¬
mierten und nicht zuständigen Quelle er¬
halten " habe . Da lachen doch selbstverständlich
auch in den Vereinigten Staaten alle
Hühner.

Natürlich hat der Senatsausschuß für seine
Feststellungen exakte amtliche Unterlagen ge¬
habt . So wird das Geständnis in der ganzen
Weltöffentlichkeit beurteilt . Die türkische
Zeitung „Tasviri Askiar " geht ausdrücklich
von der Feststellung aus , daß nach eigenem
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mit dem Geständnis der „Times " in Verbin¬
dung zu bringen , die vor einiger Zeit sich
die Feststellung entschlüpfen ließ . daß die
Achsengegner in diesem Krieg bisher 3V Mil¬
lionen BRT . verloren haben . „Diese Zahl " ,
so sagt das türkische Blatt , „kommt den von
den Deutschen und ihren Verbündeten be¬
kanntgegebenen Versenkungsziffern gleich
Alles beweist die Richtigkeit der von den
Deutschen gemeldeten Versenkungszisfern ."
Diese Zuverlässigkeit der deutschen Erfolgs¬
ziffern hat nun tatsächlich den unerschütter¬
lichen Wert eines Axioms gewonnen . Im
Kampf dagegen erscheint der Mister Knox
nur als ein Ritter von der jämmerlichen
Gestalt . Die Tatsachen sprechen eine zu wuch¬
tige Sprache . Von ihnen ausgehend , mußte
der konservative Unterhausabgeordnete South-
by jetzt in einer Rede zu geradezu panischen
Feststellungen gelangen . „Von der Schlacht
aus dem Atlantik " , so sagte er , „hängt nicht
nur der Ausgang dieses Krieges , sondern
das Schicksal der ganzen Welt ab . Die U-
Bootgefahr ist bereits so groß , daß die bri¬
tische Flotte allein mit ihr nicht mehr fertig
werden kann . Die Alliierten müssen auch hier
eng zusammenarbeiten , wenn überhaupt Aus¬
sicht auf Sieg in dieser Schlacht bestehen soll.

?öii»äsi»sritt so äer tune8i8cdell Vestlront
c/s5 öo/rcHsw/rtsn/rorit 0/1  rvvsi ?ogs/i 72 ^/ugrsugs vs/nicktst

Aus dem Führerhauptquartier , 24. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : „Außer lebhafter Tätigkeit der
Luftwaffe werden von der Ostfront keine be¬
sonderen Ereignisse gemeldet . Am 22. und
23. April wurden bei vier eigenen Verlusten
72 Sowjetflugzeuge vernichtet.

Am Westabschnitt der tunesischen Front trat
der Feind zu dem erwarteten Großangriff
an . In erbitterten Kämpfen , die zur Zeit in
vollem Gange sind , wurden bisher 48 Pan¬
zer vernichtet . Jagd - und Schlachtflieger¬
kräfte griffen unermüdlich in die Erdkämpfe
ein und unterstützten durch Bomben - und
Bordwaffenangriff die in schweren Kämpfen
stehenden Truppen des Heeres . An der tune¬
sischen Südfront griff der Feind infolge der
in den Vortagen erlittenen hohen blutigen
Verluste gestern nur mit schwächeren Kräf¬
ten vergeblich an.

Deutsche Kampfflugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bomben schweren Kali¬
bers auf kriegswichtige Ziele in einigen
Orten West - und Mittelenglands ."

*
An der Kaukasusküste waren leichte deut¬

sche Seestreitkräfte , teilweise im Zusammen¬
wirken mit Einheiten der italienischen
Kriegsmarine , bei der laufenden Be¬
kämpfung des feindlichen Nachschubverkehrs
weiter mit Erfolg eingesetzt . Ihre Anwesen¬
heit allein wirkt sich bereits verzögernd auf

MeSerlscdliliLe KreasSiers im Lrennpunkt
Topis/s O/its/iüli/s / bsn/äii/tsn sic/i km^ /tts/ob §c/t/iitt c/s5 Osti/o/it

Berlin , 24. April . Auch am mittleren
Abschnitt der Ostfront ist nunmehr Ruhe
eingetreten , nachdem die Bolschewiften die
neuen deutschen Stellungen wochenlang ver¬
geblich berannt hatten . In den voraus¬
gegangenen Kämpfen entwickelten sich oft¬
mals gefahrvolle Lagen , als der Feind von
Norden und Südwesten in die tiefe Flanke
der sich absetzenden deutschen Truppen vor¬
zustoßen versuchte , um unsere Bewegungen
zu hindern . Bei diesen Kämpfen stand der
Unteroffizier Löffler in der Zeit vom 18 . 2.
bis 2. 3 . mit seinen niedersächsischen Grena¬
dieren mehrfach im Brennpunkt der Kämpfe
nördlich der Rollbahn Roßlawl — Moskau.

Nach mehrtägigem erbittertem Ringen war
es dem Feind schließlich gelungen , rechts
und links des von der Gruppe Löffler ge¬
haltenen Stützpunktes einzubrechen . Mehrere
Panzer überrollten die deutschen Gräben und
stießen mit aufgesessenen Schützen in das
Hintergelände vor . Trotz der erdrückenden
feindlichen Uebermacht blieb der Unteroffi¬
zier mit seinen Grenadieren weiterhin in den
Erdlöchern und wehrte , seine Männer immer
von neuem anfeuernd , die anrennenden
Bolschewiften ab . Er selbst nahm sich die auf¬
gesessenen Schützen zum Ziel und schoß mit
seiner Maschinenpistole Mann für Mann von
den Panzern herunter . Schließlich wurde
Löffler durch eine Maschinengewehraarbe
verwundet . Aber trotzdem blieb er die Seele
des Widerstandes und leitete den weiteren
Abwehrkamps , bis sein Abschnitt wieder voll¬
ständig vom Feinde befreit war.

Durch sein tapfere -. Aushalten trua er
entscheidend daru bei . daß der feindliche
Eindruck ! am nächsten Tag durch Gegenstoß
wieder bereinigt werden konnte.

Auch bei den Kämvten südwestlich Miasma
zeichnete sich Unteroffizier Löffler am 13.
März bei der Abwehr starker feindlicher

Der kükrsr sn KrollsümirsI Hssüsr

. Führerhauptquartier , 24 . April . Der Führer
hat dem Admiralinspektor der Kriegsmarine
des Eroßdeutschen Reiches , Großadmiral
Raeder , in einem persönlichen Schreiben die
herzlichsten Glückwünsche zu seinem Geburts¬
tag ausgesprochen.

Kräfte hervorragend aus . Nach Ausfall
seines Zugführers riß er die Führung an
sich und unternahm aus eigenem Entschluß
einen Gegenstoß . An der Spitze niedersäch-
stscher Grenadiere warf er den mehrfach über¬
legenen Feind unter schweren Verlusten für
di'e Bolschewiften zurück . Der bereits fünf¬
mal verwundete Unteroffizier wurde wegen
Tapferkeit vor dem Feinde zum Feldwebel
befördert.

den Schiffsverkehr und damit auf die Ver¬
sorgung der bolschewistischen Truppen aus.
Bei mehrfacher Eefechtsberührung unserer
leichten Seestreitkräfte mit bolschewistischen
Artillerie - und Torpedoschnellbooten wichen
letztere dem Kampf aus . Sie konnten eine
Beschießung feindlicher Landstützpunkte durch
unsere Einheiten nicht verhindern . Unter
anderem , wurden Treffer in Munitions¬
stapeln erzielt , .die heftige Explosionen und
größere Brände verursachten . Die deutschen
Boote hatten bei diesen Operationen keine
Ausfälle.

I4 ! t äsm Ritterkreuz susyersickuel
Berlin , 24 . April . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ge¬
neralleutnant Heinz Ziegler , Führer einer
Kampfgruppe ; Major Heinz Huffman »,
Kommandeur einer Sturmgeschütz -Abteilung;
Oberleutnant d. R . Gerhard Boldt , Schwa¬
dronsführer in einer Aufklärungs -Abteilung;
Haüptmann d. R . Harro Brenner , Führer
einer Grenadier -Kompanie ; Oberleutnant
Fischer , Batterieführer in einem Flakregi¬
ment ; Leutnant d. R . Walter Eggemann,
Ordonanz -Offizier in einem Grenadier -Regi¬
ment ; Feldwebel Kurt Ebener , Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader ; Unteroffi¬
zier Otto Hünmörder , Geschützführer in der
Panzerjäger -Komparie eines Grenadier -Re¬
giments.

In den schweren Abwehrkämpfen südlich
des Jlmensees , bei denen die deutschen Stel¬
lungen gegen vielfache feindliche Uebermacht
behauptet oder im Gegenangriff wieder¬
gewonnen wurden , hatte Hauptmann d. R.
Alfred Zahn , Kommandeur eines Schneide¬
mühle ! Grenadier -Bataillons , 24 Stunden
lang die Angriffe weit überlegener sowjeti¬
scher Massen gegen eine entscheidende Höhe
abgewiesen . Der tapfere Offizier , der für
diese Leistungen vom Führer am 17. März
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet wurde , ist Anfang April den
schweren Verwundungen , die er bei diesen
Kämpfen erlitten hatte , erlegen.
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Wie aus einem gewaltigen chemischen
Prozeß der Läuterung treten aus den viel¬
gestaltigen und wechselvollen Geschehnissen
des großen Krieges die klaren Fronten her¬
vor , zwischen denen die Entscheidung aus-
getragen wird.

Wir wissen aus den Lehren der geschicht¬
lichen Tatsachen , daß beide Weltkriege , deren
Zeugen wir waren und sind , mit kühl rech¬
nendem Menschenverstand planmäßig vorbe¬
reitet und herbeigeführt worden sind — der
von 1914 noch mit rein machtpolitischen Ar¬
gumenten gegen ein Reich , das England zu
stark zu werden drohte , im Jahre 1939 zwar
mit ähnlichen Argumenten , aber Loch mit
dem umfassenderen Gedanken , eine revolutio¬
näre Entwicklung auszulöschen , die beginnt,
als Fanal zu wirken , und die der Welt zeigt,
daß sie morsch geworden ist.

Der - Krieg freilich ist das große Naturge-
schshen im Leben der Pölker — sein Verlaus
läßt sich nicht in Formeln und Berechnun¬
gen zwingen ; er mag planmäßig vorbereitet
sein und mit Absicht ausgelöst werden , aber
wenn dann die Gewalten entfesselt sind , tre¬
ten ganz neue Faktoren auf den Plan , die
die Entwicklungen lenken und die die Er¬
eignisse gestalten . Um einen Krieg zu ent¬
fesseln , dazu mag die intrigante Eeschicklich-
keit einiger weniger genügen , aber einen
Krieg zu führen und ihn siegreich zur Ent¬
scheidung zu bringen — das ist im zwanzig¬
sten Jahrhundert zur Sache großer Persön¬
lichkeiten und gleichermaßen zur Willens¬
prüfung von Millionen und aber Millionen
Menschen geworden.

Hier findet sich nicht nur der dramatischste
Berührungspunkt von menschlichem Willen
und nationalem Schicksal , denn dieses ist im
Geschehen eines totalen Krieges unmittelbar
abhängig von der Stärke des ersteren — hier
bietet sich auch das Problem „Persönlichkeit
und Masse " von einem neuen Blickpunkt
aus dar : Wie der Krieg des 29 . Jahrhun¬
derts vom einfachen Soldaten die Eigen¬
schaften fordert , die das Bild der entschlosse¬
nen Persönlichkeit ausmachen , so wird im
Zuge der totalen Einfügung der Völker in
das Kriegsgeschehen von ihnen ein Gleiches
gefordert . Und es bedarf keiner Sehergabe,
um zu erkennen , daß die siegreiche Kriegs¬
entscheidung in einem so allumfassenden
Kampf wie dem gegenwärtigen letzten En¬
des den Völkern sicher sein wird , die die in¬
nere Kraft aufbringen , sich in vollkommen¬
ster Form aus der „Masse Mensch " zu einer
Summe von Persönlichkeit zu entfalten und
zu einem festen Block von Wille,
Tatkraft und Entschlossenheit  zuwerden!

eiuircliilk?rogrsmm äer kombinierten bloräbrenner
k/ns „k/it/Ü5tu/ig5botrc/ia/t" — kng/onc/§ 5ofgs um c/c>§ ?/ogfomm von dosob/onco

Drahtberichtunserer Berliner Schrittleitung
är . >v. scü . Berlin , 24 . April . Wenn Roose-

velt und seine jüdischen Agitatoren schreien,
kann Churchill allein nicht schweigen . Dieser
gehorsame „Adjutant " des Gangsters von
Rewyork , hat sich beeilt , seinem gequälten
Herzen und seinem verletzten Menschlichkeits¬
empfinden Luft zu schaffen , weil die Ja¬
paner es gewagt haben „Christian Soldiers " ,
die des Kindermordes überführt wurden , der
gerechten Strafe zuzuführen . Es gehört schon
eine abgrundtief gemeine Verlogenheit und
ein einzigartig dickes Fell dazu , wenn aus¬
gerechnet der alte Gauner Churchill im Zu¬
sammenhang mit dem Mordbrennertum der
britischen und amerikanischen Vombenflieger
in Entrüstung machen will . Die Tatsachen
und erschütternden Aeußerungen können doch
einfach nicht mehr aus der geschichtlichen
Wirklichkeit gestrichen werden , nach denen
Churchill in vorderster Linie als intellek¬
tueller Urheber des organisierten Mordbren-
nertums erscheint , so hätte er in seinem Le¬
ben unzählige Male Gelegenheit gehabt,
seine Stimme zu erheben und entsprechend
zu handeln.

Als England im ersten Weltkrieg daran
ging , entgegen allen Regeln des Völkerrech¬
tes deutsche Frauen , Kinder und Greise aus¬
zuhungern , als in diesem Krieg die Hunger¬
blockade sogar auf die Kolonie eines frühe¬
ren Verbündten ausgedehnt wurde , als in
Französisch -Somali -Land unter den Wir¬

kungen der Hungerblockade die Menschen zu
Zehntausenden umkamen , als gar im Walde
von Katyn eines der grausigsten Verbrechen
der Bolschewiften enthüllt wurde , da ver¬
nahm man aus Churchills Mund kein Ster¬
benswörtchen der Empörung . Nun wagt es
dieser verbrecherische Heuchler , in einer Bot¬
schaft an den General Arnold , den Chef der
USA .-Luftftreitkräste , seiner „Entrüstung"
über die erbarmungslose Hinrichtung der
amerikanischen Mordpiloten Ausdruck zu ge¬
ben . Er warte ungeduldig , so sagte er , auf
den Tag . wo die britischen Mordbrenner ge¬
meinsam mit den gedungenen Mördern
Roosevelts zum Angriff auf Tokio und an¬
dere japanische Städte fliegen könnten , um
„diese grausame und gierige Nation " ihrer
Macht zu berauben . Grausame und gierige
Nation . — treffender hätte Churchill das
Wesen des Britentumi nicht kennzeichnen
können , wie es sich in den letzten drei Jahr¬
hunderten in der Welt ausgetobt hat . Die
Konzentrationslager des Burenkrieges , die
Inder , die vor britische Kanonenrohre ge¬
bunden und „in die Luft geblasen " wurden,
die Greuel , mit denen die Inder unterdrückt
wurden , als sie nach dem ersten Weltkriog
auf die Einlösung des Versprechens der Frei¬
heit drängten — das sind nur einzelne Hin¬
weise auf markante Stationen des Weges,
den die Briten seit Jahrhunderten als
„grausame und gierige Nation " eingeschla¬
gen haben , „um der Welt und der Mensch¬
heit Schaden zuzufügen " . Wenn Churchill für

seine Mordbrennerpiloten eine Aufgabe in
Anspruch nimmt , die „bis zum Ende von
den kombinierten Streitkräften durchgeführt
werden muß " , so wollen wir im Bewußt¬
sein unserer Kraft und unseres reinen Ge¬
wissens mit Ruhe abwarten , wie dieses Ende
aussehen wird und welches Schicksal an die¬
sem Ende die Verantwortlichen des Mord-
brennertums , des Kindermordes und auch
des Verbrechens von Katyn treffen wird.

Dem Aufschrei Churchills kommt im übri¬
gen über die widerliche pseudomoralische
Seite hinaus auch noch eine gewisse politische
Bedeutung zu . Es ist in den Vereinigten
Staaten böse vermerkt worden , daß Churchill
für den Zeitpunkt , an dem in Europa der
Sieg errungen sein sollte , die Demobilisation
des größten Teiles der britischen Streitkräfte
in Aussicht stellte . So habe man , wurde hier¬
zu von Yankeeseite gesagt , in Lasablanca
nicht gewettet , als man sich dort auf Hitler
als den Feind Nummer 1 geeinigt und den
Kampf gegen Japan in die zweite Linie ge¬
stellt habe . Die strikte Jnnehaltung des Pro¬
gramms von Casablanca erscheint aber für
England geradezu als eine Frage auf Le¬
ben und Tod , denn das Hemd ist auch
Churchill näher als der Rock. Sobald nun
entweder durch militärische Ereignisse oder
durch eine künstlich aufgepeitschte Erregung
das amerikanische Interesse wieder stärker
nach der pazifischen Seite gelenkt wird , be-

(Fortsetzungauf Seite 2)

Diese Entwicklung ganzer Völker hoch hin¬
aus über die Gedankenlosigkeit des früheren
Massendasrins ist mit eines der revolutio¬
närsten Ereignisse unserer Zeit , das weit
über den Krieg hinaus seine Wirkung haben
wird , weil es die Stellung der Nationen im
Weltbilde von Grund auf ändert.

Denn nur in den Formen , nicht im Kern
hatte sich das Leben der Völker bisher von
der Welt des Mittelalters und der des
Absolutismus entfernt . An die Stelle der
Büttel des Doudezfürsten waren die mil¬
deren , aber wirksameren Formen aeistesver-
wirrender Agitation getreten , an die Stelle
der Kanzel die Rednertribüne , an die Stelle
des Hexenaberglaubens demokratischer Mas-
senwahn und an die Stelle des sichtbaren
Fürstengeschlechts der nicht so deutlich er¬
kennbare Jude ! Aber die Teilnahme der
Nationen an ihrem ureigensten Schicksal war
und blieb ein Trugbild ! An die Stelle der
sichtbaren war eine unsichtbare , an denPlatz
einer unnationalen eine internationale Hee-
schaft getreten.

Zwar haben die Völker in wachsendem
Maße einen Platz im kriegerischen und im
Frisdensgefchehen eingenommen , weil die
größeren Dimensionen aller Ereignisse und
Entwicklungen die Beteiligung der Millio-

^eilen Asfit es suks
6snre . I.snAssm o6er scdnell , —
sber äurck mit stter Lrstt!

Qsorg Ltaemmler

nenmassen erheischten — aber der wirk¬
liche Eintritt der Völker in die
Weltgeschichte  hat erst in unserer
Zeit begonnen , seit in Europa Revolutionen
emporwuchsen , die an die Wurzel der Dinge
rührten , die aus Massen handelnde Nationen.
Träger millionenfacher Willenskraft und
Entschlossenheit werden ließen . Erst seitdem
beginnt die alte Welt wahrhaft zu stürzen
und eine neue aufzuerstehen.

Die alte Welt : sie ist die Welt jener un¬
natürlichen Gegensätze , die wir einst als
Erafschaftsgrenzen und später als „Klassen"
bezeichneten , eine Welt nationaler Zwie¬
tracht und internationaler Verflechtung , der
Reibungen zwischen dem Zusammengehöri¬
gen und der künstlichen Bindung des sich
Fremden . In dieser Welt herrscht der Zwei¬
fel , ob die Verschiedenheiten innerhalb eines
Volkes nicht etwa stärker seien als die Ge¬
meinsamkeit des Blutes , der Vergangenheit
und der Leiensumstände . Der Blasbala ver¬
wirrender Parolen , zersetzender Politik war
und ist am Werke , um dem instinktiven Stre¬
ben der Menschen zur natürlichen Ordnung
entgegenzuwirken , ja , Kriege wurden und

werden entfesselt , wenn sich die Gefahr er¬
hebt , daß ein Volk oder gar ein Kontinent
selbstbewußt über alle Trennungen hinweg
das Gemeinsame sucht und findet.

Die Wege jener , die die alte Welt sich Un¬
tertan gemacht haben , sind verschieden , aber
ihre Ziele sind die gleichen : für unsere mo¬
derne Zeit ist es der Begriff „ Wallstreet " ,
der die Absicht einer wirtschaftlichen Dikta¬
tur über den Erdball , einer Herrschaft über
Rohstoffe und Arbeitskraft , über Leistung
und Lebensstandard verkörpert , unter der
Parole „ Moskau " sehen wir das gleiche auf
dem Wege politischen Umsturzes und bluti¬
ger Drohung angestrebt . Hinter beiden Prin¬
zipien aber steht — wie ^ bei allen großen
Entwicklungen — nicht ein unbestimmtes
„Schicksal " , sondern ein ganz bestimmter
Wille — ein Wille , verkörpert durch Men¬
schen von Fleisch und Blut , und in unserer
modernen Zeit durch eine Rasse , die , ihrem
Herrschaftsinstinkt folgend , sowohl das kapi¬
talistische wie auch das bolschewistische Sy¬
stem ausgedacht und entwickelt hat : das
antinationale , weil internationale Juden¬
tum.  Es ist an Zahl zu schwach , an eigener
Leistung zu unfähig , um den offenen Kampf
zu wagen . Es hat einst das feudale Zeit¬
alter gestürzt , indem es die Parole der De¬
mokratie . einer vorgetäuschten ..Volksherr¬
schaft " . und den Bolschewismus , das Mord¬
regime unter dem Vorwand eines „ Klassen-
kampfes " , ersann — und es hofft nun zu
ernten , was es mit diesen Trugvorstellunqen
unter den Völkern aesät bat . Es sitzt aui dem
Felsen und lockt willenlose Massen mit Sire-
nenklängen in die Strudel der geistigen Ver¬
wirrung , in die Abgründe des nationalen



Verderbens. Es weiß, daß seine Hoffnungen
gescheitert sind, wenn der Mastenwahn endet
und an seine Stelle Erkenntnis und Wille
der Völker tritt.

Was aber das Ende dieser Welt des
Wahnes, des Truges und des Verderbens ist,
das ist der Anfang der unsrigen —, der
Welt . die wahrhaft neu ist, weil sie den
Eintritt der schöpferischenVölker als han¬
delnde Faktoren in die menschliche Entwick¬
lung mit sich bringt und damit ein neues
Kapitel im Buche der Geschichte aufschlägt:
durch das Wissen um das gemeinsame Schick¬
sal und durch den Willen, es zu meistern,
erheben sich aus den gedankenlosen„Massen"
von bisher die natürlichen Gemeinschaften
der selbstbewußten Völker von beute und
morgen, die ihre Werte in sich tragen und
sie nur in sich entfalten können. Vielgestal¬
tige Methoden der inneren Ordnung mögen
sie untereinander scheiden— das gemeinsame
Kennzeichenaller aber ist die Geschlossenheit,
mit der sie ihren Beitrag in der Gemeinschaft
der Nationen leisten. Und wie die einzelnen
im Inneren das Gemeinsame finden und
entwickeln, so wird dies auch untereinander,
im Bereich des größeren, des kontinentalen
Lebensraumes der Fall sein: auch hier wird
das Ende fremder politischer Einmischung,
jüdisch-geistiger Zersetzung, international¬
kapitalistischer Erpressung den Anfang der
wahren Freiheit , den Beginn schöpferischer
Entwicklung bezeichnen.

Erst auf solcher Grundlage tritt sowohl der
Begriff der „Nation " wie der weitere des
„Kontinents " aus der Sphäre der Dialektik
und der Phrase in den Bereich der Wirklich¬
keit und Wirksamkeit: nur als geschlossenes
Ganzes, ohne innere Vorbehalte und Gegen¬
sätze, stellt eine natürliche Gemeinschaft jene
Fülle von Kraft und Willen dar , daß sie ihr
Leben nicht nur in Stürmen behaupten, son¬
dern auch im Sonnenschein des Friedens
ihren Fähigkeiten und Bedürfnissen gemäß
einrichten kann. kurz daß sie zum Herrn
ihres Schicksals  wird.

Und erst in dem Augenblick, in dem jedes
tüchtige Volk dies von sich sagen kann, be¬
ginnt die Zeit seiner vollen Entfaltung . So¬
viel der Begrenzungen — der Disziplin im
Innern und der Rücksichtauf andere nach
außen — auch stets sein und bleiben müssen,
frei ist dann die ' Startbahn für die Ent¬
faltung der Ideen und Leistungen, und ge¬
wiß ist dann, daß der Preis des schöpferischen
Wirkens für alle eingebracht wird und den
Ansporn bildet für eine weitere glückhaste
Entwicklung des nationalen und kontinenta¬
len Schaffens.

Noch vermögen wir nur zu ahnen, was
diese neue Welt, die sich mit dem Eintritt
der jungen, schöpferischen Nationen auf
die Bühne des Menschheitsgefchehensöff¬
net. für die Zukunft an menschlichenEnt¬
wicklungen und Entfaltungsmöglichkeiten
in sich birgt , zu welchen neuen Formen des
Daseins wir uns zu erheben, vermögen,
wenn einmal *die ganze Kraft dieser schöpfe¬
rischen Nationen in gemeinsamer Anstren¬
gung und befreit von jüdisch-kapitalistischer
Destruktion sich ganz auf die Höherentwick¬
lung der menschlichen Lebensbedingungen
konzentriert.

Wir Deutsche wissen jedenfalls, daß wir
— in Fortsetzung der Entwicklung, die sich
bei uns bereits angebahnt hat — der Welt
noch unendlich viel zu sagen und zu geben
haben, wenn wir nur endlich den Platz an
der Sonne, das freie Atmen errungen haben
— Güter , von denen wir glauben, daß sie
auf dem Erdball für alle tüchtigen Völker
zur tMrfügung stehen werden, wenn nur
endlich das Monopol überlebter inter¬
nationaler Mächte gebrochen sein wird. Aus
unserem eigenen Beispiel erkennen und füh¬
len wirx am überzeugendsten, was es nicht
nur für uns , sondern auch für alle anderen
bedeuten wird . wenn der Geist und die Tat¬
kraft unserer Nation sich nicht mehr darin
erschöpfen müssen, den Bestand unseres
Volkes gegen immer neue kriegerische Be¬
drohung und gegen eine Not ui verteidigen,
die internationale fremde Gewalten uns
wuigerwungcn haben. Welch eine Fülle von
Schaffensfreude und Schöpferglückwird un¬
ser tätiges Volk erfüllen, wenn es einmal in
diese neue Welt eingetreten sein wird. in
der die Leistung  das Feld ist. auf dem
der Wettstreit der N^tien "^ sich vollneht.

Noch ringt eine länost für den Zusam-
menbruch reife alte Welt mit der aufstei¬
genden neuen, aber für uns ist es nicht
zweifelhaft, wie dieses Rinaen enden wird,
wenn nur wir jungen Nationen die Leh¬
ren beherzigen und uns der Wabrheiten
bewußt bleiben, deren Bewährung wir schon
einmal in kurzen Fricdcnsjahren erlebt
haben und die uns den Blick in eine große
und stolze Zukunft gcöfnct haben.

Um diese Welt zu erkennen und den Kampf
um sie zu führen , dazu bedürfte und bedarf
es der großen revolutionären Persönlichkeit,
wie wir Deutschesie in unserem Führer ge¬
funden haben. Sie zu erringen , fordert den
selbstverleugnendcn Einsatz einer ganzen Ge¬
neration , das Errungene dann zu bewahren
und zu entwickeln, — dazu wird neben dem
unvergänglichen Erbgut der rassischenTüch¬
tigkeit die Lehre und Verpflichtung ausrei¬
chen. die aus unserer Zeit in die kommende
hinüberführt.

Der starke Glaube an diese Zukunft läßt
uns alle die Opfer des großen Kampfes tra¬
gen, läßt uns auch Schwerstes meistern und
facht unseren Willen mit jener glühenden
Leidenschaft an, die dort entsteht, wo eine
Zeitenwende erkämpft wird.

Unser deutschesVolk ist vorangegangen, es
hat sein Schicksal fest in die Hand genommen,
und es wird es sich nicht mehr entreißen
lasten. Es steht am Tore der neuen Welt,
einer Welt der Männer und der Völker, des
schaffendenund schöpferischen Lebens. '

Wir sehen sie vor uns liegen, und wir
fühlen uns stark und entschlossen, uns den
Eintritt vollends zu erzwingen.

Iroiborsisn in Lclnvoäsn
bv . Stockholm, 24. April . Die schwedische

Presse veröffentlicht die deutsche Antwortnote
zum Zwischeufall mit dem schwedischen
U-Boot „Draken" in großer Aufmachung,
aber noch ohne Kommentare. Die scharfe
Klarstellung des Tatbestandes von deutscher
Seite war notwendig, um Quertreibereien
ein Ende zu bereiten, die von zahlreichen
Seiten — nicht nur notorischen Kriegstrei¬
bern in Stockholm und Göteborg — aus¬
gegangen waren. Es ist bezeichnend, daß
die Machenschaftenzusammenfallen mit einer
verschärften Kampfart der Opposition gegen
die Sammelregierung Hansson. die von den
sogenannten Äktiven zum Sturz oder zum
Verlassen ihres bisherigen Neutralitätskurses
gebracht werden soll.

Lkurckills Programm äor kombinierten klorädrenner
(Fortsetzung von Seite 1)

kommt man es in England mit der Angst
zu tun. Es lag darum ganz gewiß nicht im
Sinne von London, wenn Australien in den
letzten Tagen durch seine Minister Evatt und
Bruce immer dringendere Hilferufe an die
amerikanische Adresse schickte und wenn der
General Mac Arthur die Alarmrufe durch
die Forderung nach mehr Flugzeugen und
Truppen verstärkte.

Churchill hat darum jetzt einen Sonder¬
korrespondenten von Reuter vorgeschickt, um
die Amerikaner an das Versprechen von
Easablanca zu erinnern . Dort habe man
die Hilfe für die Sowjets , die Schlacht im
Atlantik , den Krieg in Afrika und gegen
Europa an die erste, zweite und dritte Stelle
gesetzt, während der Krieg im Pazifik an
die vierte Stelle gerückt worden sei. Für
den Krieg gegen Hitler benötige man aber

Schiffsraum für die Verschiffung gewaltiger
Mengen an Nachschub, Munition , Flugzeu¬
gen und Mannschaften über den Atlantik,
und darum platze jetzt die Forderung Mac
Arthurs nach mehr Flugzeugen und Solda¬
ten zum Kampf gegen die Japaner aufs
peinlichste in die Beschlüssevon Easablanca
hinein, zumal, wenn diese Forderung von
dem Wunsch nach dem totalen Krieg gegen
die Japaner unterstützt werde. Der Reuter¬
korrespondent dreht und windet sich in
äußerster Verlegenheit. Zwar könne die
Forderung von Mac Arthur nicht völlig
ignoriert werden, doch müsse man bedenken,
daß „nur so und so viel Material " — also
doch keine astronomischen Resultate — aus
den amerikanischen Rüstungswerken heraus¬
kämen, und wenn man davon nun erhöhte
Zuteilungen nach dem Pazifik sende, so
würde das „zu größeren Veränderungen in

dem in Easablanca festgesetzten Zeitplan An¬
laß geben". In geradezu kläglichem Ton
werden die Amerikaner beschworen, daß man
erst den Krieg gegen Europa führen und
sich dann auf die Japaner konzentrieren
müsse.

Auch in diesem Zusammenhang also muß
es gewürdigt werden, wenn sich Ehurchill
jetzt mit der Versicherung beeilt, daß später
die britischen Terrorbomber „Seite an Seite
mit ihren amerikanischen Kameraden" zum
Angriff gegen die japanische Zivilbevölke¬
rung fliegen würden und wenn er solchen
besonderen Wert auf den Kampf der kombi¬
nierten Streitkräfte bis zum Ende legt. Es
ist wirklich ein erschreckendes Durcheinander
von abgrundloser Gemeinheit und von poli¬
tischer Hilflosigkeit, was sich in der Ent¬
rüstungsbotschaft Churchills an den Chef der
amerikanischenMordbrenner dokumentiert.

2äds§Mgöll suk äsn LcdlscdtteläkmmIimsrüen
Bertis tnsantsfi'skämp/s gsgsn —Ouvcli unterstützt

Berlin , 24. April . Nachdem an der süd-
tnnesischen Front die deutsch-italienischen

Truppen den seit Dienstag andauernden,
hartnäckigen Angriffen der Briten standge¬
halten und kleine Anfangserfolge der Briten
in Gegenstößen zunichte gemacht hatten , ver¬
schob sich feit Mittwochdas Schwergewichtder
Kämpfe an den Westabschnitt. An diesem
Tage stießen hier deutsche Truppen über¬
raschend in britische Bereitstellungen hinein,
vernichteten fünf Batterien und brachten an
die 400 Gefangene sowie 50 mit Material,
Gepäck und wichtigen Akten beladene Kraft-
fabrzcnge als Beute ein.

Trotz der Schwächung der feindlichen An¬
griffstruppen durch diesen erfolgreichen
Porstoß trat der Gegner am Freitag von
Westen her auf etwa 150 Kilometer Breite
zum Angriff an. Der zunächst in nordöst¬
licher Richtung geführte Stoß scheiterte am
zähen Widerstand unserer Truppen . Der

Feind versuchte daraus nach Südosten ein¬
zuschwenken, wurde aber auch hier in er¬
bitterten Kämpfen gestellt, die noch an¬
dauern . Bisher verlor der Feind in diesen
Gefechten 48 Panzer , davon acht durch Luft¬
angriffe : besonders starke Verluste hatten
die an diesem Kampf beteiligten nord-
amerikanischen Verbände.

An der Südfront erneuerten die Briten
ihre Vorstöße am Donnerstag und Freitag,
sowohl im Gebirge als auch unmittelbar an
der Küste. Unter schwerenVerlusten für den
Feind scheiterten die Angriffe vom Donners¬
tag. Am folgende Tage versuchte er von
neuem, wenn auch mit schwächerenKräften
das an dieser Stelle die Küstenebene sper¬
rende Gebirge zu überwinden. Da er seine
Vorstöße über fast deckungslosesGelände ge¬
gen stark befestigte Bergstellungen vortragen
mußte und die Olivenhaine an den steilen
Hängen des Höhenrückens die Unterstützung

der Sturmtruppen durch Panzer nicht zu¬
ließen. entwickelten sich aus den Angriffen
und Gegenstößensehr harte Infanteriekämpfe,
bei denen Mann gegen Mann um jeden
Meter Boden erbittert gerungen wurde. Auch
der erneute Ansturm des Feindes blieb
ebenso wie an den Vortagen vergeblich.

Die Luftwaffe unterstützte die Abwehr¬
kampfe der Erdtruppen Lurch bei Tag und
Nacht wiederholte Tiefangriffe schneller
Kampfflugzeuge, die mit Bomben und Bord¬
waffen mehrere Batterie - und Flakgeschütze
außer Gefecht setzten, Panzer - und Kr 'aftfahr-
zeugansammlungen zersprengten und den
feindlichen Sturmtruppen empfindliche Ver¬
luste zufügten. Bei Straßenjagden gegen den
feindlichen Kolonnenverkebr vernichteten die
Kampfflugzeuge 20 mit Kriegsmaterial be¬
ladene Kraftfahrzeuge. In Luftkämpfen
brachten unsere Jäger vier feindliche Flug¬
zeuge zum Absturz.

I-rvirMwus jr. satäsckl Lurops
05 ^.-^//sgs5 oui c/sutscksm öoc/sn gs/cmgsn

rä . Bei der Luftwaffe, im April 1948. Ir¬
gendwo in Norddcutjchland. Ein Heller Nach¬
mittag. Am dunstigen Himmel das Geräusch
von Flugzeugmotoren. Wer auf dem Felde
steht und angespannt lauscht, kann das helle
Tacken der Angriff- und Abwehrwaffen
hören. In der Ferne wummert die Flak. Da
plötzlich löst sich ein glühender Ball vom
Firmament , wird größer, wächst zu einer
feurigen Lohe und schlägt endlich am Boden
auf. Eine furchtbare Explosion schreckt die
Bauern auf den Aeckern hoch. Dann wölbt
sich über dem Flammenmeer ein dicker,
schwarzer Rauchpilz. Wer weiter nach oben
schaut, entdeckt über dem Aufschlagbrand
weiße Fallschirme, zwei, drei , vier Stück.
Menschen hängen an den Seilen , langsam
kommen sie herab. Als sie gelandet sind und
sich kaum aus den Gurten gelöst haben,
stehen schon Männer mit Gewehren vor
ihnen. Die Landmacht nimmt die ersten
Amerikaner gefangen.

Er krümmt sich vor Schmerz, als wir ihm
in einer Stube zum erstenmal begegnen. Er
muß aber nur Prellungen erlitten haben.
Verwundungen wurden nicht festgestellt.
Ganz jung muß er sein. Kurzes, struppiges
Haar , ein knabenhaftes Gesicht, stämmig, un¬
tersetzt, mit einer braunen Lederjoppe und
olivgrünen Driklichhosen. Das Grauen steht
noch auf seinem Gesicht. Ein Flieger weiß,
was das heißt : Lustkamps mit Jägern , eine
brennende Maschine vor Augen, der Sprung
aus astronomischenHöhen ins Ungewisse, der
Ausschlagam Boden und die Gewißheit, jetzt
bist du Gefangener!

Ein Stündchen später hat er sich erholt. Er
lächelt wieder. Als er sich das erstemal auf¬
richtet, erkennen wir an seiner Lederjacke
einen hellen Leinenstreifen, der in Brust¬
höhe fest aufgenäht wurde. Darauf steht sein
Name : D. W. Livingstone. Livingstone?
Blitzschnellfährt einem durch den Kopf, was
aus der Schule, aus Stanleys Erlebnisbe¬
richt und kurzen Angaben im Lexikon noch
erinnerlich ist: Missionar, Arzt und Afrika¬
forscher. Entdecker des Sambesi und des
Njassasees, nach im benannt die Kongofälle,
das Livingstonegebirge, verschollen im afri¬
kanischen Busch in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts , aufgefunden durch Stanley in
einem gottverlassenen Negerdorf nach Jahr
und Tag.

Mit scherzhaftemUnterton , kaum mehr als
ein mageres Kopsschütteln erwartend , frage
ich rasch nach, ob der junge USA.-amerika-
nische Flieger Livingstone. Bordmechaniker
in einer Voing-Kampfmaschine, abgeschossen
während der Luftkämpfe bei Bremen  am
17. April 1943, etwa in irgendeiner ver¬
wandtschaftlichenBeziehung zu dem Forscher
stände. Wenn er bisher nur halb zugehört
hatte und über den Augen noch der Schleier
bitteren Erlebnisses stand. — jetzt erwacht er
plötzlich, und wie aus der Pistole geschossen
kommt die Antwort : Jawohl , Livingstone,

Der USA .-Zugriff im Pazifik . Die Bereinig¬
ten Skaten babcn die bisher englische Insel
Funafuti im ELico -Archipel besetzt.

vor ilsliomocko Vfolumacklsdorickr
Rom, 24. April . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Die
Schlacht in Tunesten hat gestern an der Eüd-
sront eine Pause erfahren, da der durch den
zähen Widerstand und den Gegenangrifssgeist
unserer Truppen schwer mitgenommeneFeind
seine Angriffe nicht fortgesetzt hat. Dagegen
ist der Kampf im Westabschnitt wieder hef¬
tig entbrannt . Starke Panzerangriffe wur¬
den von deutschen Abteilungen gebrochen.
Für ihre Haltung in den Kämpfen der letzten
Tage verdienen die Ehre der Erwähnung
die Division „Triefte" des 340. Maschinen¬
gewehrbataillons , zwei Kompanien der Di¬
vision „Folgore" und eine Grenadierkompa¬
nie. Eine besondere Anerkennung verdient
auch die italienische Artillerie , die einmal
mehr einen Beweis von ihrer hohen Lei¬
stungsfähigkeit und ihrer völligen Selbst¬
verleugnung abgelegt hat. Die Luftwaffe der
Achse war unaufhörlich im Einsatz gegen
Panzeransammlungcn und feindliche Flug¬
plätze.

Ein feindlicher Einflug auf das Gebiet der
Provinz Fuoro verursachte keine schweren
Schäden. Unter der Bevölkerung sind 12 Tote
und 0 Verletzte zu beklagen. Drei Feindflug¬
zeuge, die von deutschen Jägern vor der
OstküsteSardiniens gestellt wurden, wurden
abgeschossen und stürzten ins Meer. — Unsere
MAS . (Schnellbootes unterbanden in glän¬
zendem Einsatz einen Angriffsversuch sowjet-
russischer Schnellbooteauf einen Krim-Hasen."

von dem im vorigen Jahrhundert die Welt¬
presse sprach und dessen Name mit der Auf¬
hellung gewisser Gebiete des schwarzenKon¬
tinents verbunden ist, sei sein Großonkel.

Wir bleiben einstweilen mißtrauisch. Was
er denn noch wüßte, er, der Großneffe, von
seinem Großonkel? Da sprudelt es hervor:
Selbstverständlich hcititn er und auch sein
Vater keine persönliche Erinnerung mehr.
Aber zu Hause lägen viele Bücher herum,
die er als Junge schon verschlungen hätte.
Stanleys „Wie ich Livingstone fand" und
viele andere. Manches hätte er davon ver¬
gessen, einiges behalten : daß sein Großonkel
ein „großer Missionar gewesen sei, der den
un,zivilisierten Völkern in Afrika das Heil
der Kultur gebracht hätte", und daß sein
Name später mit der Entdeckung wichtiger
geographischerZusammenhänge in Afrika un¬
lösbar verknüpft sei.

Ob er, der Nachfahre des Entdeckers, auch
schon gereist sei? Nein, der junge Livingstone
sieht zum erstenmal einen fremden Konti¬

nent. 20 Jahre alt , Flugzeugingenieur von
Beruf , bis zum Ausbruch des Krieges eine
Hochschule besucht, dann freiwillig gemeldet
nach Pearl Harbour . Er verabscheue natür¬
lich im Grunde den Krieg. Von Europa wisse
er wenig. „Ein Haufen verschiedener Staa¬
ten mit einer schwierigen, unübersichtlichen
Geschichte." Was den Krieg eigentlich aus¬
löste, die Danziger und die polnischeFrage,
ist ihm fremd geblieben.

Es war sein erster Flug nach Deutschland,
es sollte auch fein letzter sein. Ein gnädiges
Geschick hat ihn vor dem Tode bewahrt.
Sein Auftrag lautete : Bomben auf eine
offene deutscheStadt zu werfen. Der junge
Livingstone hat sich offenbar auf dieser sei¬
ner ersten Entdeckungsreise nach Europa
keine besonderen Gedanken gemacht. Er wird
erst im Gefangenenlager Zeit genug dazu
haben. Er kann darüber nachdenken, was
USA.-Amerika in einer „fremden He¬
misphäre" zu suchen hat, und welcher Aber¬
witz seine Regierung dazu trieb , sich in in¬
nereuropäische Angelegenheit zu mischen, die,
aus tiefen geschichtlichenZusammenhängen
kommend, zur Lösung drängten und an
denen die USA. nicht den geringsten Anteil
hüben. Lriessbelicktsr Wsroer LsrvL

Vom vucs ernsnnl
Rom, 24. April . Der Duce nahm am Sonn¬

abend die Neuernennung der vier Vizesekre¬
täre der FaschistischenPartei vor. Es wur¬
den ernannt : Alessandro Tarabini , Leonardo
Gana, Alfredo Cuccu und Renata della
Balle. Zu Mitgliedern des Faschistischen Par¬
teidirektoriums wurden folgende Faschisten
ernannt : Antonio Agheno, Giuseppe Cabclla,
Fernando Foliciani , Luigi Romanuelo Si-
anturco , Luigi Molino , Sergio Nannini,
Franz Paglihni.

Neben dem Faschistischen Eroßrat , der dem
Duce als beratendes , staatsrechtliches Organ
in allen grundsätzlichen Fragen zur Seite
steht, hat das Direktorium die Aufgabe, die
gesamte Tätigkeit der FaschistischenPartei
zu leiten, zu überwachen und den Hoheiis-
trägern der Faschistischen Partei in den Pro¬
vinzen Richtlinien und Anweisungen für die
Durchführung ihrer Ausgaben zu erteilen.

Albaniens Sympathie für den Faschismus.
Der albanische Ministerpräsident und vorläu¬
fige Sekretär der albanischen faschistischen Partei,
Molia Busbati . richtete anläklich des 4. Grün-
dnngstages der albanischen faschistischen Partei
an den Sekretär der italienischen faschistischen
Partei , Scorm . ein Telegramm , in dem er die
brüderliche Snmpathic Albaniens für den ita¬
lienischen Faschismus zum Ausdruck brachte.

IsyssdokokI Ses 6ensr3l§ ksSilock
Belgrad , 24. April . In einem vom serbi¬

schen Ministerpräsidenten General Neditsch
zu Ostern erlassenen Tagesbefehl an die
serbische Etaatswache, das Freiwilligen¬
korps. die Arbeiterschaft und das ganze ser¬
bische Volk heißt es. im Verlauf des letzten
Jahres seien viele Mängel behoben und
viele Schwierigkeiten überbrückt worden.
Der Dornenweg des serbischen Volkes sei
aber noch nicht zu Ende. Das bolschewistische
Ungeheuer bedrohe ganz Europa und damit
auch das serbische Volk mit dem Untergang.
Die bisher teuer erkauften Erfahrungen
seien jedoch das beste Unterpfand , daß das
serbischeVolk auf dem Weg der Neugeburt
und des Wiederaufbaues fortschreiten werde.

Lin„8ieg" britischer Schnellboote
Sevilla , 24. April . Englische Schnellboote

haben in der Bucht von Algeciras und der
Meerenge von Gibraltar die von spanischen
Fischern ausgelegten Netze mutwillig zer¬
rissen, indem sie in voller Fahrt durch das
abgesteckte Fischergebiet fuhren. Die spa¬
nischen Behörden haben eine Schadensersatz-
jprderung bei der englischen Militärver¬
waltung eingereicht.

Ua - ekieti
Lies

mt. Berlin , 24. April.
Der Erzbischofvon Canterbury hat sich ge¬

nötigt gesehen, gegen die englische Selbst¬
sucht und den Verfall der englischen Sitten
Stellung zu nehmen. Er spricht von einem
Niedergang in der Rechtschaffenheit, der
scharf und jäh sei. Das englische Volk gebe
sich allen möglichen Ausschweifungen hin,
durch die namentlich die Krankheiten anstie¬
gen. In seinen Ausführungen wird unausge¬
setzt von den Heimstätten gesprochen, die er¬
halten werden müßten oder die zerstört wor¬
den seien, ein Beweis dafür , daß das Woh¬
nungselend in England selbst dem Erzbischof
von Canterbury aufzufallen beginnt , der
seine Beobachtungen über die inneren Ver¬
hältnisse in England in die Worte zusam¬
menfaßt, „es steht nicht alles zum Besten bei
uns . Bisher hat die englischeKirche gerade
über die Dinge hinweggeblickt, die ein
Schandfleckfür England waren . Die Kirche
hat das um so bereitwilliger getan, als ihr«
Würdenträger selbst zu jener Schichtgehören,
die in der Ausbeutung der breiten Massen
des englischenVolkes ein geradezu gottgefäl¬
liges Werk sahen. Denn nach der religiösen
Auffassung der Engländer ist die Armut eine
Strafe Gottes . Der englischeErzbischofkennt
aber seine Lanbsleute . Er sagt, daß die
Selbstsucht viel zu stark für die Engländer
sei, als daß der Einzelne versuchen könnte,
sie aus sich selbst heraus zu bekämpfen. Damit
entschuldigt er eigentlich die Erscheinungen
und die Auswüchse dieser Selbstsucht, die
typisch plutokratijch sind. Der Erzbischofweiß
aber keinen Weg anzugeben, der das englische
Volk wieder zur Rechtschaffenheitzurückfüh¬
ren kann. Diese Rechtschaffenheithat in Eng¬
land noch niemals bestanden, sie war immer
nur eine Phrase . Jetzt allerdings müssensich
geradezu widerwärtige Zustände eingestellt
haben, die jedoch ausschließlich auf das
Konto der ChurchillschenKriegspolitik zu
setzen sind und des Verhaltens der maßgeben¬
den Führerschicht, die eben erst bewiesen hat,
wie wenig bereit sie ist, etwas für die not¬
leidenden Massen zu tun . Sie hat den Ve«
veridge-Plan mit Churchills Hilfe auf die
lange Bank geschoben, d. h., sie hat praktisch
für die Beseitigung dieses Sozialplanes
gesorgt.

Darüber herrscht in England eine gewal¬
tige Enttäuschung. Die englische Kirche muß
mit Protesten aller Art und vor allem mit
Hinweisen auf den sozialen Tiefstand der Be¬
völkerung förmlich bombardiert worden sein.
Sonst hätte sich der Erzbischof von Canter¬
bury ganz gewiß nicht zu der Feststellung
aufgeschwungen, daß in England nicht alles
zum Besten stehe, denn bischer behaupteten
die Engländer von sich. sie, ihr Land und
seine Einrichtungen wären für die übrige
Welt geradezu vorbildlich.

— Kurs§ssscr§st
Die ^ -Panzerarcnadier -Division „Das Reich"

überreichte Reicbsministcr Dr . Goebbels durch
Ritterkreuzträger ff -Ltanöartcilfüürer Harmel
4 527 123 RM . für das Kriegswinterbiltswerk
des deutschen Volkes . Dieses hohe Ergebnis
wurde von den Männern dieser Division wäh¬
rend des Einsatzes in der Schlacht um Char¬
kow erzielt.

Neuer Präsident - es Prisenhofes in Hamburg.
Der Führer bat Staatssekretär Dr . Rothen-
berger im Hinblick auf seine Berufung in daS
Reichsjustizminiiterinrn von dem Amt des Prä¬
sidenten des Prisenhofes in Hamburg entbun¬
den und an seiner Stelle den Oberlandes-
gerichtspräsidenten Dr . Albert Schmidt -Egk
zum Präsidenten des Prisenhofes bestellt.

Ein bolschewistisches Truppenkontingent ist
in Gibraltar ckiigetrofscn . Ueber seinem Lager¬
platz weit eine rote Fahne mit Hammer und
Sichel . Unter der spanischen Bevölkerung hat
dicke Tatsache grobes Aussehen erregt.

Teeret Service am Werk ? Nach einer Mit¬
teilung des Senders Bagdad muh sich der acht¬
jährige König Faisal II . vom Irak in Jeru¬
salem einer Operation unterziehen . Auffallend
ist dabei , dab gerade dieser Tage im Bagöader
Parlament die Frage der Nnchfolgcschaft im
Falle seines Ablebens erörtert wird.

Protestdemonstrationen gegen Giraud uu-
Nogues fanden vor dem Grab des Unbekannten
Soldaten auf dem Liantcv -Platz in Easablanca
statt . Die Behörden muhten ei» Senegal -Regi¬
ment einsetzen, um die Demonstranten zu zer¬
streuen.

Das Anti -Indcr -Gesetz in Südafrika ange¬
nommen . Wie Reuter aus Kapstadt meldet,
bai die südafrikanische gesetzgebende Versamm¬
lung am Mittwoch bei der dritten Lesung den
Gesetzentwurf angenommen , der dazu dienen
soll, den Kauf von Land durch Inder auf Nntal
und Transvaal zu beschränken . Das Gesetz hat
in Indien grohe Entrüstung hervorgerufen.

Das nordamcrikanische Krieasinsormalions-
amt gibt soeben eine neue Verlustliste der norö-
amerikanischcn Armee seit Kriegsbcgtnn be¬
kannt . Die Verluste betragen 78 235 Mann , da¬
von 12 000 Tote.

Müller Laken äie Vskrkelt von ksW
^/ugrsugs trugski 5,6 0U5 cr//sn Isi/sti ku50pc»5 au c/t's 5tätts c/ss 6 kausli5

Katyn , 24, April . Als am 20. April 1943
eine Gruppe von europäischen Dichtern im
Wald von Katyn die Wagen verläßt, die
sie an diese nun schon zu einem Begriff ge¬
wordenen Stätte des bolschewistischenMor¬
des gebracht haben, schlägt ihnen mit dem
schwülen Leichendunst der erste Hauch des
Bolschewismus entgegen. Die Iunkers-
maschine hat sie aus verschiedenen europäi¬
schen Städten nach Smolensk gebracht, so daß
sie ohne den langsamen Uebergang, den die
Fahrt mit der Eisenbahn oder dem Kraft-
wagen vermittelt , unmittelbar vor die bru¬
tale Wirklichkeit des roten Blutterrors ge¬
stellt sind.

Riesig öffnen sich die zwei großen Massen¬
gräber , aus denen man Reihe um Reihe
die ermordeten polnischen Offiziere auf den
Waldboden gebettet hat ; aber vom Grund
der Gruben schimmern die bleichen Schädel
weiterer Hunderter von Ermordeten. Auf
dem hohen Erdaufwurf am Grubenrand
stehen die Dichter. Keiner spricht ein Wort.
Langsam nur weicht das Entsetzen aus ihren
Blicken, als unter den erläuternden Worten
des Wissenschaftlers unbestreitbar und un¬
ausweichlichTatsachen reden. Eine neu aus-
gegrabene Leiche wird auf den Seziertisch
gelegt. Mit wenigen geschickten Griffen ist
die Uniform aufgeschnitten. Mit klarer,
sachlicherStimme weist der Mediziner auf
dievielen Bajonettstiche im Rücken hin. die
alle die vier Kanten des Bajonetts der
Roten Armee ausweisen.

Die Dichter stellen sich vor ein auf dem
Waldweg angezündetes Feuer so, daß ihnen
der Rauch entgegenschlägt. Sie sind vom

Leichengeruchwie betäubt , und der Rauch des
im kalten russischenAprilwind flackernden
Feuerchens beißt in die Augen, die sie mit
ihren Taschentüchern bedecken.

Ein junger tschechischer Dichter tritt zu der
Gruppe. Er ist sehr blaß. Der polnische
Wissenschaftlerspricht mit bewegter Stimme
in ein Mikrophon. Auch ein bekannter spani¬
scher Dichter spricht einige Worte für spa¬
nische Hörer. Zwei finnische Autoren , die
eine Platte für den finnischen Rundfunk be¬
sprechen. sind ernst und gefaßt. Sie kennen
den Bolschewismus. „Die Bolschewistenkämp¬
fen zur Verteidigung der europäischen Kul¬
tur . die die Deutschen vernichten wollen",
sagen die Engländer.

Elf europäischeDichter stehen an den Grä¬
bern von Katyn , die Spanier neben den
Finnen , der Italiener neben dem Vlamen,
der Wallone neben dem Tschechen. Ihr Eu-
ropäertum drückt sich in ihren Kleidern , in
ihren Blicken, in jeder ihrer Gesten aus . Die
Gemeinsamkeit einer vielhundertjährigen
Kulturentwicklung hat sie geprägt. Vor den
Gräbern von Katyn sind alle Probleme und
alle europäischen Familienstreitigkeiten aus¬
gelöscht. Bei dem Gedanken an das englische
Propagandawort erschauern die Vertreter
der europäischenDichtung, eines der edelsten
Zweige unserer reichen Kultur.

Als die Dichter noch ganz unter dem Ein¬
druck des furchtbaren Geschehens einige
Stunden später die zerstörte Stadt besichti¬
gen, erregen sie allgemeines Aufsehen. Euro¬
päisch gekleidete Zivilisten im Straßenbild
der in der Nähe der Front gelegenen Stadt
sind keine alltäglichen Erscheinungen. Unter
der durch den Bolschewismus zur Primitivi¬

tät heruntergedrückten russischen Bevölkerung
nehmen sie sich aus wie die Vertreter einer
anderen Welt. Es ist unsere Welt, die wir
verteidigen. Ein „Katyn" für die europäische
Kultur wird das deutsche Schwert zu ver¬
hindern misten. Wie sagte doch unlängst der
frühere Vertreter der Vereinigten Staaten
in der Sowjetunion : „Von allen Völkern
sind die Bolschewistenden Amerikanern am
ähnlichsten." An den Gräbern von Katyn
hat Europa auch ihn verstanden.

Dir . 8vxo Tocd

Internstionsloskomilos
vom Kokon kreur 2um ksU kslyn
Genf, 24. April Das Internationale Ko¬

mitee vom Roten Kreuz hat — wie es in
einem Kommunique bekanntgibt — auf das
Ersuchen des Deutschen Roten Kreuzes, an
der Identifizierung der ermordeten polni¬
schen Offiziere von Katyn mitzuwirken, ge¬
antwortet , es sei grundsätzlich hierzu bereit,
falls alle an der Angelegenheit Beteiligten
es darum ersuchten. Das Internationale Ko¬
mitee vom Roten Kreuz verweist dabei aus
eine Denkschrift, die es am 12. Dezember 1939
den kriegführenden Staaten zugestellt habe
und in der die Grundsätze der Teilnahme
des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz an derartigen Untersuchungen festge¬
legt seien.

Druck uns Vsrlae : krswci Leitung , 88 . 6su-
rerlse zVsser -klms D rn. b. 8 ., kremeo Vsrlsgs-
cllrsktor Aug » Tödlsr ; gsuptssdriktlsiter .- .lob.
8 . Districd . Oültlg »b 1. g. 1943: kreislists 8r . 11
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Juden in der Klemme B̂und um dis Welt
Htt.  Stockholm, 24. April . Die Emigran¬

ten- und Judenkonferenz auf den Bermu¬
das, die feit einigen Tagen im Gang ist,
steht ganz im Zeichen eines eigenartigen Di¬
lemmas der anglo-amerikanifchen Mächte,
die diesen Krieg zusammen mit dem Bolsche¬
wismus nach dem Willen und unter der
Leitung ausschlaggebender Kräfte des Welt-
judentüms führen.

Das jüdischeProblem soll zwar zur Hetze
gegen Deutschlandund seine Verbündeten be¬
nutzt, aber doch auch nicht allzu sehr an die
grotze Glocke gehängt werden, weil von einer
tiefgehenden Erörterung des Judenproblems
womöglich anti -jüdische Erkenntnisse und
Aktionen in zahlreichen Ländern zu befürch¬
ten wären . Außerdem stehen die nationalen
Interessen der an dem jüdischen Krieg teil¬
nehmenden Scaaten zum Teil einer wirklich
durchgreifenden Hilfsaktion entgegen, und
dem Krieg zuliebe müssen die jüdischen
Drahtzieher diese Interessen wenigstens teil¬
weise berücksichtigen.

82 880 Mann Tsdiunghingtruppen. . .
Schanghai, 24. April . Gegen 82 000 in

Südschansi und Nordhonan eingeschlossene
Tschungking-Truppen sind die ersten vernich¬
tenden Schläge geführt worden. Den Ring
um die eingekreisten Tschungking-Truppen
immer enger ziehend, eroberten die japani¬
schen Streitkräfte vier wichtige Stützpunkte,
nämlich Linchiting, Lingschuan, Henshuichen
und Linhsin. Tschochuen, der Vizechef des
Stabes der dritten Tschungking-Division ist
gefallen. Die eingeschlossenen Truppen stellen
die letzten in No'rtdchina kämpfendenTschung-
king-Truppen dar, wie von japanischer Seite
Lekanntgegebenwird.

Japantechee Lazarett bombardiert
Tokio, 24. April . Bei Hellem Mondschein

überflogen fünf feindliche Flugzeuge im süd¬
lichen Pazifik ein japanisches Lazarett , das
im freien Felde in der unmittelbaren
Nähe eines dortigen Stützpunktes liegt.
Sie warfen mehr als zehn Bomben
ab, wodurch zehn Soldaten getötet oder ver¬
wundet wurden. Diese vom Feind durchge¬
führte unmenschliche Handlung reiht sich
würdig den grausamen Angriffen feindlicher
Flugzeuge und Unterseeboote gegen die La¬
zarettschiffe „Urama Maru " und „Fusho
Maru " an.

3h  Milet IHmte
Gedenkfeier für Peter Donnhäuser
Karlsbad , 24. April . Am Ostersonnabend

beging das Sudetendeutschtum die zehnte
Wiederkehr des Todestages seines national¬
sozialistischen Vorkämpfers Peter Donn-
häuiser. der 1933 am 21. April im Karls¬
bader Polizeigefängnis von tschechischer
Polizei ermordet wurde. Bei der Enthüllung
einer Gedenktafel am Gebäude des ehe¬
maligen tschechischen Polizeigefängnisses ge¬
dachten Konrad Henlein und Hans Krebs
des . todesmutigen Streiters . Ihre besondere
Bedeutung erhielt die Feierstunde durch
eine Verfügung des Führers , di« Ritter¬
kreuzträger Obevge>bietsführer Dr. Budaeus
als Beauftragter des Reichsjugendführers
überbrachte und durch die der Bann Karls¬
bad den Namen „Bann Peter Donnhäuser"
erhält.

Das Duell der 200 Segelschiffe
Die Entwicklung der Seeschlachten- Von der Galeere zum gepanzerten Motorschiff

Kriegsflotten sind schon im frühen Alter¬
tum unentbehrlich gewesen, und der gesetzlose
Zustand auf See hat schon im 7. Jahrhun¬
dert v. Ztw. zur Bildung solcher Flotten ge¬
führt. So berichtet uns Thukydides von den
Fahrten der Kriegsschiffe der Griechen und
oon einem Seekampf der Korinther und
Korkyräer im Jahre 664 v. Ztw. 490 grün¬
dete Themistokles mit dem Bau einer Trie-
ren-Flotte die SeemachtsstellungAthens und
besiegte in der berühmten Seeschlacht bei
Salamis die persische Flotte . Und zwar ent¬
schied die Technik der Athener, mit dem stark-
gebauten Bug die feindlichenSchiffe zu ram¬
men, im Kampf zu ihren Gunsten.

Die Kriegsflotten der Römer hatten eine
andere Taktik, nämlich die des Längsseits¬
gehens beim Gegner und des Enterns der
feindlichen Schiffe, di« die im Landkampf
geübten Besatzungen der römischen Schiffe
zum Sieg führte. Die Flotten des römischen
Reiches haben in Führung , Manneszucht und
Taktik eine große Vollkommenheiterreicht.

Bis ins 17. Jahrhundert hinein hat man
diese Ruderkriegsschiffflotten verwandt, die
in den schnellen Galeeren ihre Vollendung
fanden. Die letzte große Seejchlacht zwischen
solchen mit Speerwerfern und Armbrust¬
schützen bemannten Ruderkriegsschiffenwurde
1571 bei Lcpante geschlagen. Die italienisch¬
spanischeFlotte trug über die Türken einen
entscheidendenSieg davon. Zugleich hatte
aber mit der Entwicklung der Seefahrt be¬
reits im 14. Jahrhundert eine neue Epoche
der Kriegsseefahrt eingesetzt. Die Erfindung
des Kompaßes, die die Loslösung der Kriegs¬
flotten von der Küste ermöglichte, und oie
Aufstellung von Geschützen an Bord änder¬
ten die Eefechtstaktik grundlegend. Die Be¬
schießungdes feindlichen Schiffes mit Bogen
und Speeren wurde durch den Artillerie¬
kampf ersetzt, und das Entern trat völlig in
den Hintergrund.

In den großen Seeschlachten der Segelschiff-
Zeit nahmen oftmals auf jeder Seite über
hundert Schiffe teil , die taktisch in drei Ge¬
schwadergegliedert und von den drei Admi¬
ralen des Zentrums , der Vorhut und der
Nachhut geführt wurden. Die letzte große
Seeschlachi zwischen Segelschiffsflotten fand
1827 bei Navarino statt. Die türkisch-ägyp¬
tische Flotte wurde bei dieser Gelegenheit
vollständig vernichtet.

Erst als die Dampfmaschineerfunden wor¬
den war und die ersten Schraubendampfer
die Meere durchfurchten, war es um das Se¬
gelkriegsschiff geschehen. In der Seeschlacht
von Lissa im Jahre 1866 zwischen den Oester¬
reichern und den Italienern , an der 19 Ein¬
heiten beteiligt waren, erwies sich zum ersten
Male der Vorteil von gepanzerten Schiffen.

Hams'erfahrten endeten im Zuchthaus
Der 41jährige Paul Henkel aus Düsseldorf

hat im Herbst vorigen Jahres Hamsterfahr¬
ten in die Rhön unternommen. Auf der
ersten Fahrt kaufte er fünf Gänse zum Preise
von je 50 RM .; einen Teil davon verkaufte
er zum Preise von je 100 RM . Auf einer
zweiten Hamsterfahrt kaufte er neun Gänse,
die leichteren zu 40 bis 50 RM ., die schwe¬
reren zu 55 bis 60 RM .; vier davon ver¬
kaufte er. weUeu zum Preise von je 130 RM.

Gegen fünf Gänse tauschte er einen Radio¬
apparat im Preise von 200 bis 250 RM.
ein. Zwei Enten, die er zu je 25 RM . ge¬
kauft hatte, verkaufte er zu je 35 RM . weiter.
Auf der dritten F^hkt wurde er oon dem
Eendarmeriewachtmeister, dem er sich durch
seine früheren Fahrten verdächtig gemacht
hatte, auf der Rückfahrt festgenommen. Er
hatte drei vollbepackte Koffer bei sich, die
vier Gänse, 15 Enten . Butter , zwei Kanin¬
chen und ein Huhn enthielten. Er wurde
sür sein eigennützigesund gewisienlofesHam¬
stern und Preistreiben zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Zuchthaus für wucherischenGastwirt. Der
52jährige East- und Schankwirt Willi Schütz
in Hagen hat sich in seiner Wirtschaft er¬
hebliche Preisüberschreitungen zuschulden
kommen lassen. Weißwein, den er höchstens
für 3 RM . verkaufen durfte, hat er mit 8
bis 12 RM . verkauft. Rotwein , dessen Ver¬
kaufspreis gleichfalls höchstens 3 RM . be¬
trug, verkaufte er mit 8 RM . Auch andere
Getränke und Schnaps verkaufte er zu ganz
erheblich übersteigerten Preisen . Zigaretten,
für die er nur 1,70 RM . verlangen durfte,
verkaufte er zum Preise von 5 RM . Er er¬
zielte hierdurch insgesamt einen unerlaub¬
ten Uebergewinn von über 6000 RM . Er
wurde, da er gewissenlos und aus grobem
Eigennutz gehandelt hatte , zugleich wegen
einiger anderer Verstöße zu 2 Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Volkswirtschaft
iiiiimiiiiiiimiiiiiiiMiiitiuiiimiiiiiniiiiiiiiiniHiaiiiiHiiiiiiiiiuiii

Das deutsch-türkische Handelsabkommen
Bor bei türkischen Press« sprach der Gesandte Dr.

Tlodius über bas neue deutsch-türkische Abkommen,
das im wesentlichen eine Fortsetzung des Abkom¬
mens vom Oktober 1941 ist und bekanntSch bis Ende
Mai 1844 gelten soll. Der vorgesehene Handelsaus¬
tausch im Umfang von 12» Millionen RM jährlich
bedeutet, daß ebenso wie aus Grund des bisherigen
Abkommens ein Güteraustausch oon bO Millionen
RM im Monatsdurchschnitt vorgesehen ist. Tatsäch¬
lich sei jedoch mit einem gröberen Güteraustausch zu
rechnen, weil aus dem alten Vertrage noch Rest¬
lieferungen hinzukommen, ebenso wie auf Grund des
der Türkei gewährten Rüftungskredits . Insgesamt
ist dadurch mit einer Jahreslieierung von etwa 320
Mill. RM zu rechnen. Damit dürfte Deutschland wie¬
der an die Spitze der türkischen Handelspartner
rücken. Insgesamt ist durch das neue Abkommen der
nach den heutigen Prodmktions-, Bedarfs - und
Transportbedingungen größstmögliche Güteraustausch
vorgesehen. Von der türkischen Presse wird der Ab-
schlutz dieses Abkommens lebhaft begrübt, wobei
„Dschuriyet" darauf hinweist, daß in den beiden^
letzte» Tagen bereits Lieferumgsverträge in Höhe von!
8 Will. Tpfd. im Rahmen des Abkommens abge-^
schlossenwurden.

kreier Ostland
Auf Grund einer neuen Verordnung de» Reich»-

kommissars für das Ostland können WarenbeWge aus
dem Reich und Warenliejerchngeii in das Reich frei
von verjahrensmäbigen Beschränkungen unmittelbar
zwischen den jeweiligen Eeffchäftspartnern getätigt
und lleberweisungen und Verrechnungen in Verbin¬
dung mit dem Waren- und Warennebenkostenverckehr
frei von Devisenbeschränkungenvorgenommen werden.
Auf Grund der neuen Verordmung ist eine Beauf¬
sichtigung des Warenverkehrs dês Oftlande» mit dem
Reich nur insofern vorgesehen, al» der Reichskomnrissar
sich Matznahmen für die Bewirtschaftung der aus dem
Reich zu beziehenden Waren und nach dem Reich zu
verbringenden Waren Vorbehalt.

Eezugschsinplücht tür Haushaltsivarsn
Saushaltswaren aus Eisen und Metall können

zur Zeit nur in einem Umfange hergestellt werden,
den die kriegsnotwendige Steigerung der Rüstung»-

^erbWttS zulätzt. l Es ist daher nicht möglich, all«
Veübraucherwünschk auf diesem Gebiete zu erfüllen.
Da diese Waren bisher frei verkauft wurden, war
nicht stchergestellt, datz sie in die Hand des Der-
brichcher» gelangen, der ste am dringendsten benotrgt.
Hieirdurch ergaben sich Notstände, die die Behörden
in einzelnen Fällen zu Eingriffen zwangen, um dafür
so zu sorgen, daß die Verbraucher, die ein lebens¬
notwendiges Haushaltsgut dringend benötigen, auch
in seinen Besitz gelangen, hat die Reichsstelle für tech¬
nische Erzeugnisse nunmehr mit Zustimmung des
Reichswirtschaftsministers zwei Anordnungen über die
BezuAscheinpflicht für Herde und Oefen sowie für
Haushaltswaren aus Eisen und Metall erlassen. Es
werden hiernach transportable eiserne Oefen, Herbe,
Eloltroherde , Kocher usw., sowie Eimer . Wannxn,
Bvotpfannen , Kochtäpfe, Essenträger, Waschtopfe,
Wlofferkessel, Schüffeln und Töpfe für Elektroherde be»
zrrqscheinpfltchtig. Die Bezugscheine werden von den
Wirlschaftsämtein nach Prüfung des Bedarfs aus-r geben.Die Produktion an diesen Waren muh in ersterinte zur Sicherung des Bedarfs bombengeschädigter
Volksgenossen verwendet werden.

Eiswerk und Kühlhaus Hiormenn AE. Bremen.
lIm Geschäftsjahr 1942 war die Belegung der Kühl-
und Grfrierraume der Gesellschaft gut . Das Eis¬
geschäft erreichte nicht die Hohe des Vorjahres . Die
Nebenbetriebe arbeiteten meiter zufriedenstellend. Die
Gesellschaft konnte sich ein weiteres Grundstücksichern,
wodurch sich die in der ngilanz mit 88 868 RM (im
Vorjahr 68 76ä RM ) ausgewiesenen Anzahlungen
entsprechend erhöhten. Der Betrieb ergab einen Roh-
überschuh von 488 881 RM (im Vorjahr 482 453) und
autzerordeniliche Erträge betrugen 52 882 RM (36 4461.
Bei 64 149 RM (795$ ) Anlageabschreihnngen und
nach 19 »6» RM (17 006) Ueberweisun-tzen an die
Sonderrücklage werden . einschlietzlich Gewinnoortrag
aus dem Vorjahre 34-425 RM (34 835) Reingewinn
ouszewiesen. aus dem wieder 5 Pzt . Dividende ver¬
teilt und 5924 RM 05335) auf «wie Rechnung vor-
getrwgen werden sollan. In den abgelaufenen Mona¬
ten des neuen Geschäfbsjahres uzar das Unternehmen
bisher in allen Acht'eilungen zufriedenstellend be¬
schäftigt.

Rückgang der landwirtschaftlich tätigen Bevölkerung
Schwedens. Mit der Volkszählung des 2abres 1946
als Grundlage ho/i das schwedischestatistische Zentral-
büro eine vorläufige Berechnung über- die Berufs¬
verteilung der schwedischen Bevölkerung vorgelegt-
Hiernach ist dpe landwirtschaftliche Äeoölkerairz und
ihr Nebengewerbe von 3b.9 Pzt . (bei der Volks¬
zählung des Jahres 1930) auf 31.9 Pzt . zuriuk-
gegangen.

UUtiehe, i$poJitsc&au
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Osterfußball in Bremen
Am Ostermontag erwarkex der Bremer Sport¬

verein aus seinem Play am Wasscrturm die starte
Eis der Cellcr Ncveltruppc zum Rückspiel. Am
Bvrsonntag loeilten die Bremer in Celle, wo sie
nach spannendem und schönein Spiel ein 1:1 ge¬
gen die Soldaten erzielten . Nun wollen sie zu
Hause zeigen, das; sie stark genug sind, die Gäste
zu schlagen. Ob es langt , mutz bai Spül selbst
aber erst « aunal zeigen, denn d!cbeltrupl)>e Celle
steyt in Südhonuvver -Brauuschweig hinter Cin-
trncht Braunschweig auf dein zlveiten Tabellen¬
play ! Und das will bei Alannschaften wie Ar¬
minia , Hannover 06, Wolfcnbüttel , 07 Linden
usw. schon etwas heitzenl Um lb Uhr will der
BTB . wie folgt antreten : Sicgmund ; Griesing,
Becker: Merz, Zirkwitz, Teschmaclier: Rudolf , Pe¬
ters . Mann , Fcchner und Werner . — AsB . Blu-
menthal und BsB . Komet haben für den ersten
Ostertag ein Freundschaftsspiel vereinbart , das
um 15.30 Uhr in Blumenthal beginnt . Es lverden
zivei starke Mannschaften das Spiel bestreiten,
denn Blumenthal hat einige Urlauber zur Ver¬
fügung , u. a. die Gebr. Schwarz , Komet wird täe
Spieler einsetzen, die das 6:0 gegen Woltmershau¬
sen erkämpften. Als Gastspieler wirken mit Beck¬
mann von Sülz 07, Heincn vom BsR, Köln und
Bormann vom 1. FC. Neukölln. Auch Nagel steht
zur Verfügung.

Immer mehr müssen nun die Ingenbmannschaf-
ten cinspringen , um Sonntag für Sonntug noch
Leben auf de» grünen Rasen zu bringen . Wie all¬
jährlich, so haben Werder und die Sportfreunde
einige Osterspiele mit auswärtigen Bcreincn ab¬

geschlossen. Im schönen Oldenburger Land wird
dieses Ätal sür König Futzball geworben . Die
Töerder-IA -Jugend nimmt an einem Lsterturnier
der Reichsbahn Cloppenburg teil , wobei Quaken¬
brück und VsB. Oldenburg auch vertreten sind.
?lm znieiten Festtug geht es dann nach Ostern¬
burg, um bei der dortigen Viktoria ein Gastspiel
zu geben, Tie B-Mannschasten Werders spielten
Karsreitag in Brake u,nd nuhmen die Beziehumgew
mit dieser Stadt wieder aus . Am ersten und zivet-
ten Festtag sind BsB . und DfL, Oldenburg jeweils:
11.30 Uhr in der Kampsbahn zu Gast, Am Ostern
sonntug spielen auf dem Kuhhirten um 14.30 Uhr
Sportfreunde 1B gegen SB . Wulsdors 1B
(Bannmcister der Umerweser ) und mm 15.30 Uhr
Sportfreunde 1A (Bannmeister ) gegen SÄ.
Wulsdors 1 A (Gebietsmcister ). Am Ostcrmonbag
spielen auf dem Kuhhirten um 11 Uhr Spowt-
jreunde 1 C gegen BsB . Oldenburg 1C.

Schießen für Körperbehinderte und Kriegsver¬
sehrte. Ter Kreisschützensührer gibt bekannt: All«
ausgestellten Scheine für begünstigtes Schließen
verlieren nwt sofortiger Wirkung ihre Gültigkeit.
In Zuknnst erhalten nur diejenigen Schützen
eine Vergünstigung , die augenscheinliche Ver¬
letzungen, wie Arm- und Beinamputationen oder
dergl. haben, Tie Vergünstigung wird auch nur
dann gewährt , wenn « n Gutachten des Ver¬
trauensarztes oder ein Rentcnbescheid vorliegt,
Sic wird nur sür die Auschlagsart erteält, in der
der Körperbehinderte beim Schietzen wesentlich
behindert ist.

Mit dem Beginn der Rundenkömpfe herrscht
auf den Schiebständen jetzt überall Hockzbetricb.
Anläßlich -eines Kampfes mit dem SchB . Eversten
Oldenburg schoß Hans Heitmann vom BrSchV
von 1843 das bcadjflidje Ergebnis von 212 R. von
240 möglichen.

Tie Ranglistenspiel « im Tischtennis der Frauen
konnten zum Abschluß gebracht werden, während
bei den Älännerm noch ein Spiel aussteht , wel¬
ches die Entscheidung bringen muß. Tie Rangliste
der Frauen hap folgendes Bild : 1. Gries . 2. Beh-
lies , -3. Lönzenberg, 4. Rockstroh, 5. Schau,
6. Glyszinski, 7. Schianmeh, 8. Hoßseld.

Bremer Sportfreund « von 1891. Die Uebungs-
stunden aller Abteilungen werden ab Dienstag,
dem 27. April , jeden Dienstag und Freitag ab
18,30 Uhr ans dem Kuhhirten -Sportplatz abge¬
halten.

Pferdesport zu Ostern
Ostersonntag:

Hoppvgarten (Beginn 14 Uhr): 1. R, : Marul-
lus , Hassan, Prince Igor . 2. R, : Wiener Lied,
Landmonn , Gotenkönig , 3. Gestüt Wald¬
sried, Ovation . 4. R.: Goldsucher, Aly Pasha.
5. R.: Meertaucher, Corviglwa, Berber. 6. R.:
Contessa Pilade , Stolzenfels . 7. R.: Adlersels,
Citroüre.

Düsseldorf (Beginn 13 Uhr) : Ovdensjunker , Di-
vist'pnär. 2. N.: Däumling , Constantin , Lebens¬
mut . 3. R.: Lsterwunsch, Midas , Gärtnerin.
4. R .: Balsamo , Heidgeist. 5. R.: Patrizier , Nuß-
hächer, Osterglaube . 6. R.: Sandgräsin , Rosamo. -
Ost e r m o n t a g:

Karlshorst (Beginn 13.30 Uhr): 1. R.: Werner,
Moritz. 2. R.: Qep. Dlaiilh . 3. R.: Sieqwart,
Bab Shirin . 4. R.: Sifflet , Storas . 5. R.:
(Nordir , Grobian . 6. R.: Gardedragoner , Rosen-
ifalke. Silberborn.

Hannover (Beginn 14.30 Uhr): 1. R.: Amou-
retto, Perlhahn ., 2.  R, : Mosel , Bergstolz , Meer¬
braut . 3, R .: Cäcilia , Erika, Abendfrieden.
4. R.: Hotupv , Landpirat , Morgenschein. 5. R.:
Morgenschern, Planet . Veldenstein . 6. R.: Stall
Eilenriede . Heinerle , Arkar.

Zu verkaufen
2 Ledersessel , gut erh ., zus . 800 JC.

Angebote unter C 4603.
1 K.-Bett 7 Jl,  1 Korbsilz k. Fahrr ., _ x__ =__. _

zus . 30. Böhling , Münchenerst . 38 Gut erh . Itiir . kfeiderschrank
1 Kiichenschr ., 2 Stühle , 1 Leekbr.,

1 Topfborte 40,-. Ahrens , Wer¬
derstraße 9.

Gr. Kuckucksuhr m. Schlag u. Ruf
50,-. Flensburger Straße 122 pt .,
von 9—13 Uhr.

Kinderwagen 50,-. Adr . Gesellst.
Vegesack.

Kinderwagen in. Gummiber . u . Rie-
menf . 40,-. Adr . Gesellst . BTtba]

2 Vogelbauer , 14 und 9 M.  Jordan,
Lessingstraße 44. i

Pflanzkartoffeln z.
Stendorf.

Gebrauchtes Schlaf - u. Wohnzim¬
mer . Aüg . u ; VW 3325 'Gesellst.
Vegesack o. Blumenthal.

Kleiderschrank , ltür ., mögl . klein,
Wandschrank , etwa 1,20 m hoch.
Kleidedspind . Angeb . u . B 7902.

. * und

WeiblicheTausche eine Segeljolle , Mahagoni,I
m. eingeb . Motoi;, fast neu , geg .'jüchtige Buchhalterin p. sof . od.
I Beiboot , a . liebst , m Schwert später  Schuhhaus Wachendorf,II V ofe/iI titrt nrm« n 1 .. . .^ -

Br .-Lesum , Garten-

u . Segel , Sweater
anzug , Gr . 46/48,
schrank f. 220 od. 380 V., mod.
Leica , Radio , 220 V., Wechselstr ..
Radio f . Akku , Wertausgleich.
Ferner zu kauf , ges . : Ein Motor
boot u . Segeljacht . Ang . u . VX
123 an d. Geschst . Vegesack.

45.verk . v . Dunng,| 5 p0rtwa gen  Alter Winterweg. . . . . Kanadier ges . Ang . u. F 7906.
1®43, Nähmaschinen zu kaufen o. mieten

9—18 Uhr , letzter Verkauf von ! jjpj „ f-, 4498
Gartenpflanzen Otto Biermann , Gabardinemantel u . fange Hose für
Dusternstraße 118 Sportanzug (171) ‘ ‘

Schnitt - und Rabatten -Stauden, | sucht  Angeh . unt . K 7910.
schwarze und rote Johannisbecr - Smoking , Gr . 1,60. Ang . u. I 7909.
straticher , Himbeeren „ Preußen Gut erh . dunkle Herrenjacke , Gr.
der beste Massenträger , Spargel - , .«5, sc hl . Fig . Angeb . VW 122
pflanzen 1- u . 2jähr . in großen 1 Gesellst . Vegesack.
Mengen lieferbar . Baumschule Dringend ! Heller Da .-Regenmantel,
Biermann ; Diisternstraße 118 | (j r 42/44  Angeb u G 4607.

Kletter - oder Schlingrosen f . Lau- Gut erhalten . Klavier , Eiohe oder
ben , Spaliere u . Garteneingänge Nußbaum . Angeb . u . A 7176.
in rosa , scharlachrot u . dunkel - Klavier , gut erh . Ang . 11. M 59 461
rot sofort lieferbar . Lieferung Handharmonika ges . Leschinski,
kann auch an Wiederverkäufer : llemmstr . 270.
u . Gärtnereien erfolgen . Baum - Piano -Akkordion o. Klub -Harmo-
schule Biermann , Diisternstr . 118 nika . Preisang . Z. 46 Gesellst.

Hainbuchen u. Rotbuchen 40/80 Br.-Lesum , Burg . Kirchweg 1.
cm hoch , als Heckenpflanzen' Jagdwaffen , Sportwaffen u. Pisto-
sehr zu empfehlen . Dieselben ! len kauft laufend Bernhard , Fe-
sind gut garniert u . mit besten 1 delhören 69. Ruf : 274 71.
Faserwurzeln . Pro Meter benötigt Bücher , ganze Bibliotheken , auch

Sportwagen.
Straße 13.

Gut erh. Teppich , 2,50x3,50. Ang.
unter B 7402.

Näther -Klappkinderstuhl dringend
ges . Altmannstr . 34, R. 4 34 62.

Gut erh. Eisschrank u. Haushalts¬
waage . Angeb . u . K 4610.

Gut erh. H.-Fahrrad . Ang . G 7907.
Gut erh. Damen-Fahrrad dringend 2 Mutterschafe in. Lämmern . Br .-

gesucht . Angeb . u. 8 4668. ' Lesum , Horst -Wessel -Str . 11.
K.-Sportw . Kamp , Gravensteinerst .3 3 Mutterschafe u. 4 Lämmer . Bre-

Ti e r tna rk t
Verkauf

heidenweg 4(1. ah Kornstraße,
der katholischen Kirche.

Angorahäsin in. 4 Jungen (8 W-)
jaußen , Am Kammerberg 3.

Ankauf
Zk- 7QiUnen 26  Laufd . Ziegen u. Lämmer. Ströhr-

mann , Pfeilstr . 7, Ruf 8 10 31.
Milchziege o. Milchschaf , miigl . m.

Lamm , zu kauf . ges . Habersang,
St . Magnus , Ruf Vegesack 5 66.

Entflogen
BlaugrUner Wellensittich „Peter “.

I,. Reckeweg , Schüsselkorb 34,
Ruf 2 87 79._ _

man 5—6
Goldregen,
Schneehall,

Stück . Zierbäume:
Jap , Zierkirsche,
Forsythien (Gold-

Bücher aus Leihbüchereien zu
kaufen gesucht Freese , Nord
Straße 291.

glöckchen ), Birken u . Gold weiden -.Kaufe laufend gute Romane , Kri
stamme , kleiner Posten weiß - u . minal -, Abenteuer - und Frauen-
gelbbliih . Ziersträucher . Baum -| romane . Frese , Nordstraße 291.
schule Biermann , Diisternstr .. 118 Leere Weinflaschen kauft an . H.

Hagebutten (rosa rugosa ), beson-l Hollmann , Ruf : 5 08 05.
ders als Fruchtstrauch und we-!Zu kaufen gesucht : bis zu 60 St.
gen der Blüte als Zier - und
Heckenpflanzen sehr zu empfeh-

?20- h. 30-Liter -Korhflaschen , bis
zu 10 000 St . Weinflaschen . Ang.
unter Z 82 00.

Tauschgesuche
len . Schlingpflanzen , selhstklim-
mender Wein , Polygonum , die
schnellwachsende Kletterpflan¬
ze mit langen weißen Blüten, . . ,
Wach holder u . Edelginster mit Couch gegen gutes Fahrrad , Wert - Buchhalterin per sofort . Einfachej
Ballen . Baumschule Biermann ,1 ausgleich . Krüer , Bassum , Bahn - Buchführung , Kurzschrift , fila-Düsternstraße 118

Stellenangebote

Ui i?)ral, ir ,"? i"l Ostertorsteinweg 49.ixulu - Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK " unter B. R. 5166 an Ala,
Bremen

Für den Einsatz in den besetzten
Ostgebieten werden von groß
industriellem Unternehmen ge¬
sucht : 1 Perf . Stenotypistinnen,
2. Kontoristinnen , 3. Volkswirt-
schaftlerinnen , 4. Techn . Zeich¬
nerinnen und 5. Sekretärinnen.
Bewerberinnen , deren Freigabe
gesichert ist , bitten wir Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften u . Licht
bild unter Nr . B 136 (unbedingt,
angeben ) schriftlich einzureichen
an Annoncen -Expeditiou Ed.
Rocklage , Berlin W 50, Ans-
baeher Straße 28.

Wir suchen zu sof Antritt Gicht.
Kontoristin . Holsten & Weisshoff
Lehens mittelgroß bündig ., Wester¬
straße 65.

Kontoristin . Hotel Cnlumbus.
Gewandte Dame für kaufmänni¬

sche Arbeiten z. sof od. baldig.
Antritt ges . Kaufm . Vorbildung
nicht Bedingung . Ang 8 7143.

EisuierK und Kühlhaus Huxmann, B« n
Bilam per 51. Dezember 1942

Vermögen
Anlagevermögen:

Fabrikgrundstück .
Fabrikgebäude und andere Baulichkeiten .

Abgang .

Abschreibung .
Maschinen und maschinelle Anlagen .

Zugang .

Abgang . .

Abschreibung . . . .
Werkzeuge , Betriebs - und Geschäftsaus¬

stattung .
Zugang .

Für den Einsatz in den besetzten 0 «̂ 3es Industrieunternehmen Mit
Ostgebieten werden nachstehen
de kaufmännische Kräfte ge
sucht : 1. Betriebsbuchhalter , 2.
Bilanzbuchhalter , 3. Finanzbuch
halter , 4. Rechnungsprüfer , 5.
Revisoren , 6. Stenotypistinnen,
außerdem volkswirtschaftlich
vorgebildete Kräfte , möglichst
mit Kenntnissen im Bergbau.
Bewerber , deren Freigabe ge¬
sichert ist , bitten wir Lebens
lauf . Zeugnisabschriften und
Lichtbild unter Nr . B 139 (un
bedingt angeben ) einzusenden an
Annoncen -Expedition Ed . Rock
läge , Berlin W 50, Ansbacher
Straße 28.

Wir suchen eine für die Lohnbuch¬
haltung geeignete Kraft . Bremer
Zeitung , Hauptbuchhaltung , GCe-:
ren 6-8.

Abschreibung . ,
Fuhrpark . .

Zugang . .

Abschreibung . . .
Umlaufvermögen:

Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe .
Fertige Erzeugnisse , Waren .
Wertpapiere .
Von der Gesellschaft geleistete Anzahlungen
Forderungen auf Grund von Warenliefe¬

rungen und Leistungen .
Kassonbestaud einsehl . Rteiehshank - und

Postscheckgut haben . .
Andere Bankguthaben .
Sonstige Forderungen . * .

teldeutschlands sucht intelligen¬
tes Mädcben über 18 Jahre zur
Ausbildung als Stenotypistin od.
Mascliinensehreiberin u . zur an - _ ,
schließenden Mitarbeit . Nach er - Rechnu ngsabgrenzungsposten
folgreichem Besuch eines ganz¬
tägigen Lehrganges von etwa
vier Monaten Dauer erfolgt Ein -!»»»»— 1 >1»—,
satz in den einzelnen Abteilun -I Verbindlichkeit ein

RM.

400 000,—
_ 39 000,—
361 000,—

_ 21 000 ,—
195 000,'—

_12 01(1(82
207 0/0 .32

_7 97,—
2011913,32

StB 313,32

/ 1.—
_500,90

501,90'
500,90
"L—

_6 335,—
6*336,—
6 3 35,—

2 917,—
8 355.20

68 155,50
98 867,59

11 074 61

1 478,14
79 587,99

127 915,37

RM.

/ 80 000,—

340 000,-

170 500,—

1 —

1,—

398 351,40
_ _32 710,- -
1 021 563,40

Achtung!
Hausbesitzer!

Langfristige
Hypotheken auf

Alt- und Neubauten
zu 454 % Zinsen einsehl
Verwaltungskostenbeitrag,
mit oder ohne Tilgung,

keine Provision
Auskünfte und Beratungen kostenlos

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg-Bremen
Hauptniederlassung Bremen

U. L. Frauenkirchhof 6

gen der zum Unternehmen gehö -,Grundkapital
renden verschiedenen Werke , die , Stammaktien
Einstellung als Gefolgschaft ?- Rücklagen:mitglied aber bereits vor Lehr - --
gangsbeginn . Bewerberinnen müs¬
sen ihr Pflichtjahr abgeleistet
haben und über ein einwand¬
freies , gutes Deutsch verfügen.

hofstraße 22.
Blumenzwiebelknollen wie : Gla- Biete : Teppich , Wäsche , suche ei.

diolen , Dahlien in vielen Far -| Kühlschrank . Ang , u . P 4665.
ben , Pfingstrosen (Paeonien ), 2 Fach Gardinen gegen 1 Damen-
Knollen -Begonien , sofort liefet -- ' Armbanduhr . Angeb . u . D 7904.
bar Besteller werden hiermit Biete : L.-Herd , suche Gasbackofen,
aufgefordert , die Pflanzen undi Teppich od. Läufer . Br .-Lesum
Blumenknollen abzuholen . Ein - Gartenstraße 13.
schlagpapier ■od. sonstiges Pack - Biete Gaskocher , 211., suche Radio
material ist unbedingt mitzu¬
bringen . Bitte nur auf obige Ar¬
tikel zu reflektieren u . auf den
Verkaufstag zu achten . Teleph.
Rückfragen nicht erwünscht . 0.
Biermann . Baumschulen Düsteru-
straße 118

Kaufgesuche

oder Grammophon . Biete Puppen¬
sportwagen o. Dreirad g . Wipp¬
roller . Pfalzburger Str . 50.

Gut erh. H.- od. 0 . Fahrrad ; biete

schinenschrift sowie Kassen - u.
Personalwesen erforderlich . Fer¬
ner einen älteren stadtkundigen
Herrn als Kassierer . Georg Lin-

1 demann , Siiderstr . 8, R. 5 17 94.
Vorzustellen von 8—12 Uhr.

Männlicher od. weiblicher Koch-
lehriing . Hotel Columbus.

- Männliche
Buchhalter , dem auch die War¬

tung unserer Häuser obliegt.
„Brema “ Kolonial waren verkauf
A.-G., Schildstraße 18—22.

Gesetzliche Rücklage . .
Spezialreservefonds . . .
Sonder -Rück läge . RM. 67 000,—

Zuweisung 1942 . . RM. 19 OOP,—
Dagegen sind Kenntnisse in ste -]' ^ ?,rt,, *<' ' ®htigu ngspo sten
nografie und Maschinenschrei - Konto für Ersatzbeschaffungen .
ben nicht erforderlich . Die wohn - Uückstcliung für ungewisse Schulden .
liehe Unterbringung erfolgt an Verbindlichkeiten:
den Werksorten in unseren Von der Kundschaft geleistete Anzahlungen
Frauen Wohnheimen . Sofern dies Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬
während der Ausbildungszeit lieferungen und Leistungen . .

Sonstige Verbindlichkeiten .
Rechnungsabgrenzungsposten .

Gewinn - und Verlust -Konto;
Gewinn -Vortrag aus 1941 .
Gewinn in 1942 .

Akkordion , 80 Ba sse Wertaus - s chr iftseizer u. Linotypesetzer f.gleich . Rundestraße 31 pari.
K.-Sportwagen , gut erh., u. Drei¬

rad , geg . Mädchen - od. Damen-
Fahrrad . Greifswalder Str . 42

Suche Korbkinderwag ., biete Zink¬
badewanne , Einkochtopf , 2rädr.Ankauf von : Antiquitäten , ant.

Möbeln , guten Gemälden , Por¬
zellan qtc . Otto Schoener , Kunst¬
händler , Bremen , Börsendurch¬
gang , Fernruf : 2 49 81

Kaufe Möbel, Kontormöbel Geld¬
schränke , Herren -, Eß - u. 'Schlaf¬
zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein-
zelmöb ., kompl . Hausstände . Tep¬
piche . H Gesselmann . Neuen¬
straße 29. Ruf : 2 54 37

Möbel-Ankauf seit 1900. Herren-,
Eß - und Schlafzimmer . Küchen!
Teppiche . Einzelmöbel , vollständ.
Hausstände , Büromöbel , Geld-
sohränke . Handlung Heinz , Ab-
bentorswallstr 16 a. Ruf : 2 45 95

Gute gebr . Möbel, wie : Speise -,
Herren - u . Schlafzimmer , Küchen,
einz . Möbel - Polstermöbel , Tep -' Hohentorstraße 84
webe . Portieren - Weßler , Olbers - Radio , gr . Volksempf ., GI„ gegen
straße 37, Hdlg ., R. 8 03 86. | Kleinbildkamera . Heinriehst . 11a

Erstkl . kompi. Nußbaum- od. Ma- Fotoapparat für Film u. Platten,

sofort oder später in Dauer¬
stellung , in Kreisstadt gesucht.
J . C. Schmidt , ehemalige Uni¬
versitätsdruckerei Helmstedt,
Heinrichsplatz 5, Fernruf Helm¬
stedt 606

nicht möglich ist , wird ent
sprechender Ausgleich gewährt
Angebote mit handgeschriebe¬
nem Lehenslauf , Lichtbild und
Zeugnisabschriften sind zu rich¬
ten unter Kennwort „F“ und un¬
ter Ziffer J 59 424 an den Ver¬
lag der Bremer Zeitung.

Stunden - od. Morgenhill 'e ges . nach
Vereinbarung . Corveystr . 7 I , ah
Augsburger Straße.

Stundenhilfe für die Morgenstun¬
den . Schuhhaus Wachendorf,

Näherin 0gesucht e auf 9halhe Tage f- Steuern 61' ^ inkoiA“ 18*6“ H.
Wehrmaehtsarbeit . Wilh . Dietze,| feteu“ ^ v ^ mögen ' Ertrag undBremen -Vegesack . I - * a

Kontorreinigung . Frau

RM. rm!

570 000,—

70 000,—
30 000,—

86 000.— 186 000,—

71 707,12
70 875,—

6 077,40

2 352,—
70 127,50 78 556,90

6 334,97
28 089,41 io ooo,— j

34 424.38
1 021 563,40

[tfektmaüttfür die
den
richtigen

bequem und zweckmäßig Irr
Schuhhaus

am Ostertor
Nur Ostertorsteinweg 49

Millionen feinster Sdiaumblüschen
reinigen  Zahne , Mund und Rachen.

Auto menth
ZAHNKREMPULVER

erfrischt,wirkt desinfizierend,gibt ge¬
sunde , weiße Zähne . Sehr sparsam.
Die Dose reicht Monate . 85 Pfennig

Gewinn- und Verlmtrechnung per 51.  Dezember 1942

Handkarr , Wertausgl . Ang . \ V i_a germe jster für unser Lebensmit-
121 an d. Gesellst . Br .-Vegesack . tel-Zentra )lager . „ Brema “ Kolo-Biete : gut erh. Kind .-Sportwagen:
suche Kinderrad m. Bereifung. 1
Farger Str . 19, 2X klingeln.

Biete Kindersportwag ., suche Läu¬
fer od. Einwecktopf . Angebote
unter VR 117 an die Geschäfts -,
stelle Br .-Vegesack.

H.-S.-Mantel , Lg . 110 0. D.-Stiefel„
Gr . 39, g . Koffer o. Schließkorbj
0. Rollsch . o. Wipproller , o

A.-G , Schild-nial waren verkauf
straße 18—22.

Packer für die Nachtstunden (Ne¬
benberuf ) sofort gesucht . Bremer Reinmachefrauen
Zeitung , Vertriebs - Abteilung,
Geeren 6—8.

Kutscher für Rollfuhrwerk ges
J . H. Bohlmann , Bei der See-

Tf.-n 1 fahrtschule.“■“ ‘‘-Heizer und Maschinist für Loko

hagoni -Schlafzimmer auf sofort.
Ang . u , VJ 109 Gschst . Vegesack

Sofa u. 2 Sessel . Angeh . M 4612.

Wertausgl . Ang . K 4660.| mo |,jj e ges  Bremer Holzindustrie
Silb . Herrentasehenuhr gegen zwei GmbH-, Bremen -Lesum.

Fahrraddecken , am besten Halb - -s ransportarbeifer ges . Carl Aug.
ballon . Angeb . unt . E 790a. DreweS & Co ., Baumstr . 56/58,

Gleichstrom -Apparat ges . Tausch 1 Buf : 8 27 42/8 27 43.
geg . Wechselstr ., Radio -Göttseh , Aeltere Männer , die gesund und

I rüstig sind , für Hilfsarbeiten in
der Fabrikation , auf dem Lager
oder im Versand gesucht . Franz
Groth , Bremen , Wachtstr . 27/29 .|

uftschutzwache t. Lager a. Deich.

Morgen - oder Abendstunden ge¬
sucht , Wilhelm Blanke , Horner
Straße 12, Tel . 4 12 18.

Frau zum Reinigen unseres kl.
Büros im Zentrum ges . Nordd
Finanzierungs -AG. Domshof 15,
Ruf : 2 75 91

gesucht . Mel¬
dungen : Senator für die Wirt¬
schaft , Preisüherwacbungsstelle,
Contrescarpe 79

Aufwendungen
Löhne und Gehälter .
Soziale Abgaben

für die Oesetzliclie Beiträge an Berufsvertretungen .

Stellengesuche
Männliche

Erfahrener , gewandter Kaufmann,
Mitte 40, läng . Reisepraxis , sucht
leitende Position . Erstkl . Refe¬
renzen . Ang . 11 M 7912.

Kaufm . Angestellter , 48 J ., verh .,
militärfrei , s . Steig , als Lagerist,
Lager od. Versand . Auch nach

Ueberweisung an die Sonder -Rücklage
Reingewinn:

Gewinn -Vortrag aus 1941 .
Gewinn in 1942 .

RM.

6 334,97
28 089,41

Erträge
Gewinn -Vortrag aus 1941 .
Ausweispflichtiger Rohüberschuß .
Zinsen .
Außerordentliche Erträge . . . . . . . . .

RM.
285 734,77
18 967,87
64 149,22

121 870,23
2 936,20

19 000,—

_34 424,38
547 082,67

RM.
6 334,97

486 980,84
805,32

52 961,54
547 082,67

Bremen , 31. Dezember 1942.
Eiswerk und KUhlhaus Huxmann

Aktiengesellschaft
Oer Vorstand:

J . Bohne W. Meyer
.Vf°Grn»,S •?“« rechtmäßigen Prü-

9X12 , geg . Akkordion od . Klub¬
harmonika . Ang . B 89 Geschst ..
Br .-Lesum , Burgd . Kirchweg l .| 5»Ä “' u"" l!,Ä !S £ Ao“: «na *-iSÄ,,5KT‘5Sa,Ä‘ W‘

Winterthur
Unfall -. Haftpflicht -,
Kraftfahr -, Lebens«

Vmfcfimingeit
'DIREKTIONEN

für das deutsche reich
Berlin BW 68 • CharlollenslraAe 77

Wilhelm Sielmann

Slfea-Sdriiit
Mit

Bremen,  Duckwilzsfr. 1
Sammelnummer 51947



Aut lernen Meeren am Feind

Soldaten in heißen Zonen — Gemeinschaft der Herzen — Stolzes Kapitel menschlicher Bewährung

Wir veröffentlichen heute die ab¬
schließende Fortsetzung der PK.-Be-

richte unseres Schriftleitungsmit-
gliedes Heinz Tischer  und sei¬
nes Kameraden Friedrich Weber aus
dem mitreißenden Erlebnisstoff deut¬
scher Hilfskreuzer. Es ging dabei vor
allem um eins : Unbekannt sind jene
kühnen Männer auf den Meeren —
und unbekannt werden sie auch blei¬
ben, bis einmal die stählerne Drama¬
tik dieses Krieges ihr Ende gefunden
hat. Darum soll ihnen im Bewußtsein
der Heimat ein kleines Denkmal ge¬
setzt sein, das im knappen Raum der
kargen Nachrichten über sie alles
einmal messend durcheilt , all die
spannungsvolle Härte, aber auch all
die Bilder von bannendem Reiz in
ihrer eigenen Welt.

Unter dem Kreuz
des Südens

PK. Bei Zürich würden 123 Schlachtschiffe
stehen! Denen sollten wir den Weg abschnei¬
den. Und die Bäume hätten geblüht,' sie hät¬
ten ganz deutlich geblüht — just an Steuer¬
bordseite unseres „Dampfers" . . .

Ich habe Mittelwache. Mitternacht ist
längst vorbei. Oberfeldwebel St ., der mir —
noch ganz benommen — seinen Hitzetraum
erzählt, Iaht mich ganz allein seine beknackte
Phantasie begrinsen. Er hat wie hundert an¬
dere Kameraden im Tropenschlaf gefühlt, wie
sich Rinnsale auf seiner Stirn bildeten, ge¬
speist aus tausend winzigen Porenquellcn,
wie sich in fortdauerndem Strömen kleine
Fluhsysteme formten, um in zeitloser, doch
unabwendbarer Weile über die Augenbrauen
tropfend in der Tiefe zu münden. Dort ver¬
siegte ihr Lauf jeweils im verschwitztenBett¬
werk. Er hat nicht vollends aufwachen und
auch nicht vollends bewußtlos schlafen kön¬
nen. Und wenn er versucht hätte , mit dem
Unterarm den Schweihstrom zu bannen, er
hätte nur die heiße Näsie gemehrt, denn sie
überperlte alle Glieder.

Jetzt steht er, mit gespreizten Armen aus
die Reling gestützt, neben mir und beugt sich
in den Fahrtwind vor, der kaum eine Küh¬
lung bringt.

Beide stehen wir so, und wie ich nach links
schaue, stehen auch mein Bootsmaat der
Wache und der Läufer Deck so — in „Tro¬
penkühlstellung", wie wir das genannt
haben. Das Brausen der grohen Lüfter, die
in reihendem Wirbel Oberdecksluftdurch den
Treibhausbrodem des Schiffsleibes jagen,
erschweren jedes Wort.

Roch ehe das Kreuz des Südens aufgestie¬
gen war , hatten sich schwere Wolken vor
den Mond geschoben. Einmal ruhten die
Blicke auf dem Schaumstreifen, der das
Schiff an der Wasserlinie umkränzt, wenn
es seine Bahnen zieht, und aus dessen strei¬
figer Zerquirltheit es wie aus unterirdi¬
schen Kontrollbirnen , Taschenleuchten, Stab¬
laternen und Bogenlampen phosphoreszie¬
rend aufblitzt, als umgeisterten tausend ge¬
heimnisvolle Irrlichter der Tiefe die un¬
endliche Spur über das Meer. Und zum
anderen Mal richteten sich die Augen prü¬
fend und wünschend in die schwer bezogene
Finsternis , es möge ein Sturz aus den Wol¬
ken kommen und in kühlendem Euh vom
Schiff die haftende Hitze waschen, die sich
in Tagen praller Aequatorsonne. von seinen
Planken, Platten , Gängen und Räumen auf¬
gesogen, wie von atmosphärischenMagneten
darinnen festgehalten findet.

Schon streckten sich verstohlen Handrücken
aus , um den ersten Tropfen aufzuspüren,
aber es war wie immer nur das feine Salz¬
wassersprühen von der Back her, wenn im
Wiegen des Schiffes Schiff und Dünung an
einem Punkt aus dem Takt gerieten und sich
ein Wogenhügel sanft an der Bugwelle
brach.

Da näherten sich aus der Schwärze des
überdeckten Bootsdecks Schritte. Der Pum¬
penmeister kam herangeschlurrt. Er hatte
eine wichtige Entdeckunggemacht. Seppel K.
als Süddeutscher war in der Aufspürung von
Süßspeisen ebenso zuverlässig wie in seinen
Dienstobliegenheiten. „Eis !" — lieh es sich
gerade noch durch das Lüfterbrausen von
seinen ewigsreundkichen Lippen vernehmen.
Er wies mit dem Schaft seiner Stablaterne.

mit der er auf nächtlichen Ronden in jede
Maschinenfalte, jede Eedärmschlinge, jede
Ader, jöde Düse und achter jede Verborgen¬
heit des bis in die Tiefen abgeblendeten
Schiffsleibs leuchtet, in Richtung des Niöder-
ganges hinüber zur Schanz.

Das muhte also der historische Augenblick
sein! Dem Hotelkochaus oem Kombinenstab,
der schon tage- und nächtelang dort sein We¬
sen trieb, muhte das Wunder gelungen sein,
der alteingekauften Eismaschine doch noch
ein festes Endprodukt abzutrotzen. Das war
ein um so dramatischeres Unterfangen ge¬
wesen, als sich bei der Montage der Ma¬
schine auf See herausgestellt hatte , dah le¬
benswichtige Teile fehlten.

Die Stoker aus ihren Vruträumen , in
denen das Thermometer bis an die Siebzig-
Gmdgrenze geklettert war , waren schon
eifrig dabei am Wegprobieren, als Seppels
Eisruf sämtliche überzähligen Oberdecksgäste
in den Reservemaschinenraum zwei NiÄer-
gänge tiefer gelockt hatte . Die Stoker standen
dort mit triefenden Köpfen, als hätten sie
ein Bad gehabt, und die Schweißtücher hin¬
gen ihnen als Nahwäsche von den nackten
Schultern. Der Kombüsengast strahlte aber
mehr noch in der Eitelkeit seines Sieges
über die schon aufgygoben gewesene Eis¬
maschineals im Glanz seines Schweißes und
hatte ebenso sichtbare wie selbstlose Genug¬
tuung an oem Genuß, mit dem seine hitze¬
geplagten Kameraden aus der Maschine die
freigiebig dargereichten Proben seiner Eis¬
macherkunstbeschlürften.

Der Schwung seiner Kelle beschrieb im¬
mer lustigere Bogen, wenn sine leer ge¬
schlabberte Muck zu neuer Füllung ins spär¬
liche Licht dieser Schlemmerecke geschoben
wurde. Und es kam ihm im Uebermut seines
Erfolges nicht darauf an, wenn der Schwung
zu heftig wurde, so dah die Stoker wegen
des Verlustes auch nur kleiner Spritzer
dieser kristallkühlen Gaumenlabe lauten Pro¬
test erhoben. Doch sprühte es auch, wenn der
Kochsgast nicht am Füllen der Tassenköpfe

Was war das Seewasier im Badefegel auf
der Bak jetzt gegen die würzige Milde die¬
ser nächtlichen Himmelsdnsche! Cs wäre das
Bild verdurstender Pflanzen im sommer¬
lichen Gewitterregen viel zu schwach, um die
Erguickung zu kennzeichnen, mit der die von
Meer und Schweih salzgebeizte Haut diesen
Wolkenbalsam trank. Nie hätte dieses Trin-
ken satt gemacht, nie hätte es enden mögen!

Und als schliehlich aus . dem grauen
Schleier der Verschwommenheitdie schwarze
Nacht wieder hervortrat und der Regen mit
letzten heftigen Stichen gegen das Bootsdeck
ausgenäht hatte , da sprangen die paar glück¬
lichen Freiwächter, die in ihren Kojen schlaf¬
los gelegen hatten und, vom Rauschen des
Wassers erschreckt, rogensüchtig hervorgetau-
melt waren , an das anfgeborgene Sonnen¬
segel. Hinter dessen Falten und Rillen hat¬
ten sich wie in schmalen Zisternen Pfützen
und Schläuche voll Wasser gefangen. Sie
boxten und sprangen dagegen und holten die
letzten Liter vom Himmel herab, um sie sich
über Leib und Seele fliehen zu lassen.

Kostbares Regennaß! Ein Liter , ein vier¬
tel Liter , ein paar Tropfen süßen milden
Wassers inmitten einer schier weltallweiten
ozeanischenWüste! Ein Wunder , gröher, als
fei ein Stern vom Himmel gefallen, war
geschehen. .

Jetzt war der sausende Lüfter nicht so laut
mehr, als dah er im Hinblick auf die
schwitzenmachende Mühsal der Verständi¬
gung schweigendeResignation bewirkt hätte.
Eine Viertelstunde noch gab es lebhafte Be¬
stätigung, Handtuchschwenken. Rees, Geläch¬
ter und Freiübungen , dann war der Spuk
verschwunden, und wir drei Mittelwächter
nahmen an der Reling wieder die „Tropen-
kllhlstellung" ein.

Es war bald Zeit, die Mer -Acht-Wache
zu Wahrschauen.

Kriegsberichter Heinz Tischer.

i

Die ganze Freiwache des Hilfskreuzers ist atemlos gespannt und kennt nur ein Ziel: den Hai müssen wir
fassen! Die Tierliebe des Seemannes ist sprichwörtlich, doch gegen solches Geschöpf richtet sich zu allen
Zeiten ein abgrundtiefer Hab.

war , es sprühte von den Niedergängen her¬
unter und — seid mal still! ganz ruhig !! —
ja. es rauschte, es rauschte.^ hört ihr 's ? —
es rauschte hemmungslos!

Es platschte und klatschte und schüttete aus
sperrangelweitoffenen Himmelsschleusen, das
alle Tropfen, die von den heißen Platten
— als hätten sie sich verbrannt — wieder
in die Höhe zurückspringenwollten, noch in
ihren Versuchen von den nachstürzenden
Wasserfäden zu Boden gespült und seitlich
versprengt wurden, abprallten und über
Eisen und Holz geschlagen wurden, dah sie
auch um Ecken stäubten und unter das Luk
des Niederaanges drangen, wo sie zwei
Decks tief die Stufen hinunterhüpften bis
zu den Eismännern.

Da machte der „Eisgefreite " ein betrübtes
Gesicht, als die Schar seiner Kunstprodukt-
oerehrer sich plötzlich für die Naturkühlung
entschiedund ihn mit seinem Vanillegefrore-
nem stehen lieh — nicht ohne sich natürlich
„auf nachher wieder" verabredet zu haben.

Auf Deck aber prasselte der tropische Wol¬
kenbruch nieder, dah ein milchiger Schleier
alle schattenhaften Konturen verschwimmen
lieh. Wie Klabautermänner sprangen nakte
Gestalten prustend einher und tollten mit
gespenstischenGebärden durch den kühlen¬
den Guß.

Heiter-sinnvolle Szene vom „schäumenden" Fest der Linie: Zwei feindliche Brüder müssen wieder ein Herz
und eine Seele werden. Neptuns Hotarzt bringt das bei der Aequatortaufe schon zuwege.

Tropen -Premiere
seewassergekühlt

PK. — Gestern, vorgestern, — all die Tage
hat die Aequatorsonne mit ihren Schneid¬
brennerstrahlen dem Oberdeck eine derart un¬
heimliche Gluthitze mitgeteilt , dah sie durch
alle Schuhsohlen wie Feuer dringt . Und
heute soll just unter diesen Platten in einem
achteren Deck, das — seit Tagen geräumt —
Schauplatz geheimnisvoller Zusammenkünfte
war , der „Winter -Palast " zum ersten Male
seine Vorhänge öffnen! Auf der Bühne und
im Zuschauerraum haben sich muntere 40
Grad Celsius angesammelt, und wenn —
ganz zu schweigenvon der Unmöglichkeitfür
die Künstler, im engen Rampenlicht bei ge¬
fülltem „Parkett " zu arbeiten , — selbst die
Freude nicht zur unerträglichen Anstrengung
werden soll, so muh etwas Kühlendes ge¬
schehen? Was ist da zu machen?

Ganz einfach: Der Dienst der „Kulissen¬
schieber" wird um sechs Stunden vorverlegt,
man schlägt Feuerlösch an und läht aus drei
Schlauchmündungen einen ganzen Nach¬
mittag lang das Oberdeckmit Seewasser be¬
spülen. Wenn das Seewasser selbst .,.guch
schon 30 Grad C. Wärme hat , so ist doch
die kühlende Kraft der durch den Fahrtwind
geförderten Verdunstung groß genug, um den
Raum auf eine Temperatur zu drücken, bei
der es daheim allerdings noch immer „Hitze¬
ferien" gegeben haben würde. Aber nun
vermag sie doch den Jubel nicht mehr zu
dämpfen, der den Kameraden dankt, die sich
— gesanglich, akrobatisch, vortragskünstle¬
risch begabt — zusammentaten, um aus
eigenschöpferischem Vermögen die große Drei¬
wortkostbarkeit auch über den nullten Brei¬
tengrad hinauszutragen : Kraft durch Freude!

Niemand kann so dankbar die stärkende
Gewalt dieser Parole unserer schaffenden
Heimat in ihrer t-efften Wahrheit ermessen
und empfinden wie der Soldat , den der
Kriegsmarsch seines Schiffes monatelang
allen Abwechslungen solcher Art entführt.
Aber das wäre eine schlechte Crew, die es
nicht auch fertigbrächte, zumindest einem
Sommergartenvariets qualitativ und quan¬
titativ das Wasser zu reichen! Da bedarf
es keiner Chinamänner , um Teller auf
dürren Stöcken tanzen zu lassen, keiner Era-
mophon-Hilfestellung bei so berühmten So¬
listen wie den „Sechs vom Atlantic " und
keiner Garderobenschneiderin, die den Ko¬
stümen Sitz und Schnitt verleiht ! Da
spreckten Cowboys, die trotz schwierigster
Verrenkungen mit und ohne Spiegel rück-
und vorwärts auf zwanzig Meter Distanz
sämtliches seebeschädigtesGeschirr mit Platz¬
patronen zerdeppern, so perfekt ..außen¬
bords", als wären sie gerade von Mexiko
importiert . Da ist ein Sänger , der wahr-
und wahrhaftig daheim bereits auf richtigen

Brettern , die die Welt bedeuten, gestanden
hat. Und wer könnte echter den Hamburger
Hafen-Kuddel unter den Aequator zaubern
als Steuermannsmaat F. mit seiner ast¬
reinen Mundart ! Stepschvitte klappern
über die Bühne, daß das achterlicheSchrau¬
bengeräuschdes marschierenden Schiffes ganz
klein und häßlich wird, und schliehlichgibt
es da einen Schnellmaler, der die „Ehren¬
bezeugung im Vorbeigehen in gerader Hal¬
tung durch Anlegen der rechten Hand an die
Kopfbedeckungim Wandel der Dienstzeiten"
zum Quietschvergnügen der Zuschauer unter
den lustigen Kohlestift nimmt.

Wer der Ansager erst, er ist — wie das
bei einem so weitgereisten ehrbaren Thespis-
Karren wie dem „Winter -Palast " der Stil-
gerechtheit willen auch ohnehin nicht anders
fein kann — nicht nur der Generaldirektor
des Unternehmens, sondern anch eine seiner
besten Nummern.

Anderthalb Stunden bebt das „Haus"
vor Heiterkeit, schweigtes vor Staunen und
rauscht es von Beifall . Nach drei Wieder¬
holungen ist jedes Bösatzungsmitglied in den
Genuß der „Schau der Tausend Bordsensa¬
tionen" gekommen, während draußen auf
Stationen die gerade wachhabenden Kame¬
raden für die Sicherheit des Schiffes Aus¬
guck halten . Und jeder freut sich, wenn nach
vier oder sechs Wochen — je nach Marsch-
und Feindlage — Spielplanwechsel ist und
es eines Tages wieder heißt : Die erste und
zweite Division heute abend 20.30 Uhr klar
zum — Sichfrouen!

Kriegsberichter Heinz Tischer.

Budenzauber auf hoher See
PK. Männer eines deutschenHilfskreuzers,

der viele tausend Seemeilen von Deutschland
in fremden Gewässern operierte, haben für
die Heimat eine Tat opferbereiten Gemein¬
schaftssinnes vollbracht, die in der Geschichte
dieses Krieges wohl von einer gewissenEin¬
maligkeit sein dürfte. Bei einem Bordfest,
das den Blauen Jungen auf großer Fahrt
heitere Laune und Abwechselung in ein¬
same Tage tragen sollte, haben sie mit ihrem
Frohsinn einem sehr ernsten Zweck gedient:
nämlich 4000 RM . für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes gesammelt. Mit offe¬
nen Herzen und Händen gedachte die Be¬
satzung dadurch auch der unveräußerlichen
Grundsätze des neuen Reiches, für deren Er¬
haltung wir nicht zuletzt im Kampf stehen.
Diese Hilfsbereitschaft ist aber weiterhin ein
Dokument für unsere lebendige innere Kraft,
die uns den Sieg verbürgt.

Eigentlich sollte das ja nie an die „große
Glocke". Die Kameraden wollten es nicht.
Wir hätten die Sache durchgeführt, es wäre
alles sehr gut verlaufen und damit auch
alles weitere erledigt, meinten sie in ihrer
prächtigen Gelassenheit. Da darf man denn
nicht widersprechen, man muß handeln. Denn
darüber kein Wort zu sagen, das hieße, dem
deutschenVolk ein Beispiel verschweigen, an
dem sich zu Hause Tausende von Herzen ent¬
zünden können.

Angefangen hat das Erlebnis so, daß drei
Mann in der Oberfeldwebelmesse auf den
Gedanken kamen, wieder einen neuen Kampf
gegen die Langeweile, das graue Bord¬
ungeheuer eines Hilfskreuzers, zu eröffnen;
diesmal aber, das schworen sie sich, sollte
ein großer Schlag geführt werden. Also
muhte man zusehen, wie man den Lindwurm
der Eintönigkeit am Schwanz zu packen be¬
kam, denn auhenbords muhte er nun ein¬
mal ! Da wurden die ersten Vorschläge laut,
aber alles ganz geheim. Es sollte ja eine
grohe Ueberraschung werden.

Nun ist ein Schiff groß, — Gott, aber keine
ganze Welt . Einer kennt den anderen und ist
ihm täglicher Kamerad. Und die drei wollten
ja auch nicht alles für sich behalten, was sie
ausgegrübelt hatten . In den Messen begann
es zu wispern, und sonst hat es sich auch' her¬
umgesprochen. Der Kommandant auf der
Brücke schmunzelte, und der kleine Heizer
Meier II im Maschinenraum pfiff durch die
Zähne. Sage einer, was er will : wir hatten
ein neues Thema. Der erste Zweck war schon
erreicht. Und ein Fest sollte es auch tatsächlich
werden, — und zwar ein Bordfest, wie es die
Weltreisenden zwischenKiel und Schanghai
zu treiben pflegen. Soweit waren .sich' die
„Regisseure" schon im klaren. Da hatte einer
die entscheidende Idee : „Alles", so rief er
in die atemlos spannende Messe,, „was wir
verspielen, verfuttern , was wir ausgeben
und einnehmen, kurz, den ganzen Erlös über¬
weisen wir dem Winterhilfswerk !" Das war
der Anfang der Tat . Diese Nachricht machte
natürlich vor allem ihren Weg. Und da war
nur noch eine Gewißheit:
Jetzt bestimmt! Eine
schwungvolle Welle ehr¬
licher Begeisterung ging
durch das Schiff und
nahm alle in ihren Bann.

Dann muhten wir in
die Hände spucken. Die
Vorbereitungen began--
nen. Keiner war , der nicht
von der sprühendenn gu¬
ten Laune angesteckt wor¬
den wäre. Am Abend
rührten immer weniger
die Skatkarten an. Das
war ein gutes Zeichen.
Der erste Akt rollte.

Am Tage vor dem Fest
tauchten riesige bunte Pla¬
kate vom „Eala -Monster-
Rummel" auf. Die verbo¬
ten es, an dem grohen
Ereignis die Uniform zu
tragen . Jeder hatte ein
originelles Kostüm zu er¬
finden. Da war denn kei¬
ner mehr zu halten.

Als es soweit war . lag
morgens um fünf Uhr
noch keine Stecknadel an
Oberdeck. Um acht Uhr
stand aber eine Zeltstadt
auf dem Achterschiff, dah
einem die Augen über¬
gingen von soviel lang-
entbehrten bunten Glanz
Wer wußte noch von uns.
ob er in Hamburg auf
dem Dom war — oder
an Bord eines deutschen
Hilfskreuzers auf fernen
Ozeanen? Wurstbuden,

x9*^ 99 Sk 9 a • it atiwiia ipluiiuvii it/i evtaiciiuni | aiivGlücksräder, ein ziukas für sonnenbegluteten Oberdecksplatten.
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Durch Pistolenschüsse ist da» gefährliche Raubtier be¬
reits im Wasser getötet und wird nun an Deck gehievt.

starke Männer , Schießstände und der Bay¬
rische Biergarten — gab es überhaupt etwas,
das fehlen konnte?

Unvergehlich war der Mummenschanz der
Kostüme. Vom Polarforscher bis zum Herren¬
reiter dehnte sich die fröhliche Reihe der
Maskerade. Wir hatten sogar „Damen" für
einige Stunden an Bord, „Damen", die es
an nichts ermangeln liehen. Unsere so lang
brach gelegene Phantasie konnte sich endlich
austoben. Das Rätselraten und gögenseitige
Erkennen in dem ungewöhnlichen Kunter¬
bunt aber lieh uns mit endlosen Lachkano¬
naden auffahren. Und es waren alle, alle
mit dabei!

Der Kommandant machte den Ehrenschlag
auf dem Lukas, und der Riesenrummel .mit
dem ernsten Hintergrund begann. Da kreisten
die Elücksräider, rollten die Lostrommeln,
brüllten die Ausrufer und vier Lautsprecher
zusammen aus allen Richtungen. Dazwischen
ballerten die Preisschüsse. Und aus den. Ge¬
schützrohrenkräuselte diesmal kein Pulver¬
dampf, aber die beste Bude war vor der
„Bockwurschkanone" aufgebaut und schickte uns
das Brutzeln und Dämpfen ihrer fetten
Würste in die Nase. Die Schlager der Ka¬
meraden, die immer nur hier zu Gast sein
wollten, riß nicht ab. Das Hin und Her,
das Schieben und Drängen , das zwanglose
Durcheinander grenzenlosen Jubels nahm
kein Ende. Und wenn auch ein rauher Re-
genwinid über das Schiff strich, wir wurden
nicht müde, den Tag und seinen vielfachen
Sinn zu feiern, wie das nur der Seemann
mit seinem handfesten Humor in der Unge-
bundenheit freier Natur kann. Die See
hallte fröhlich wider davon.

Es ist der schönste Budenzauber gewesen,
den wir alle jemals erlebten. Das schönste
aber war : über das Schiff spannte sich quer
ein riesiges Band , auf dem leuchtend weiß
geschrieben stand: „Wir alle sammeln für
das WHW.!" Und ringsum rauschte die
Dünung des Weltmeeres . . .

Das Schiff blieb während alledem in je¬
der Minute gefechtsbereit. Hätten wjr ne¬
benbei noch einen Tommy oder Amerikaner
gekapert, die Vertreter der „glücklichenDe¬
mokratien" hätten sicher geglaubt , ins Schla¬
raffenland zu kommen. So aber reckten sich
unsere Gefangenen, als sie ihre tägliche
Stunde frische Luft schnappten, die Hälse
aus nach unserem unbeschwerten Treibeni
Das waren also die Deutschen, die „bösen
Fritzen", die ihre Zeitungen nicht schwarz
genug hatten machen können.

Wir haben gefeiert, jawohl, wir haben
uns aus vollem Herzen gefreut. Am Abend
aber lagen dann 4000 runde Mark auf der
Back. Nun, es sollte nicht an die große
Glocke kommen. Aber wir sind doch mächtig
stolz auf diese Leistung. Wir wissen, was es
bedeutet : Deutsche Seeleute, die weit vor
den Toren des Reiches, auf vorgeschobenem
Posten am Feind stehen, die in langen Mo¬
naten alles entbehren, was der Krieg an
geringen Freuden den anderen noch läßt:
Abwechslung, etwas Unterhaltung , andere
Menschen, andere Gesichter — die Handvoll
Männer kehrt frohen Herzens ihre Taschen
um und bringt 4000 RM . zusammen, damit
zu Hause keine Not sei. Das ist ein beredtes
Zeugnis für den guten Geist der Soldaten,
die draußen ganz auf sich angewiesen sind,
und es macht uns alle so glücklich.

Uns rauhen Gesellen aber wird es ganz
warm ums Herz, wenn wir daran denken,
daß wir mit unserem Bordzauber vielleicht
mitgeholfen haben, daß in Deutschland auch
nicht ein einziger die Härten eines Kriegs¬
winters zu spüren braucht. Dann jagen wir
den Feind noch einmal so stürmisch, — den
Feind, der uns all das nehmen will.

Kriegsberichter Friedrich Weber.

.im die Temperatur des Bühnenraums bei einer heiteren Vorstellung des Bord-
varietös unter Deck um lumpige 10 Grad Celsius herabzudrücken, rauscht schon
sechs Stunden vor VorstellungsbeginnSeewasser aus drei Schläuchen Uber dl«

Aufnahmen: Tischer-(4):
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Ich habe die Gewohnheit, alljährlich zur
Zeit der Baumblüte einen Buschen blühender
Kirschenzweigeins Zimmer zu stellen. Diese
weißen, duftigen Frühlingswunder sind ein
Stück des großen Lebensgeheimnisses, das uns

- um diese Jahreszeit auf Schritt und Tritt be¬
gegnet. Und sie sind ein Schmuck, der in
seiner zarten Vergänglichkeitnur um so reiz¬
voller wirkt.

Was läßt sich zum Preise der Kirschblüte
nicht alles sagen! In meiner Jugend machten
wir mit der gesamten Familie und einigen
Freunden der Eltern regelmäßig einen Aus¬
flug „in die Baumblüte“ nach einem Seitcntale
des heimischen Flusses, wo. wir Kinder nichts
Schöneres kannten, als unter den blühenden
Bäumen zu liegen und die mitgebrachten But¬
terbrote zu verzehren. Einige Wochen später
wurde dieser Ausflug wiederholt — er war
dann für uns hungrige Mäuler rentabler, weil
wir dann, zur Zeit der Kirschenernte, uns bis
zum Platzen voll der köstlichen reifen Früchte
essen konnten, die der Vater direkt beim
Pächter kaufte.

In Japan feiern sie das Fest der Kirschblüte
als eine nationale Angelegenheit. Wie schön,
dieser zartesten Offenbarungder Natur eine so
gewaltige und tiefgreifende Bedeutung beizu¬
legen, daß ein“ganzes Volk sich in ihrem
Zeichen versammelt.

Wenn ich früh morgens in mein Büro gehe,
führt mich der Weg an einer Hecke blühender
Schattenmorellenvorüber. Und jeden Morgen
bleibe ich einen Augenblickstehen, greife mit
beiden, weitgeöffnetenHänden ganz vorsichtig
in die übervollen Zweige und drücke sie zart
gegen mein Gesicht. Ihr feiner, fast unmerk¬
licher Duft  erscheint mir wie der Nektar der
Götter: unwirkliche Speise der. Ewigkeit.

Nur: in diesem Jahre werde ich keinen
Kirschblütenzweig auf meinen Tisch stellen.
Im vierten Kriegsjahre wäre es Sünde, mit
diesen Blüten eine Handvoll Kirschen aus dem
Nahrungsvorrat unseres Volkes zu nehmen.
Ich werde diese Handvoll Früchte im Sommer
einem Kinde schenken, das mit begehrlichen
Augen an dem Bäumchen vorübergeht. Dann
wird die geteilte Freude doppelte Freude sein.

Truxa.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsvrogramm : 8—9 Blasmusik . 11.38 bis

12.30 Aus Over und Konzert. 12.40—14 Das
deutsche Volkskonzert . 14.13—13 Märchensviel
„Schneewittchen ". 15—16 Unterhaltungskompo¬
nisten im Waffenrock. 16—18 „Feldpost — Rund¬
funk". 18—19 Strauß , Franck, Enescu lLeitung
Clemens Krauß ). 20—22 Die klingende Film¬
illustrierte . 22.20—24 Bunte Stunde mit dem
Deutschen Tanz und Unterhaltungsorchester u. a.

Deutschlandsender : 8—8.30 Bach-Kantate.
10.13—11 „Saatzeit " von Friedrich Griese . 14.13
bis 14.55 Kleine Charakterstücke. 15.30—15.55
Chopin , Schumann sSolistenmusik ). 18—19 Tän¬
zerische Zeitmusik. 20.15—21 Liebeslieder . 21 bis
22 Wagners „Meistersinger ". (Zweiter Akt.)

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm : 6—8 Fröhliches Wecken am

Ostermontag . 8—9 Bunter Meloöienreigen . 9 bis
10 Musik zur guten Laune. 10.10—11 Zeit¬
genössische Unterhaltungsweisen . 11—12 Klassische
Klänge und Ballettmusik . 15—16 Kammermusik
aus zwei Jahrhunderten . 16—17 Zeitgenössische
Unterhaltung . 17.15—18.30 „Dies und das,
für euch zum Spaß ". 19—20 Eine Stunde Zeit¬
geschehen. 20.20—22 „Für jeden etwas ".

Kohle muß gespart werdenI
Aufruf des Reichsverteidigungskommissars Weser-Ems— Förderung der Torfgewinnung im Gau Weser-Ems erforderlich
Der Reichsverteidigungskommissar Weser-

Ems erlätzt folgenden Aufruf:
„Der totale Krieg bringt eine gewaltige

Steigerung des deutschen Kriegspotentials
mit sich. Die Verstärkung der deutschenRL-
stungsfertigung macht vor allem auch den
Einsatz von Kohle in erheblicherhöhtem llm-
sange notwendig. Deshalb muh die Raum¬
und Eebäudeheizung frühzeitig beendet wer¬
den, damit zusätzlichKohle für Rüstungs-
zwecke freigemacht wird.

Aus diesem Grunde haben Behörden,
Dienststellen, Betriebe, Büros . Museen und
Schulen aller Art mit sofortiger Wirkung
die Beheizung ihrer Gebäude und sonstigen
Räume einzustellen. Ausnahmen sind nur zu¬
gelassen, wenn im Interesse der Aufrecht-
erhalkung der Fertigung bestimmte konstante
Temperaturen aus technischenGründen ein¬
gehalten werden müssen, die ohne Raumbe¬
heizung nicht zu erreichen sind.

Auch für die Beheizung der Wohnungen
können im laufenden Kohlenwirtschaftsjahr,
wie bereits mitgeteilt , Hausbrandbrennstoffe
in der alten Höhe nicht mehr zugeteilt wer¬
den. Es liegt deshalb im Interesse jedes ein¬
zelnen, die Beheizung »seiner Wohnräume
ebenfalls baldmöglichst einzustellen. Kohlen»
die jetzt bei verhältnismäßig günstigen Tem¬
peraturen verbraucht werden, fehlen nachher
im kalten Winter.

Darüber hinaus mutz die Torfgewin¬
nung  mit allen Mitteln gefördert werden.
An Haushaltungen , die für ihren Haus¬
brandbedarf früher Torf gegraben haben
und für die die gleiche Möglichkeit unter

Anlegung des kriegsbedingten strengen Matz-
stabes auch heute noch besteht, kann im kom¬
menden Winter keine Zuteilung von Kohlen
und Briketts erfolgen. In den Fällen , in de¬
nen aus besonderenGründen der Verbraucher
seinen Hansbrandbedarf nicht im vollen Um¬
fange durch Torfstichdecken kann, werden nur
Ausgleichsmengen an Kohlen oder Briketts
zugeteilt werden.

Der Reichsverteidigungskommissar
Weser-Ems, gez . We g e n e r,

Gauleiter und Reichsstatthalter"

Kohle ist ein kriegswichtiger Rohstoff.
Allergrößte Sparsamkeit war bisher schon
immer das Gebot der Stunde für die Wirt¬
schaft und den Privathaushalt . „Jede er¬
sparte Kohlenmenge dient dem Sieg !" Mit
Idieser Parole gehen wir auch jetzt in das
Frühjahr , das fast überall ermöglicht, so¬
fort ntit der Beheizung der Räume aufzu¬
hören, um den ersparten Kohlenvorrat für
den Winter 1943/44 aufzuheben. Diese Vor¬
ratswirtschaft liegt im dringenden Interesse
jedes Einzelnen, denn das neue Kohlenwirt¬
schaftsjahr fordert von allen eine noch
größere Sparsamkeit.  Wir wollen es
daher in der Uebergangszeit lieber etwas
weniger warm und dafür während der Frost¬
periode des kommenlden Winters Kohlen ha¬
ben, als umgekchrt.

Der vorstehendeAufruf des Reüchsverteidi-
gungskommissars ruft bei dieser Gelegenheit
auf , die Torfgewinnung zu för¬

dern.  Einst haben sehr viele ländliche Haus¬
haltungen für ihren eigenen Bedarf Torf ge¬
graben und diesen dann verheizt. Diese im
Laufe der Zeit eingeschlafeneSitte muh im
Zeichen des totalen Krieges unbedingt wie¬
der aufleben. Wer die Möglichkeit zur Torf¬
gewinnung hat, mache schon jetzt Anstalten,
um im kommenden Winter genügend Torf
für den Eigenverbrauch zu haben, da er mit
Kohlen- und Brikettzuteilung nicht rechnen
kann.

Jeder Volksgenoffeim Gau Weser-Ems fft
aufgerufen, den vorstehenden Aufruf streng
zu beachten. Wer die dringende Mahnung
zur Kohlenersparnis in den Wind schlägt,
schädigtsich selbst und sabotiert den Sieg!

Zur Hausbrandversorgung
Auf die Bekanntmachung des Wirtschastsamts

der Hanfestadt Bremen betr. Hausbrandverfor-
gung im Wirtschaftsjahr 1943/44 im amtlichen
Teil der heutigen Ausgabe wird hingewiesen . Es
liegt im eigenem Interesse jedes Verbrauchers, den
in der Bekanntmachung genannten Termin ge-
nauestens innezuhalten . Zur Behebung von
Zweifeln weisen wir noch besonders daraus hin,
daß die Fragebogen nur von den in der Be¬
kanntmachung genannten Verbvaucherkraisenaus¬
zufüllen und abzuliefern sind. Wohnungsvor-
stände, die weder Einzel -Osenheizung noch für
den Betrieb einer 'Zentralheizung zu sorgen ha¬
ben (also nur Feuerung für ihre Waschküchege¬
brauchen), kaben keinen Fragebogen auszusüllen.
Die Belieferung dieser Verbraucherkreise erfolgt
unter Zugrundelegung der Angaben auf dem
Fragebogen desjenigen , der für die Wohnungs-
Heizung die Feuerung erhält.

Schieftwehrkämpfe der SA. 1943
Jedem deutschen Mann eine gründliche Schießausbildung — Rund 400

Mannschaften in Bremen gemeldet

Das Rüstzeug des Soldaten sind seineigründliche Schiehausbildung. So werden am
Waffen. Wie oft sieht der ganz allein in >2. und 9. Mai alle bremischenSchützenund
Abwehrbereitschaft liegende Akann sich fünf, wehrfähigen Männer ihr Können unter Be¬
gehn, zwanzig und mehr Gegnern gegenüber.
Hier heiht es nur : Ich oder sie! Ruhig und
kaltblütig, alle Nerven angespannt, mutz er
einen Feind nach dem anderen erledigen.
Er mutz eben ein Schütze, ein Scharf¬
schütze,  sein , treffsicher in jeder Lebens¬
lage. Das Schiehen ist keine Glückssache, son¬
dern etwas, das erlernt werden mutz. Das
geht auch nicht von heute auf morgen, sondern
erstreckt sich über einen Zeitraum , der weit¬
aus grötzer ist, als die Grundausbildung im
Wehrdienst. Schiehen ist nun einmal der
wichtigste Faktor im Kriege.

In diesem Sinne hat die SA. vom Führer
den wehrpolitischen Auftrag erhalten , jedem
deutschen Mann eine gründliche Schietzaus¬
bildung zu vermitteln . Sie stellt ihre gesamte
Kraft , unterstützt von den Dienststellen der
Wehrmacht, zur Verfügung, um überall im
Reiche ihre Erfahrungen und Kenntnisse in
den Dienst des totalen Einsatzes zu stellen.
So werden im Nahmen dieser Aufgaben in
der Zeit vom 1. März bis 15. Mai 1943 in
allen Gauen des ErotzdeutschenReiches die
Schietzwehrkämpfeder SA. 1943 durchgeführt,
an denen sich neben der SA. mit ihren Wehr-
mannschaftenalle Gliederungen der NSDAP,
mit den angeschlossenen Verbänden, Politische
Leiter, soweit sie nicht den Gliederungen an-
gehören, Betriebssportgemeinschaften Iber
DAF., der Deutsche Schützenverba,id, der
NSRL ., NS .-Reichskriegerbund, Wehrmacht,
Polizei und Reichsarbeitsdienst beteiligen.

In Bremen  beginnen die Schietzwehr-
wettkämpfe der SA. 1943 am 2.  Mai , mor¬
gens 7 Uhr. An diesem Tage wird der
Mannschaftsschietzwehrkampfim freien Ge¬
lände im Riespott und in Mahn¬
dorf ausgetragen. Die Mannschaften in
Stärke von je einem Führer und vier Mann
haben zunächst innerhalb dreihig Minuten
einen Marsch über drei Kilometer zurück¬
zulegen, um dann je fünf Schutz auf eine
Brustringscheibe, eine Schartenscheibe und
Kopfscheibeabzugeben. Bei der Schießübung
mutz der Mannschaftsführer mitschiehen. Der
Einzelschietzwehrkampfkommt am 9. Mai auf
allen bremischen Schiehständen zur Durch¬
führung und hat u. a. auch eine Schnellfeuer¬
übung aufzuweisen.

In den letzten Wochenhaben sich alle Ein¬
heiten auf die Schietzwehrkämpfevorberei¬
tet. Aus der Zahl der Nennungen — es
haben rund 400 Mannschaften gemeldet —
ist zu ersehen, daß der Ernst der Stunde be¬
griffen ist. Das Fundament unserer Kraft
ist die Erhaltung der Wehrertüchtigung, und
sein wichtigster Zweig ist eine allumfassende.

weis stellen und dem alten Schützenspruch:
„Ueb' Aug' und Hand fürs Vaterland !", dem
gerade im Kriege besondere Bedeutung zu¬
kommt, erneute Geltung verschaffen. Die Ve-
triebsführer werden gebeten, die Teilnehmer
an diesen Tagen von der Arbeit freizustellen.

Träger der Schietzwehrkämpfe der SA.
1943 in Bremen ist der SA.-Standort Bre¬
men, der durch die Mitglieder des Deutschen
Schützenverbandes weitestgehend unterstützt
wird.

Übungsschießen der Flak
Dienstag . 27. Avril , von 12 bis 15 Uhr findet

im Raume Autobahn (Blockland ) — Mummen-
siede — Osterholz-Scharmbeck — Pennigbüttel —
Ströhe — Teufelsmoor — Seehausen — Wörpe¬
dorf — Eickedorf — Falkenberg — Lilienthal —
Autobahn sowie im Raume Bollen (außerhalb
des bremischen Gebietes ) ein Uebungsschietzcn
der Flak statt.

Abgabe von tiefgekühltem Obst und Gemüse.
Den Verbrauchern, die tiesgefrorenes Obst und
Gemüse bestellt haben wird vom Ernährungsamt
dringend empfohlen, dieses in nächster Zeit zu be¬
ziehen. Wenn auch die Ausgabesrist erst am 15. 5.
beendet ist, so können doch nicht alle Verbraucher
damit rechnen, in den letzten Tagen vor Beendi¬
gung der Ausgabesrist ordnungsmäßig beliefert
zu werden.

Abgabe von Lewinnerklärungen
Wir weisen auf die Bekanntmachung des

Senators für hie Wirtschaft als Preisüber¬
wachungsstelle iüi amtlichen Teil der heutigen
Ausgabe hin. Hiernach haben alle gewerbe¬
steuerpflichtigen Betriebe , die es unterlassen
haben, ihre Erklärung zur Gewinnabschöpsuna
für 1939 und 1940 einzureichen, obwohl sie nach
den bekannten Richtlinien zu 8 22 der KwVO.
hierzu verpflichtet waren , die Erklärung nun-
urehr bis zum 20. Mai 1943 einzureichen. Ob¬
wohl die von den zuständigen Stellen festge¬
setzten Abgabetermine längst verstrichen sind,
will die Preisüberwachungsstelle von einer Be¬
strafung der Säumigen absehen, wenn die feh¬
lende Erklärung bis zu dem genannten Termin
eingereicht wird . Ferner wird denjenigen Be¬
trieben , die nicht abgabepflichtig , nach den be¬
kannten Bestimmungen aber zur Ausfüllung
ihrer Erklärung und Errechnung des Ueber-
gewinnes in eigener Verantwortung verpflich¬
tet waren . Gelegenheit gegeben, ihre Erklärung
nochmals zu prüfen und sie, falls Zweifel über
die Abgabepflicht bestehen, der Preisüber-
wachnngsstelle zur Einsichtnahme in der Zeit
vom 3. bis 31. Mai 1943 vorzulegen.

Es ist durch Stichproben seitens der Preis-
überwachungsstelle festgestellt worden , daß sich
einerseits Betriebe ihrer Abgabepflicht bisher
entzogen haben, andererseits tatsächlich vor¬
handene Uebergewinne der Jahre 1939 und 1940
durch unberechtigte und unzulässige Absetzungen

vom steuerlichen Gewinn fortgerechnet worden
sind. Es kann daher allen Betrieben nur drin¬
gend geraten werden , die Anordnung ge-
nauestens zu beachten. Wenn bei späteren Be¬
triebsprüfungen seitens des Finanzamtes oder
der Preisüberwachungsstelle festgestellt werden
sollte, daß abgabepflichtige Firmen ihrer Ver¬
pflichtung nicht nachgekommen sind ober erklä¬
rungspflichtige Firmen durch leichtfertige Aus¬
füllung der Erklärung keinen Uebergewinn er¬
rechnet haben, werden sie mit erheblichen Ord¬
nungsstrafen zu rechnen haben.

Das Oberkommando der Kriegsmarine veröf¬
fentlicht im heutigen Anzeigenteil aine Bekannt¬
machung. aus die hingewiesen wird.

Hohes Alter . Am zweiten Ostertage vollendet
Frau Marie K o h l m a n n , Bremen -Heme¬
lingen , Spinnstrabe 18, ihr 75. Lebensjahr,
ferner der Vorarbeiter Hermann P ö h l e r.
Bremen -Hemelingen , Marschstrabe 24. sein 70.
Lebensjahr.

Vorübergehend kein Verkauf von Teppichen.
Zur Durchführung einer Lagerbestanüsaufnahme
hat die Reichsstelle für Kleidung eine vorüber¬
gehende Verkausssverre für Teppiche, Vorleger,
Läufer usw. angeordnet . Sie gilt sowohl für
inländische als auch für ausländische Erzeug¬
nisse und erstreckt sich ans neue und auch ans
gebrauchte Ware . Nach Aufhebung der Ver¬
kaufssperre werden die von den Wirtschafts¬
ämtern für Fliegergeschädigte ausgestellten Er¬
satzscheinewieder eingelöst.

Großes Mai-Variete von KdF.
Die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freuds

bringt in diesem Jahr an Stelle des sonst rn
diesen Wochen fälligen Ostervarietss vom 1. bis
15. Mai eine große Veranstaltung „Der Mar
4st gekommen ". Wieder ist es den Veranstal¬
tern gelungen , durch Verpflichtung namhafter
Künstler eine Dortragsfolge zusammenzüstellen.
die in ihrer Vielseitigkeit allen Ansprüchen der
Besucher genügen wird. In der Vortragsfolge
werden angekündigt : getanzte Akrobatzck, ein Bal¬
lett in Stärke von acht Damen . Zauberdarbie¬
tungen Original Plastik-Wunder , ein Drahtseil-
Akt und ein Karneval -Scherz. Nach einem Rad-
fahr-Akt wird t* e gesangliche Note des Pro¬
gramms von einem bekannten italienischen Tenor
bestritten. Die Veranstaltungen beginnen täglich
um 15.30 und 19.30 Uhr.

Das späte Osterfest. Ostern wird erst im Jahre
2038 wieder so spät fallen wie in diesem Jahre,
in dem es auf den spätestmöglichen Termin , den
25. April , fällt . In den vier Jahrhunderten zwi¬
schen 1700 und 2100 erreicht das Fest überhaupt
nur viermal diesen späten Termin , nämlich 1734,
1866, 1943 und 2038. Auf den frühesten Termmi,
aus den 22. März , ist eS bis jetzt nur zweimal
gefallen, nämlich 1761 und 1818.

Platzmustk. Das Musikkorps der Schutz-
p o I i z e e spielt am Ostermontag von 11.30 bis
12.30 Uhr in den Wallanlagen beim Polizeiprä¬
sidium (Olbers -Denkmal).

Unter dem Hoheifsadler
Die DeutscheArbeitsfront

Dienstag . 27. April
Arsten. 20—21 Uhr Besprechung der Stabs¬

walter und BO .-Männer «n der Dienststelle.
Hastedt. 18.30 Uhr Sitzung der Stabswalter

und BO .-Männer in der Dienststelle.
Hohwisch. 20 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellen-

und Amtswalter in der Dienststelle.
Hufe. 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter,

Zellen- und BO .-Männer in der Dienststelle.
Roland . 17—18.30 Uhr Sprechabend für Han¬

del und Organisation in der Dienststelle.
Reuenlande . 19.30—21 Uhr Besprechung der

Zellen- und BO .-Männer «n der Dienststelle.
Reustadt-Rord. 18 Uhr Sitzung der Stabswal¬

ter. Zellen- und BO .-Männer in der Dienststelle.
Osten. 20 Uhr Besprechung der Stabswalter,

Zellen- und BO .-Männer in der Dienststelle.
Peterswerder . 19 Uhr Sitzung der Stabs - und

Zellenwalter und BO .-Männer in der Dienststelle.
Roland . 18 Uhr, Sitzung der BO .-Männer baut

besonderer Einladung in der Dienststelle.
— 17—18.30 Uhr Sprechabend für Propaganda
und Handwerk in der Dienststelle.

Sebaldsbrück. 19.30 Uhr Sitzung sämtlicher
Amtswalter in der Dienststelle.

Walle . 20 Uhr Rundbviefbesprechung in der
Dienststelle.

Wasserturm. 19 Uhr Rundbriefbesprechung in
der Dienststelle.

Werder. 19 Uhr Besprechung der Stabswolter
und BO .-Männer in der Dienststelle.

Weser. 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen- und BO .-Männer in der Dienststelle.

Westen. 17 und 18 Uhr Besprechung der BO .-
Männer ; anschließend Sitzung der Stabswalter.

Hansa. 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter
und ÄO .-Männer in der Dienststelle.

Fedelhören. 17—19 Uhr Besprechung der BO .-
Männer der vertrauensratspflschtigen Betriebe
in der Dienststelle.

Habenhausen. 20 Uhr Sitzung sämtlicher Amts-
Walter in der Dienststelle.

Altstadt. 18.15 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellen-,
Blockwalter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Heide! euch als Blutspender!
In den letzten J -rhrzehnten hat sich die

msdizinischeWissenschaft mehr und mehr von
der heilenden, ja oft genug I eb e n s -
rettenden  Wirkung von Blutübertragun¬
gen von gesunden Menschenauf Kranke über¬
zeugen können. Besonders jetzt im Krieg hat
sich diese Erfahrung tausendfältig bestätigt.
Bielen Verwundeten, im Felde sowie in den
luftgefährdeten Gebieten  und
Kranken ist durch solche Blutübertragungen
das Leben gerettet worden.

An die gesunden Volksgenossenergeht des¬
halb von zuständiger Stelle die Bitte , sich
freiwillig  bei der Blutspenderzentrale
der Städtischen Krankenanstalten für solche
Blutübertragungen zur Verfügung zu stellen.
Da Blutspenden nicht dauernd von denselben
Spenidern entnommen werden können, ist
eine große Anzahl von Blutspendern nötig,
um allen Anforderungen, besonders in un¬
serem luftgefährdeten Gebiet, gerecht zu wer¬
den. Die Spender haben den Vorteil , viertel¬
jährlich kostenlos gesundheitlich überprüft zu
werden. Sie erhalten für jede Spende L e -
bensmittelzulagen.  Ihr Arbeitsaus¬
fall wird ihnen erstattet bzw. nicht abge¬
zogen. Darüber hinaus wird jede Spende,
je nach der Menge des gespendeten Blutes,
bezahlt,' es kann und soll das Blutspenden
natürlich niemals als ein Nebenerwerb an¬
gesehen werden, sondern es ist und soll blei¬
ben, ein selbstverständlicherLiebesdienst am
kranken Volksgenossen.

Die Partei  hat bereits ihre Mithilfe-
zur Werbung von Blutspeitdern zugssagt und
hat auch schon mit gutem Erfolg geworben.
Es hat sich jedoch gezeigt, daß noch mehr
Blutspender benötigt werden als zur Ver¬
fügung stchen; zum Teil liegt das davin, dah
unter den in der Blutspenderorganisation
schon eingetragenen Spendern durch Einbe¬
rufungen, Versetzungen usw. erhebliche Ab¬
gänge zu verzeichnen sind. Es ergeht deshalb
an alle Volksgenossen die dringende Bitte,
sich bei der Blutspenderorganisativn der
Städtischen Krankenanstalten (Ruf : 4 4101,
Apparat 236), St .-Jürgen -Stratze, telefonisch
und schriftlichanzumelden. Es empfiehlt sich,
nicht ohne Verabredung zu kommen, da sonst
durch die nötig werdenioen Untersuchungen
ein vermeidbarer Zeitverlust entstehen
könnte.

Niemand weiß, wann er selbst einmal eine
Blutübertragung nötig haben könnte; auch
diese Erwägung sollte jedem ein Ansporn
sein, sich der Blutspenderorganisation zur
Verfügung zu stellen.

Jungen und Mädel im Alter von 10 bis
14 Jahren können sich nach Ostern täglich
von 14—16 Uhr zur Verschickung in ein
K L V. - L a g e r in der Dienststelle der
KLV., Bremen, Bornstr . 16, Zimmer 3, an¬
melden.
Es wird verdunkelt von 20.45 Uhr bis 5.30 Ubr

IOS Thefii
36 Stunden zwischen Börse und Tod
Tnrnniii iiimiiTiniiiiiiinnTiiuiiiiiiiiiii iiiiiMiii iiiiiHiHimiii iiiiiii
Erlebnisbericht von Graf Michael Alexander

2. Fortsetzung
Sehen Sie hier die 2 mit dem Kreuz dahin¬

ter . Das ist die Stunde am Sonnabend in
aller Frühe , wenn an Bord die Männer den
letzten Atemzug tun werden, falls man sie
bis dahin nicht rettet.

Diese „2" ist der drohende Abschluß, bis zu
dem hin sich— wie ich kommen sehe, — die
Vorgänge dramatisch steigern werden. 36
Stunden reicht die Luft , zehn Stunden wer¬
den davon vergeudet, bleiben 26 Stunden für
die Rettungsaktionen . . ."

Ich nahm einen anderen Vogen Papier zur
Hand und legte ihn hier als „Tagebuch" vor,
wesentlichergänzt durch den Bericht der amt¬
lichen Untersuchungskommission, die später
unter dem Vorsitz von Mister Justice Vucknill
mit drei technischen Beisitzerndie Schuldfrage
an Hand der beeidigten Zeugenaussagen und
der amtlichen Urkunden geklärt hat : dieser
Bericht kam zu einem wahrhaft vernichten¬
den Urteil über die Schuldigen.

Schon die einleitenden Worte dieses amt¬
lichen Berichtes versetzenuns in die eigen¬
artige Atmosphäre Englands und in seine
zopfige Rechtspflege.

„Ich. Alfred Townsend Vucknill, Angehöri-
,aer des Adels, einer von Seiner Majestät
Richtern des Obersten Gerichtshofes der ich
ordnungsgemäß ernannt worden bin von sei¬
ner König!. Hoheit, dem Herzog von Elou-
cester und seiner König!. Hoheit dem Herzog
von Kent im Aufträge Seiner Majestät und
nach Maßgabe des Regentschaftsgesetzesvon

1937 und in Ausführung einer Entschließung
beider Häuser des Parlaments , wonach ein
Ausschuß zu bilden ist zur Untersuchungeiner
bestimmten Angelegenheit von dringendem,
öffentlichem Interesse, nämlich zu erforschen
und zu berichten alle Umstände, die mit dem
Verlust Seiner Majestät Unterseeboot „The¬
tis " zusammenhängenund der daraus folgen¬
den Versuche, das Leben der im Schiff Ein¬
geschlossenenzu retten , — erstatte pflicht¬
gemäß den folgenden Bericht auf Grund mei¬
ner Ernennung ."

Ergänzt wurde mein hiermit vorgelegtes
Tagebuch durch später erschieneneZeitungs¬
artikel aus den „Times" und der „Daily
Mail ", und ergänzt wurde es noch durch die
späteren Berichte, die ich von Madge Earp
bekam, und die aus keiner geringeren Quelle
stammten als von Miß Anderson, der Toch¬
ter des damaligen Verteidigungsministers,
der es ja wissenmutzte, was gewesenwar . . .
Donnerstag , den 1. Juni 1939, 14 Uhr

Das englische Riesenunterseeboot „Thetis ",
das um 10 Uhr vormittags von Birkenhead
und der Werft von Cammel Laird , wo es
gebaut wurde, zu seiner Jungfernfahrt aus¬
gelaufen war , war soeben zum erstenmal ge¬
taucht. Ein Schleppdampfer der Werft be¬
gleitete das Boot ; zwischen der „Thetis " und
dem Schleppdampfer waren Kurs und Ge¬
schwindigkeit während des Tauchens fest¬
gelegt worden, damit im Notfälle der Schlep¬
per durch eine heraufzulassende Boje benach¬
richtigt werden konnte.

Die „Thetis " war von der Admiralität
noch nicht abgenommen worden. Hohe Offi¬
ziere und leitende Werftbeamte waren an
Bord gegangen, aber man kannte ihre Zahl
nicht genau. Die Besatzung bestand aus 48
Mann und fünf Offizieren unter dem Kom¬
mando des jungen Lieutenant -commander
Bolus.

Alle an Bord waren der Meinung , daß
U-Boote eine geniale Erfindung und heute
schon sehr sicher sind, daß aber dieses Riesen¬

unterseeboot eine glatte Fehlkonstruktion
war . Die Besatzungder „Thetis " war in den
letzten Monaten beim Bau zugegen gewesen,
um mit der komplizierten Apparatur ver¬
traut zu werden. Dabei kam sie mit den
Werftarbeitern in Berührung , sie sahen
Dinge die das Licht scheuten, die aber später
durch die Kommissiondoch ans Licht gebracht
wurden. Nein, — kein Mann der 63köpfigen
Besatzung war froh, als nun endlich das
Boot mit erheblicher Verzögerung fertig
war . Es war ja schon im Jahre 1936 auf
Kiel gelegt worden, wurde am 29. Juni 1938
vom Stapel gelassen und nun erst, am
1. Juni 1939, konnte die Jungfernfahrt er¬
folgen. Solange hatte der Bau des Riesen¬
bootes gedauert, drei volle Jahre ; trotzdem
es nun endlich so weit war , herrschte Miß¬
stimmung und Mißtrauen an Bord. Kurz vor
14 Uhr war die „Thetis " vor den Augen des
Schleppers in den nur leicht gekräuselten
Wellen der Liverpool Vay bei schönstem
Wetter und strahlendem Sonnenschein unter¬
getaucht.
14 Uhr 30

Der begleitende Schlepper fuhr mit der
vorher vereinbarten Geschwindigkeitden fest¬
gelegten Kurs . Der Erste Offizier auf der
Brücke und noch zwei Angestellte von Cam-
mel Laird suchten mit den Gläsern unaufhör¬
lich die ruhige See ab.

Plötzlich packte der Erste Offizier den Ka¬
pitän am Arm und rief aufgeregt;

„Dort, sehen Sie . Käptn , dort drüben die
Notboje!"

„Da haben wir die Schweinerei", brummte
der Kavitän . „Wir haben es doch alle kom¬
men sehen!"

Der Schlepper lies mit voller Fahrt auf
die Boje, die an Bord genommen wurde. Der
Wortlaut der Meldung, die ihr entnommen
wurde, war eindeutig:

„Wassereinbruch im Vorschiff. Das Boot
ist autzerftande, aus eigener Kraft wieder

aufzutauchen. Pumpen versagen, alle Appa¬
rate in höchst mangelhaftem Zustand. Das
Telephon in der Rettungsboje ist noch nicht
montiert . Geben Sie sofort SOS an die Ad¬
miralität und an die Werft , (gez.) Oram,
Commander of the öth submarine flotille;
(gez.) Bolus , Lieutenant -commander."

Der Vertreter von Cammel Laird an Bord
des Begleitschleppers vermißte die Unter¬
schrift eines der Herren der Werft , die ja
ebenfalls unten eingeschlossen waren. Er fol¬
gerte daraus nicht zu Unrecht, daß es nach
Aufdeckungder Tatsache, in welch technisch
mangelhaftem Zustand sich das Boot befand,
zu einem Zusammenstoß zwischen den Ma¬
rineoffizieren und den verantwortlichen An¬
gestellten der Werft gekommen war . denn
die Spannungen waren schon vorher sehr
stark gewesen. Die Werft hatte stets behaup¬
tet , daß die „Thetis " nun endlich ihre Jung¬
fernfahrt antreten könne, während die Ma¬
rineoffiziere stets die Arbeiten der Werft
bemängelt hatten . Run hatten sie doch rechtbehalten.

Der um seinen Posten besorgte Mann
wollte es mit seinen Vorgesetzten nicht ver¬
derben; er glaubte besonders klug zu han¬
deln, daß er zunächstdie Werft verständigte.
Mochte der Generaldirektor entscheiden, was
zu geschehenhatte . Schließlich, beruhigte er
sein Gewissen, hatte er doch von Marineoffi¬
zieren überhaupt keine Befehle entgegenzu-
nehmen, sondern nur von seinen Direttoren,
und ein solcherBefehl lag nicht vor.

So kam es, daß der Vegleitschlepper die
SOS .-Melduag unter der Chiffre, deren sich
die Werft stets zu bedienen pflegte, nur an
Generaldirektor Johnson weitergab.
15 Uhr

Generaldirektor Johnson von Cammel
Laird ließ, wie wir es zu Beginn dieses Tat¬
sachenberichtsgeschildert haben, den Vertei¬
digungsminister Sir John Anderson von der

Es ist nicht genug, zu wissen, man muß
auch anwenden ; es ist nicht genug, zu
wollen, man muß auch tun. Goethe

„rotten row" holen, um ihm die Schreckens¬
nachrichtmit^uteilen und um gleichzeitigdar¬
auf hinzuweisen, daß durch frühzeitige Be¬
kanntgabe der Katastrophe die für diesen
Nachmittag auf 5 Uhr festgesetzte Kreditver¬
handlung mit den Amerikanern selbstver¬
ständlich scheitern wird , und überdies , daß
die „Thetis " auf ihren Versuchsfahrten nicht
versichert war.

Sir John befahl, den SOS -Ruf erst tu»
dem Abschlußdes Änleihevertrages und nw.
der nachträglichen Versicherung der „Thetis"
weiterzugeben.

Die Besatzung des Begleitschleppers hatte
inzwischen eine Boje ausgeworfen , die in
großen weißen Buchstaben mit dem Wort
„Wreck" (Wrack) beschriftet und an der Un¬
fallstelle verankert war . Ferner hatten sie die
Tiefe ausgelotet : sie betrug 132 Fuß . das
sind ca. 40 Meter.

Jetzt plötzlichsah man eine neue Boje auf¬
tauchen. Sie brachte eine neue niederschmet¬
ternde Botschaft aus der Tiefe:

„Drei Mann sind bei dem Versuch, mit den
Davies -Taucherapparaten an die Oberfläche
zu kommen, ertrunken , da die Apparate durch
Fehlen der Rasenstückeunbrauchbar find. Es
sind nur vier vollständige und brauchbare
Davies -Tauchapparate an Bord . Als die Lei¬
chen aus der Tauchkammer geborgen wur¬
den. entstand im Boot eine Panik . — Gebt
dringende SOS -Rufe an alle. _ (omI
Drant , Commander ; (gez.) Bolus . Lieute-nant -commander.

w ^ U(x kttf« Meldung vermißte der
Angestellte von Cammel Laird die Unter¬
schrift seiner Werftvorgesetzten.

(Fortsetzungfolgb).



r * Am T. Mai Arbeilsruhe
' Der Reichsminister für Volksausklärung
und Propaganda gibt bekannt: Der dies¬
jährige „Nationale Feiertag des deutschen
Volkes" wird am 1. Mai begangen. Der Tag,
an dem Arbeitsruhe wie an Sonntagen
herrscht, dient ausschließlichder Entspannung
-er schaffenden Bevölkerung. Veranstaltun¬
gen finden nicht statt, Veflaggung unter¬
bleibt.

„Stkküth Harne- Mqqebe'm!“
Einen fröWlicben Morsch durch die Weltgeschichte

in 12 Bildern nnd vielen Zirrschenspielcn nennt
sich die Großveranstaltung der F r o n t t l, c a' -
tcrgrnppe Keinath.  die zugunsten des
Kriegshilsswcrkcs für das Tentsche Rote Kreuz
in einer Reihe von Borstellungen in der immer
vollbescßtcn „Glocke" spielt . Damst verbunden ist
eine Ausstellung der Bastelstube der Genescncn-
Dattcrie einer Werser -Ersatz-Abteilung im Bor-
raum der „Glocke". Sinn und Erfüllung der
Spiclgruppe dc'r feldgrauen Künstler liegen nach
dem Willen ihres Leiters im stillen Eonwirken
aus Haltung nnd Geist der Truppe — drauszen
wie in der Seimat . Mit viel Schwung . Humor
und guter Laune , und vermischt mit viel Sa¬
tire . Ironie und tieercr Bedeutung , rollen die
Bilder vor den beisallssreudigen Zuschauern ab.
Bon der Schrcibstul 'e in der Steinzeit über die
alten Aeghptcr . über hübsche Amazonen und mar¬
kige Römer , geht es zur grossen dramatischen Rit¬
teroper . zur LandsknechtSzeit und zu den Langen
Kerls des Alten Friß , bis schließlich das Sol¬
datenleben unserer Zeit , das mit einem großen
Finale beendigt wird , aus der Bühne lebendig
wird . „Es . andern sich die Wafsen und es ändern
sich die Jetten , doch die Taten der Soldaten Mut»
den gleich" Hecht es im Schluhresrain unter der
wusikalisclien Leitung von Walter Stcgner . Tie
Musik schrieb Mario Tietmar . während der Autor
der Szenensolge Ianheinz Jahn ist . der nicht
nur in seiUem Regisseur Karl Keiuath trefflickie
Unterstützung findet , sondern auch in den lusti¬
gen Bühnenbildern von H. B . Gualtieri . Tie
Austührung gehorchte ihrer Parole zur Freude
gller Zuschauer : „Schlechte Laune — tvcggetre -.
t<nl" Hans Peters

Straftaten am lautenden Band
Eine ganze Reihe von Straftaten wurde den

Angeklagten D „ GL, L„ und I . zur Last gelegt,
gegen die die Strafkammer I deS Landgerichts
Bremen drei Tage lang verhandelte . Der Haupt¬
schuldige ist D . Er hat zunächst einmal ihm nicht
gehörendes Oel verkauft und den Erlös für sich
behalten ; dabei beging er überdies Urkunden¬
fälschung . Weiter kaufte er Persenninge , Segel¬
tuch und Putzwolle , obwohl er wissen mußte , daß
die Saclzen gestohlen worden waren . Ersclpverend
fällt ins Gewicht , daß die Sachen zum Teil ans
dem Freihafen ins Zollinland geschmuggelt wur¬
den. Ter Angeklagte E . hat gestohlene Per¬
senninge verkanit nnd anßerdem Kunden beim
Berkaits von Schmieröl betrogen . Der Angeklagte
L. hat die Persenninge gestohlen , und der An¬
geklagte I . war an diesem Diebstahl beteiligt.
Das Urteil lautete gegen D. als Hauptschuldigen
wogen Hehlerei , jcipverer Urkundenfälschung in
mehreren Fällen , Betrugs , Unterschlagung und
Zollhinterziehung ans zwei Jahre Gefängnis,
<100 RM , Geldstrafe und 700 RM , Wertersatz . C.
wind wegen Hehlerei und Betrugs zu vier Mo¬
naten , L, wegen Diebstahls zu neun Monaten
und I ., unter Einrechnung einer früher gegen
ihn erkannten Strafe , wegen Diebstahls zu einer
Gesamtstrafe von einem Jahr und zwei Mona¬
ten Gefängnis verurteilt : den Angeklagten C.,
L„ und I , wird , da sie geständig sind , die Unter¬
suchungshaft ans die erkannten Strafen ange¬
rechnet.

Werdende Mütterl Besucht die Säuglings
p s l e g e - K u r s e in der Mütterschule ! Am
Dienstag . 4. Mai , 9.30 Uhr beginnt ein Säug-
lingspflcgekursus . Der Lehrgang umfaßt 12 Dop¬
pelstunden . Er läuft zweimal wöchentlich . Ge¬
bühr RM . 3,60. Anmeldungen unter 2 07 97,
Mütterschule . Karin -Göring -Haus.

Brotmarken aus dem Warthegau . Es mehren
sich die Faste , in denen Brotverteiler an auslän-
disctzeArbeiter Brot ans Brotmarken verabfolgen,
die im Warthegau Gültigkeit haben . Es wird
daraus hingewiesen , daß die Lebensmittelkarten
aus dem- Wapkhegan im Reichsgebiet keine
Gültigkeit besitzen und demzufolge von den Ein¬
zelhändlern nicht beliefert werden dürfen.
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Hacken und Ließen
Im Garten erfordert das Gießen der

Pflanzen und das hierbei erforderliche Tra¬
gen des Wassers oft einen erheblichen Ar¬
beitsaufwand . In vielen Fällen wird es
möglich fein, diesen Arbeitsaufwand durch
zweckentsprechendeBenutzung der Hacke zu
vermindern. Wir müssen uns einmal über¬
legen. zu welchem Zweck gegossen wird, und
wo das Wasser, das im Garten verbraucht
wird, bleibt. Die Pflanzenwurzeln neh¬
men die im Wasser gelösten Nährstoffe des
Bodens aut. Sie werden durch den Stengel
in die Blätter geleitet. Hier verdunstet das
Wasser, während die Nährstoffe zurückgehal¬
ten und zum Aufbau der Pflanze verwendet
werden. Nur ein Teil des Wassers leistet
aber auf diese Weise nutzbare Arbeit . Er¬
hebliche Mengen gehen gleichzeitig durch un-
mittelbare Verdunstung aus dem Boden ver¬
loren. Die Wasseroerdunstung des Bodens
ist besonders dann recht lebhaft, wenn er
eine harte und feste Kruste hat . Das Wasser
kann dann aus den tieferen Schichten un¬
mittelbar bis an die Oberfläche steigen.
Wird die feste Kruste mit Hilfe der Hacke
zerstört, so wird damit das Aufsteigen des
Wassers unterbrochen und seine Verdunstung
ganz erheblich vermindert. Vieles Eiestcn
fördert,nun die Kruftenbildung,. und je mehr
man gießt, um so härter wird der Boden
der Gartenbeete und um so größer werden
die unnötigen Wassernerluste. Es ist also
zweckmäßig,' nach jedem Gießen, sobald der
Boden genügend abgetrocknet ist, die oberste
Schicht' durch schnelles Hacken wieder aus¬
zulockern.

Osterholz-Scharmbeck. Vom Pferd ge¬
schlagen und getötet.  Als der 20iäh-
rige Sohn eines Bauern auf dem Hof be¬
schäftigtwar , wurde er von einem Pferd ge¬
schlagen. Er erlitt dabei so schwere Versetzun¬
gen, daß er ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte, wo er kurz darauf verstarb.

Perden . Austrieb des Milchviehs.
Mit großen Sorgen blickten in dem vorigen
Jahr die Bauern auf ihre Viehbestände,
hatte doch der harte und lange Winter feinen
schädlichenEinfluß auch auf die Weiden in
katastrophaler Weise geltend gemacht. Sonst
war man gewohnt gewesen, in der zweiten
Hälfte des Monats April schon gewisse Er¬
leichterungen durch Wiesen und Weiden zu
haben. Davon konnte nach den Einwirkun¬
gen und deß Folgen des Frostes keine Rede
sein. Nun stehen die Landleute vor ganz
anderen Aussichten: zum großen Teil be¬
findet sich das Vieh, und zwar nicht nur das
Jungvieh , auf den Weiden, Der Rest kann
bald folgen. Die Weiden stehen im schönsten

Grün, so daß das Vieh dort genug Futter
findet. Die Landarbeit ist schon erheblich
vorwärts geschritten; die Frühkartoffeln sind
auf manchenBesitzungenbereits in der Erde.
Mit dem Pflanzen der Kartoffeln konnte
man im Vorjahr erst Anfang Mai beginnen.
Wir dürfen auf die Erzeugungsschlacht der
deutschen Landwirtschaft wieder große Hoff
nungen setzen und sind nicht so, wie im Vor¬
jahre, von einem fruchtbaren Sommer ab-
bängig, auch das Frübiabr aestatter >mo„
einen guten lleberblick. Vor allem aber sind
die Laadleute mancher Sorg ? durch die Hilfe
der Natur enthoben, die sie 1942 um diese
Zeit für Viehfütterung und Saat und Ernte
haben mußten.

Lüneburg. Eichenlaubträger SS-
Sturmbannführer Dieckmann, Osthannover.
Wie bereits gemeldet, verlieh der Führer
dem ft -Sturmbannführer AugmstDieckmann.
Bataillonskommandsur in der -Panzergre¬
nadier-Division „Wiking", das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eifernen Kreuzes. SS'-
Sturmbannführer Dieckmann wurde am
29. Mai 1912 als Sohn des Reichsbahnbe-
amten Johann Dieckmannin Cadenberge im
Kreise Elbmündnng geboren. Er besuchte in
Otternstorf die Realschule und nach dem Abi¬
tur auf dem Athenäum in Stade erlernte er
den Kaufmannsberuf . 1934 trat er in die
Waffen-fi ein , besuchte die ff-Junkerschule
Braunschweig und wuckde am 20. April 1936
^ -Untersturmführer.

Lauenhagen. Im Kanal ertrunken.
Auf tragische Weise kam ein hier bei einem
Bauern beschäftigtes14jähriges Mädchen aus
Gelsenkirchenums Leben. Das Mädchen be¬
fand sich mit dem Rade am Kanal entlang
auf der Fahrt , wobei es vermutlich das
Gleichgewichtverlor und ins Wasier stürzte.
Aufgefunden? Kleiderfetzen lasten vermuten,
daß die Verunglückte von einer Schiffs¬
schraube erfaßt wurde. Die Leiche konnte
noch nicht geborgen werden.

Hannover. Küastlerwettbewerb
„Hannover — d i e schöne Gau¬
hau  pt st a d t". Unter der Bezeichnung
„Künstler sehen die Stadt . — Hannover —
die schöne Gauhauptstadt" hat der Ob?r-
bürgermeister von Hannover einen Künstler¬
wettbewerb ausgeschrieben, an dem sich jeder
in Niedersachsengeborene oder dort ansässige
Maler und Graphiker beteiligen kann, wenn
er der Fachgruppe Maler und Graphiker ver
Reichskammer der Bildenden Künste ange¬
hört. Die zum Wettbewerb einzurcichenden
Bilder , die Motive aus der Stadt Hannover
zeigen müssen, können in Tempera, Aquarell,
Holzschnitt, Radierung und Zeichnung aus-
aeführt werden .Oelbilder find ausgeschlosstn.
Als letzter Einsendungstermin ist der 31.
August 1943 festgesetzt. Die genauen Be¬
dingungen des Wettbewerbes sind vom
Künstlerverein Hannover, Sophienstraße 2,
zu erfahren.

Ostern
Mit Ostern is hat so'n eegen Sank. Dat

schufst sick jummer so hen un her, mal sro
mal lat . As sröher for seßteinhunnert Jaaren
de kloken Lüd' tohopseeten, do hebbt se sick
dat so utklamllstert: Ostern schull jo nich to-
samenfallen mit dat ole Judenfest, mit dat
Passah. Ick weet nich of se dat Äon hebbt,
um de Juden nich up de Liekdoorns to
pebden oder of se for jem utneit sind. Dat
Judenfest schall jo en von de grottsten un
höchsten in de ganze Judenheit wesen, un se
fiert dat , wie! se damals uttogt sind ut
Aegypten. Dar harrn se jem nämlich an de
Arbeit kregen, un dat kunn jem gar nich
passen. Nächstenshebbt se bannig schreet, se
wulln nich jummer Zipollen freien, se wullen
wedder np de ägyptische Fettweide , achter
de Fleeschpotte. Dat Schrichen hebbt se bibe-
holen bit up dissen Dag. Upstunns wulln
se ok geern wedder in Dütschland grasen, un
us den Room von de Melk floppen. Ick bin
blot neegschieng, of se von eeren Uttog ut
Dütschland latechen en dubbelt Passah vo
malt.

Jn 'r Schal hebbt wi leert : Ostern fallt up
den «ersten Sonndag na Bullmond na Bör-
jaarsanfang . Dat heet „Vörjaarsanfang ". so
as dat in'n Klenner steit. Dat richtige Dör-
jaar hett aber sienen Kopp for sick. Fleeten

Jaar köm dat artig lat to Veen', un ober
Jaar sind wi all fudder, as annertiets
Olmaidag.

For mi fangt dat Vörjaar an, wenn Mar¬
gret Hebenwischmit eern Kinnerwagen na 'n
Lann' fört. Margret is all en origen Tarn
ober de achtzig henut. Ganz so old is eer
Kinnerwagen noch nich, wenn he ok woll all
lang' sien Deensten as „Kinner "wagen don
hett. Dat is noch en von de ganz Hoch-
beenten, un dat kummt mi so vor, as wenn
he all Jaar noch en paar Toll Höger ward.
Kann aber ok wesen, Margret is en paar
Toll meer in sick tohopkropen. Wenn en
Minfch alleen von Arbeiten to Geld komm
kunn, denn muß Mudder Hebenwisch ganz
bannig rief wesen. Darbi hett se aber blot
dat allernödigfte to'n Leben. Is gar nich io
feggen. wat dat Minfch for Arbeit don hett
in eer langet Leben! Wmn wi da-t froher
mal drock harrn bi't Graben, bi de Arnte
oder bi't Kantuffelutkriegen , denn hett se
hulpm . An as wi for'n paar Jaaren an 't
Meiihen wörn un kämen en Binnersche
tokort. do löt Margret eern Kinnerwagen
staan un hett Koorn bunnm , beter as man-
nicheen junge Deern. De Puckel wör eer woll
all bannig krumm, aber se meente, so warr
se dat lichtfariger, an de Grund to kämm.

Eer Mann is eer all froh wegstorben un
allens, wat he eer nalatm harr , dat wör

-en Koppel hungrige Kinner . Do hett Mar¬
gret sick eben alleen in de Säln leggt un
hett dm Wagm ok ganz gst fudder kregm,
onbem dat eer wen hulpen hett. Se hett sick
fuer nog weern laten mußt, aber as de Kin¬
ner so dannig wören, do flogen se ut't Neest,
un nu sitt se all lange Jaarm alleen mit
eer Zeeg un mit eer Katt , Muß aber jo
nich globen, dat se mal jichens en Minschen
um Hulp' angaan is . Eer Snack is : Ick bmk
nix, un ick bruk numms!

Wat se to'n Leben nödig hett , dat hett
se meist von eer Laad un von eer Zeeg. Ja,
von eer Land kann se noch as un to wat
verkopen. Se hett mit allens eern eegen
Dreih un eern eegen Schick. Bi 'n Boonen-
planten dar geit se na Quatember un na
den vullen Mond. As ick mal bi afneemen
Mond Boonen planten de, do blew se staan,
schuttkoppteun sä denn: Ick harr Di ok for
vernünftiger holen, dat Du nu Boonen plan¬
ten deist. Maßt all' wedder in de Grund
'ain . Ick plant de Boonen Llot twuschen
«erste Bibdel un den vullen Mond !"

Ick ärgerte mi ober so'n „Hönergloben" un
wull eer nächstensmal en beten up'n Staa¬
ken neemm. As se mal wedder vorbiköm, do
frog ick: „,Na, Margret , wenneer hest Du
denn Dien Boonen plant ?" Ick dachte, se
schull mi wedder mit Bullmond un Quatem¬
ber kamen. Aber se anterte ganz spietsch:
„Fleten Werk Freedag, wenn't weten wullt !"

Na'r Karlen is se, glow ick, siet eer
Kinnertiet nich meer henwesen. Aber ick weet
for gewiß, wmn us Herrgott eer mal ropen
deit — eer Dodenhemd liggt int böberste
Kommodenschuwun dat Geld for Savg un
Gräffnis ok — denn strickt he eer mit sien
gode Hand ober eern krummen Puckel, dat
de wedder risch un grade ward un seggt denn
to eer: „Gehe ein zu Deines Herrn Freude !"

Bruno Beter Anton

(DfiCtfCtCt ? / Von tzsns FriedrichVlunck
Daß die schöne Ostara ihrer Mutter hilft,

alltäglich das Licht über den Himmel zu füh-
ren, ist bekannt; ste ist noch jung und führt
unermüdlich das Sonnengespann. Menschen
und Himmlische lieben sie um ihrer Treue
willen. Biele hohe Herren haben sich auch
wegen ihrer großen Schönheit um ihre Hand
bemüht.

Alle haben sie gern, und was über sie um¬
geht, erzählt man sich lieber mit Freuden als
mit Sorgen.

Einmal war ihr Name wieder in aller
Munde, Himmlische und Riesen und Men¬
schen lachten fröhlich über ihren Eifer , mit
dem sie beinahe dem lieben Gott die Schöp¬
fung verquert hätte. Ostara hatte nämlich, so
heißt es, zwei getreue Diener , einen alten
Gärtner und seine Frau , die so sehr zu ihr
hielten, daß sie sich vorm Sterben fürchteten.
Sie wollten ja nirgendwo anders als bei
ihrer Herrin dienen, sagten sie und klagten
schon im voraus über das, was später kom¬
men könnte. Schließlichbeschloß Ostara, ihnen
zu helfen, und verwandelte die beiden in
Tiere, damit sie noch auf Erden bei ihr zu
weilen vermöchten. Sie hatte dem lieben Gott
früher einmal geholfen, kleine singende Vö¬
gel zu schaffen, jetzt gelang es ihr . den bei¬
den Alten die Gestalt zweier Stare zu schen¬
ken. Ganz jung wurden sie, bauten jedes
Jahr ein Nest, legten fleißig ihre Eier , brü¬
teten sie aus und gaben ihren Kindern sogar
ein paar Worte aus der Sprache der Men¬
schen mit, damit sie ihre hohe Abstammung
nicht vergäßen.

Aber gerade das wurde den Staren von
den anderen Vögeln als Hochmut ausgelegt;
man redete viel über die beiden und wollte
sie auf den Ratsversammlungen nicht dul¬
den. Auch der liebe Gott erfuhr von der Ver¬
wandlung . Die schöne Ostara aber hätte es
gern vor ihm verborgen ; es ist bekannt, daß
er unmutig wird, wenn die Himmlischen in
das Schicksaleingreifen, das den Menschen
bestimmt ist.

Sie meinte deshalb, die Getreuen noch ein¬
mal in anderer Weise versteckenzu müssen.
Als der Herr im Frühling wieder durch
einen großen Wald ging und viele Tiere vor
ihn traten , um dies oder jenes zu erbitten
oder auch um ihm ihre Kinder zu zeigen,
glaubte sie die Zeit gekommen, ihren Schütz¬
lingen ein neues Gewand umzutun und sie
damit unauffällig unters Watdvolk zu men¬
gen. Sie hieß die beiden wachsen, tat ihren
Schnabel und Federkleid ab, schenkte ihnen
zierliche Pfoten und zog ihnen endlich ein
richtiges Hasenfell über. So gut war die Ver¬
wandlung, niemand konnte die Leute von den
wirklichen Hajen draußen auf den Feldern
unterscheiden.

Nun wiesen die Tiere dem lieben Gott ja
auch gern, wie fruchtbar sie gewesen waren.
Die Taube zeigte ihr Nest, in dem lagen

buntgesprenk?lte Eier — rasch hatte sie noch
eines oder einige hinzugefügt. Die Ricke
setzte ihre Kitze früher als in anderen Jah¬
ren und führte sie vor, und bei den Hasen
war der Frühlingswurf schon so groß, daß
die Kleinen hoppelnd und schnuppernddurch
das junge Gras tappten.

Es spielten aber auch ein paar Kinder in
der Nähe des lieben Gottes . Sie waren mit¬
gelaufen, wie es oft der Fall ist, wenn der
Herr durch den Wald geht. Und die Kinder
fanden auf einmal ein Nest mit vielen bun¬
ten Eiern , großen und kleinen, bunten und
weißen, das gehörte keinem der Vögel. Da
jauchzten sie vor Freude und suchten noch
mehr. Als sie aber wisien wollten, von wem
die Eier wohl kämen, da hoppelten zwei Ha¬
sen eilig von dannen, die hatten , so schien es,
sich eben besonnen, daß sie etwas verkehrt be¬
gonnen hatten.

Die Kinder freuten sich ja von Herzen über
ihren Fund und hielten alles für gut und
richtig, wie es geschehenwar . Da waren
aber andere Leute, die erstaunten sich sehr
über die sonderbaren Langohrigen und be¬
gannen zu scherzen, und dieser und jener
hielt die Hand vor den Mund. Sogar der
liebe Gott sing an zu lachen, rief die Hasen
zurück und fragte, wie sie denn zu dem schö¬
nen Nest mit Eiern kämen. Da mußte die
schöne Ostara hinzuspringen, zupfte ihn zur
Seite und wollte bekennen. Jawohl , da hatte
Frau Ostara an Kopf und Läusen und Ha-

GARTENSPRUCH

Kleiner Garten , wohl bestellt,
schließt in sich die ganze Welt:
Mühe und der Mühe Preis,
Samenkorn und Blütenreis,
reife Frucht auf Beet und Ast,
stille Einkehr , müde Rast,

Werden , Blühen und Vergeh ’n,
tiefer Schlaf und Aufersteh ’n,
Garten unterm Himmelszelt,
kleiner Garten : große Welt!

Joseph Maria Lutz
. . . ........ ....................................................

senfell und an alles gedacht, aber sie hatte
ganz vergessen, ihren Schützlingen zu sagen,
daß man keine Eier , sondern kleine hum¬
pelnde Häschen zur Welt bringt.

Die beiden waren sehr beschämt über ihr
Versehen und ließen die Löffel hängen. Aber
die Kinder, die mit in den Wald gelaufen
waren , hatten solche Freude an dem Nest und
suchten und suchten noch immer, und der
Herr fand ihre Freude so schön, er gebot
lächelnd den zwei Hasen und aller Nachkom¬
menschaft, sie möchtenes nur weiter so halten
wie bisher.

Alle Jahre um Ostern gehen seitdem die
sonderbaren Hasen der Frau Ostara um und
bringen allen guten Kindern ein Nest mit
Eiern oder verstecken sie sogar, so daß viele
Leute, groß und klein, ihre Freude daran

Ihaben, danach zu suchen.

Die Prüfung

Ich bin mit A. P . Schultze in die Schule
gegangen. Jawohl — mit dem berühmten
A. P ., dem Industrie -Magnaten , dem hoch-
begabten, phantasievollen Generaldirektor des
weltumspannenden A. P . Schultze-Konzerns.

Es war vor dem Kriege, als ich bei A. P.
Schultze im Büro erschien. In seiner Firma
war eine kleine Stellung frei geworden, und
Schultze selbst wollte mit den drei Bewer¬
bern, die für den Posten in Frage kamen,
sprechen. Ich erhielt die Erlaubnis , bei die¬
sen Unterredungen dabei zu sein.

Der erste Bewerber trat ein. Schultze
fragte blitzschnell: „Wieviel ist 2 und 2?"

„Vier, natürlich !" antwortete der junge
Mann.

Schultze nickte —: „Ausgezeichnet! Ihre
Antwort beweist mir, daß Sie ein Mann mit
klarem Gedankengang sind. Bitte begeben
Sie sich ins Wartezimmer a !"

Bewerber Nummer eins verschwand. Der
nächstekam herein.

Schultze fragte sofort: „Wieviel ist 2 und 2?“
Ohne zu überlegen, antwortete der junge
Mann : „Sechs!"

Schultze war begeistert: „Ausgezeichnet!
Sie sind ein Mann , der sich nicht an lang¬
weilige Ueberlieferungen und Vorurteile
hält ! Sie sind eine Persönlichkeit! Bitte —
begeben Sie sich ins Wartezimmer B!"

Der dritte Bewerber erschien.
Schultze: „Nun — wieviel ist 2 und 2?"
Der junge Mann : „Sechsunddreißig, Herr

Generaldirektor !"
Schultze jubelte : „Sie sind genial ! Ich

habe noch nie einen Mann mit so großzügi¬
ger Phantasie getroffen! Ich sage Ihnen
eine sehr große Zukunft voraus . Bitte —
begeben Sie sich ins Wartezimmer G!"

Schultze lächelt: „Nun — welchen dieser
drei Leute werde ich deiner Meinung nach
anstellen?"

Ich überlege: „Den der .Sechsunddreißig'
sagte, du warst so begeistert von ihm . .

„Nein", antwortete Schultze, „ich nehme
den, der .Sechs' sagte."

„Ich kann nicht ganz verstehen, warum
du . . ."

Schultze: „Ganz einfach — der ist nämlich
der Vetter meiner Frau !"

(Lus dem Dänischen von T. Vermoes)

Jakob Achaffner als Dramatiker
Uraufführung in Osnabrück : „Das kleine Weltgericht"

Die Bühne in Osnabrück trägt den ver¬
pflichtenden Namen eines Deutschen Natio-
nnltheaters . Sie sucht ihn in ihrer Spielplan-
gestaliung beständig neu zu verdienen, auch
und besonders bei der Aufführung neuer Au¬
toren oder neuer Werke. Diesmal lieh sie am
Karfreitag dem schweizerdeutschen Dichter
Jakob Schassner als Dramatiker das Wort
zu seinem ersten Schauspielverjuch „Das
kleine Weltgericht".

Schaffner, dessen Jugend- und Wander¬
bücher durch die deutschenGaue längst zum
liebgewordenen Besitz des deutschen Volkes
gehören — man denke an die Schattenhold-
Tetralogie oder die Offenbarungen in deut¬
scher Landschaft— erweist sich in seinem dra¬
matischenErstling mehr noch als in der epi¬
schen Prosa als dem deutschen Kulturkreis
zugehörig: wie schon der Titel des Werkes
aussagt, handelt es sich um ein Weltanschau¬
ungsstuck, um ein Erlösungsdrama , in dem
der spätrömische Kaiser Flavius Jovianus
(363—346), dem ein Genius beim Baden sämt¬
liche Kleider entführt , durch alle Stationen
menschlichenLeides hindurchmuß, um, parzi-
salijch geläutert , als erneuerter Mensch auf
den Thron zurückzukehren. In den Figuren
und Vorgängen enthüllen sich dem aufmerk¬
samen Zuschauer unschwerVorbilder größter
deutscher Tradition : der Wanderer Wotan,
der Einsiedler des Karfreitagszaubers und
das tragisch-heitere Zwischenspiel des Ju¬
piter mit der Alkmene des Amphitryow

Doch bleiben alle diese Züge nur skizzen¬
haft angedeutet ; Schaffner selber sagt dazu:

Es gibt erstaunlich wenige Kunstwerke, die
Len Tag Lberstehen, und das Dauernde daran
ist nicht der Stoff , sondern die Zutat des
Dichters, sein Eigenes, das, was gerade als

das Flüchtigste und Vergänglichsteerscheinen
möchte. Nehmt es im großen Ganzen: es ist
doch immer der Mensch, sein Wahn, sein
Abenteuer aus der Erde, sein Streben , Laster
und Tugenden, Wesen und Unwesen, und
etwas anderes habe ich mit diesem kleinen
Weltgericht und seinem Helden Jovian —
dessen Stoff ich in einer mittelalterlichen
Legende fand — nicht gesucht."

Es bleibt ein dankenswertes Unterfangen
des Osnabnicker DeutschenNationaltheaters,
Jakob Schaffner den Weg auf die Wirklich¬
keit der Szene ermöglicht zu haben, denn
hier konnte der anwesende Autor an den
Gesetzen der Bühne selbst erproben, wie weit
seine Arbeit den Anforderungen des Dramas
standhält. Die Zusammenfüg'ung der drama-
tuschen Figuren und Szenen durch das Band
eines flüssig geführten Dialogs — das Stück
ist in fünffüßigen Jamben geschrieben —
wird, das lag offenbar, noch weiter verstärkt
werden müssen durch ein höheres Maß an
dramatischer Substanz ; zu Rede und Gegen¬
rede muß gleichwertig die immanente Hand¬
lung und Gegenhandlung treten, und die
Wandlung des menschlichen Herzens darf sich
nicht allein auf den Helden beschränken, son¬
dern muß, indem sie selbst zum Gegenstand
und Motor des Geschehensheranwächst, alle
an ihm Beteiligten erfassen.

Aber das weiß wohl der Autos bereits'
selbst, wenn er am Schluß den Genius sagen
läßt : „Da wären nun die Schlechten ausge-
reitert . Die Guten fanden sich im Liebes-
stand. Zwar steht, nachdem die Planung
leicht erweitert , zum Schluß nicht alles, wie
es vorher stand?" — Darum vermögen auch
wir ihm am besten mit seinen eigenen Wor¬
ten zu folgen

Lebt wohl, ihr. Nehmt nach Haus froh
überleuchtet,

Was ihr uns zutrugt : des Vertrauens
Pfand.

Ist auch im stillen Spiel der Blick gefeuchtet,
War 's dann nicht mehr als Schatten an

der Wand?
Dem vieraktigen Werk mit seinen sieben

Bildern war Intendant Curt E. Nuernber-
ger ein sorgfältiger und liebevoller Betreuer,
indem er die vom Gesprächher gedanklicher¬
füllten Szenen nun auch bühnenmäßig nach
Möglichkeit in lebendige dramatische Bewe¬
gung zu versetzen unternahm . In der Aus¬
wahl der Darsteller empfand der Zuschauer
eine glücklich waltende Hand: Heinz Fried¬
rich als Genius (auch als Wanderer und
Kaiser) und Walter Michel als der Kaiser
Jovianus ergaben ein wohl aufeinander ab¬
gestimmtes Männerpaar , das, jeder an sei¬
nem Teile, der ihm zufallenden Aufgabe
große, überpersönlicheZüge lieh. Erich Gab-
bert als Kanzler Gaius vereinigte am sicht¬
barsten die Züge menschlicherSchwächen in

seiner Darstellung. Einfach und überzeugend
in ihrer flächig angelegten Charakterisierung
waren weiter Willi Domy als ein männ¬
licher. menschlich sympathischer Heerführer
Marsilius , Alfred Tressin als höfischerPrä¬
fekt Priskus , Friedrich Luft als jugendlicher
Edeling Cornelius und Alsons Eckwert als
dessen 'fröhlicher Freund Appius , dazu die
Damen Anneliese Haase als fraulich hoheits¬
volle Kaiserin Claudia , Lieselotte Köster als
Schwester Aurelia und Doris Rupprecht als
Freundin Julia , ein schöner Flor jugendlich
klingender Stimmen . Das Bühnenbild Phi¬
lipp Blessings brachte Plastik, Farbe und
Atmosphäre der römischen Landschaft ins
Spiel . Auch von den Kostümen in ihrer klar
stilisierten Haltung darf ein rühmendes Wort
gesagt werden.

Das Interesse an dem neuen Werk des
Autors war groß. Die Zuhörer , unter denen
sich auch der Gauleiter befand, sparten nicht
mit Beifall für die Mitwirkenden und den
Dichter.

Ehrhard Evers

Kölner Kamtmrorcbefterm Bremen
Die Gesellschaft Union von 1801 bot zum Aus¬

klang seiner Konzcrtveranstaltungen den Mit¬
gliedern und Freunden eine reizvolle Ileber-
raschnng durch das Engagement des Kölner
Kammer -Orchesters . Etwa ein gutes Dutzend
Künstlerinnen und Künstler unter der meister¬
lichen Führung Erich Kraacks spielte ein vor¬
bildlich zusammengefteiltes Programm : Löste
schon die eingangs mit vrächtrgem Aufschwung
gespielte Eanzone von G. Gabrieli und ein
Konzert » Bivaldis durch die wahre Besessen¬
heit aller Mitwirkenden hellstes Entzücken aus,
so bildete das Ecllokonzcrt D -Dnr unseres gro¬
ben Joseph Haydn den Höhepunkt des Abends.
Die Cellistin Beatrice Reichert verlieh durch
ihr großes technisches Können und ihre leiden¬
schaftliche Hingabe dem Werk solchen strahlen¬
den Glanz und inneres Leuchten, daß die tief¬
bewegt mitgehenden Hörer zu begeisterten Bei¬
fallskundgebungen hingertsien wurden.

Der zweite Teil der Vortragsfolge brachte
fünf Lieder im Volkston für Sopran nnd klei¬
nes Orchester . Die Sängerin Giiela Bertich ge¬
staltete diese innigen , zart -verhaltenen Lieder zu
wahren Kabinettstücken . Selten hörten wir so
Mozarts „Wiegenlied " oder Cornelius „Ein
Ton ". iEin Lob der ersten Geigerin L. Ovitzl.
Erich Kraack . der Leiter des Abends , hatte für
alle fünf Lieder eine feinsühlig geistvolle In¬
strumentation geschaffen. — Z „ m Schlub be¬
schenkte man uns mit Mozarts Divertimento
im F -Dur , von der Künstlervereinignng wie¬
der als Kostbarkeit öargeboten . — Ein genuß¬
voller Abend . Hoffentlich haben wir die Freude
eines Wiedersehens . Maria Clage«

Ein neues Stück von Juliane Kay . „Politruk"
Bericht einer Begegnung , ist der Titel einer dra-
matisckien Arbeit , zu der sich Hans Friß Beckmann
und Juliane Kah zusammengeschlossen haben.
(Arcadia -Verlag .)

Die Weltgeltung deutscher Optik
Zum 109. Geburtstag von Ernst Leitz

Mit der Entwicklung der optischen Indu¬
strie in Wetzlar aus kleinsten Anfängen zur
Weltgeltung , insbesondere mit der Entwick¬
lung des Mikroskops, ist der Name von Ernst
Leitz, der am 26. April 1843 geboren wurde,
für immer unlöslich verbunden.

Ernst Leitz war ein Zeitgenosse der großen
deutschen Forscher und Wissenschaftler Vir-
chow, Liebig und Roher» Koch und hat als
ihr Helfer ustd technischer Mitarbeiter Bahn¬
brechendes auf dem Gebiete der Vervoll¬
kommnung der Mikroskopie geleistet. Als
einfacher Wandergeselle kam er 1865 nach
Wetzlar, wurde als erster Geselle in dem
1849 von Karl Kellner eröffneten „Optischen
Institut " eingestellt und brachte es in kurzer
Zeit zum Mitinhaber des aufblühenden
Unternehmens. 1869 wurden von ihm die
optischen Werkstätten in Wetzlar gegründet,
das eigentliche Stammhaus , aus dem sich
dann i'm Laufe von drei Jahrzehnten das
Unternehmen von Weltruf entwickelte.

KCeifte Umchau
Neue Flandern -Dramen für die Bühne . Die

Teutsch -Flümische Arbeitsgemeinschaft hatte ein
Preisausschreiben zur Erlangung eines flämischen
Schauspiels und einer slämsschen Komödie aus¬
geschrieben. das für flämische und deutsche Au¬
toren ' offen war . Das Preisrichterkollegium hat
den 1. Preis iür Flandern dem Stück „Pieter
Brueghel " von Felix Timmermans und Karl Ja¬
kobs. den I . Preis für Deutschland der Komödie
„Till Eulensp êgel " von Friedrich Hedler zuer¬
kannt.

50 Jahre im Dienste des Schulschristtums . Dr . .
Alfred ©ie| ecfe, der Mitinhaber des lveltberühmtcn
Leipziger Berlages B . G. Teubner . Urenkel de?
Gründers Benedictus Gotthelf Teubner , konnte
am 16. Ap » l, dem Tage seines 75. .Geburtstages,
auf eine 50jährige Tätigkeit in der Firma zurück¬
blicken.
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Offizierslaufbahnen der Kriegsmarine
Für alle Offizierlaufbahnen der Kriegsmarine : Seeoffiziere , Marine-

Ingenieuroffiziere , Marine -Sanitätsoffiziere , Marine -Waffenoffiziore,
Marine -Verwaltungsoffiziere , Marine -Nachrichtenoffiziere , Marine-
Artillerieoffiziere und die neugeschaffene Laufbahn der Marine-
Festungspionieroffiziere sind neue Merkblätter erschienen und neue
Formblätter (Bewerbungsunterlagen ) eingeführt . Sie gelten in glei¬
cher Weise für die aktiven und die Reserve -Offizierlaufbahnen.
Merkblätter und Bewerbungsunterlagen können vom nächsten Wehr¬
bezirkskommando angefordert werden . Auch werden bereits fertig¬
gestellte Bewerbungen noch innerhalb 10 Tagen nach Erscheinen
dieser Bekanntmachung in der alten Form entgegengenommen.
Für die Laufbahn der höheren Baubeamten der Kriegsmarine gelten
betreffs Ausbildung usw . die bisherigen Merkblätter einstweilen wei¬
ter ; Bewerbungen für diese Laufbahn sind jedoch ebenfalls mit den
für die Offizierlaufbahnen eingeführten Bewerbungsunterlagen ein¬
zureichen.

__ Oberkommando der Kriegsmarine.
gäbe erstreckt sich über einen
längeren Zeitraum . Ein Anspruch
auf Lieferung einer bestimmten
Sorte besteht nicht.

2. Die Kleinverteiler sind be¬
rechtigt , die Abgabe des Spar¬
gels durch Aufruf der Kundeu-
nummern zu regeln . In diesem
Fall haben die Verbraucher,
wenn von ihnen der Aufruf ver¬
säumt wird , grundsätzlich keinen
Anspruch auf Nachlieferung des
Spargels . Im übrigen haben di
Klein verteil er die verschiedenen
Sorten anteilmäßig an ihre Ver
braucher abzugehen.

3. MH sofortiger Wirkung dür
fen Kleinverteiler Spargel von
Groß Verteilern nur noch gegen
Abgabe von besonderen mit dem
Dienstsiegel des Ernährungsamts
der Hansestadt Bremen versehe¬
nen Berechtigungsscheinen be-

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Satt-

?ude!,i!

ft jie Jt
n ju Inj,
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Anordnung des Senators für die
Wirtschaft als Prelsüberwaehungs
stelle über die Abgabe von Ge-
wlnnerklärnngen fiir die Jahre
1939 und 1940 vom 20. April 1943

I . GewerbesteuerpfliohtLge Be¬
triebe , die es bisher unterlassen
haben , eine Erklärung zur Ge¬
winnabschöpfung für die Jahre
1939 und 1940 einzureichen , trotz
dem 6ie auf Grund der bekannten
Richtlinien nach § 22 der KwVO
dazu verpflichtet waren , haben
ihre Erklärung bis zum 20. Mai
1943 bei der Preisüberwachungs.
stelle , Contrescarpe 79/80, abzu¬
geben.

II . Betriebe , die nach ihren An
sicht nur erklärungspflichtig
nicht aber abgabepflichtig waren,
können , wenn Zweifel über die
Abgabepflicht bestehen könnten,
ihre Erklärungen der Preisiiber
wachungsstelle zur Einsichtnahme
ln der Zeit vom 3. bis 31. Mai
1943 vorlegen.

III . Firmen , bei denen später
festgestellt wird , daß sie sieh der
Abgabe einer Erklärung ent
zogen oder aber vorhandene
Uebergewinne fortgerechnet ha¬
ben , trotzdem nach den Vor.
Schriften eine Abführungspflicht
bestand , werden gemäß den ge¬
setzlichen Bestimmungen be
straft . Bremen , den 20. April 1943.
Der Senator für die Wirtschaft
als Preisüberwachungsstelle.

Pockenschutzlmpfung der Gehurts-
jahrgänge 1940, 1941. 1942. Impf,
termine der 1. .Woche 3. 5. bis
7. 5. 1943.

Montag , den 3. 5. 1943
Außenstelle : Rahlinghausen in

Schule Rablinghausen , Buchstabe
A- K 14 Uhr , L- Z 15 Uhr.

Außenstelle Woltmershausen in
Schule Woltmershausen , Buch
stabe A—H 14 Uhr , J —R 15 Uhr
S—Z 16 Uhr.

Dienstag , den 4. 5. 1943
Außenstelle Neustadt -Nord in

Kapt .-König -Schule , Buchstabe
A—H 14 Uhr , J —R 15 Uhr , S—2
16 Uhr.

Außenstelle Hohentor - Neuen
lande in Schule Langemarckstr.
Buchstabe A—H 14 Uhr , J —R 15
Uhr , S—Z 16 Uhr.

Außenstelle Osten und Peters
Werder . Buchstabe A—K in Kin
derklinik , Buchstabe A—D 14
Uhr . E—G 15 Uhr , H—K 15.30
Uhr.

Mittwoch , den 5. 5. 1943
Außenstelle Buntentor -Johann

Gossel in Schule Kornstr ., Buch
stabe A—H 14 Uhr , J —R 15 Uhr.
S—Z 16 Uhr.

Außenstelle Huckelriede nur
Beginenland . Termin wird noch
bekanntgegeben.

Donnerstag , den S. 5 . 1943
Außenstellen Werder u . Huckel¬

riede (ohne Beginenland ) und
Neustadt -Süd , Buchstabe A—K in
Schule Kornstraße . Buchstabe
A—D 14 Uhr , E—G 15 Uhr . H- K
16 Uhr.

Außenstellen 'Arsten und Ha¬
benhausen in Schule Arsten und
Habenhansen , Arsten 14 Uhr , Ha¬
beinhausen , Buchstabe A—K 16
Uhr , L—Z 16.30 Uhr.

Außenstellen Osten und Peters¬
werder . Buchstabe L—Z in Kin¬
derklinik , Buchstabe L—Q 14
Uhr . R—T 15 Uhr , U—Z 15.30 Uhr.

Freitag , den 7. 5. 1943
Außenstellen Werder und

Huckelriede (ohne Beginenland)
und Neustadt -Süd , Buchstabe
L—Z in Schule Kornstraße , Buch
Stabe L—N 14 Uhr , Buchstabe
O—R 15 Uhr . S—Z 16 Uhr.

Außenstellen Fedelhiiren und
Herdentor in .Tanson -Sehule,
Buchstabe A—H 14 Uhr , J —R 15
Uhr . S—Z 16 Uhr.

ziehen . Die erforderlichen Be
rechtigungsscheine erhalten die
Kleinverteiler im Laufe der
Woche durch die Post zngesteilt

4. Großverteiler dürfen an
Kleinverteiler Spargel nur auf
Grund von Berechtigungsscheinen
liefern . Die eingenommenen Be
rechtigungsscheine sind zu Kon
trolizwecken bis znm SO. 9. 1043
aufzubewahren . Die Belieferung
von Verbrauchern , insbesondere
Großverbrauchern , Ist ebenfalls
nur gegen Berechtigungsscheine
oder auf Gruud einer besonderen
Ermächtigung zulässig . — 25
1943. Ernährungsamt .der Hansesta,iit Bremen — Abt . B

Wirtschaf ttaml
Betr . : Hausbrandversorgung Im

Wirtschaftsjahr 1943/44. Die Haus
brandversorguug in Bremen wird
ab 1. April 1943 neu geregelt . Zu
diesem Zwecke sind von den Ver
brauchern Fragebogen auszu
füllen , die an Woliamugsitihaber
mit Ofen , und Zentralheizung zu
sammen mit den Lebensmittelkar
ten zugestellt werden , von Be¬
hörden , Anstalten . Büro - und Ge
schäftshäusern sowie gewerb
liehen Betrieben jedoch von der
Kohlenwirtsehgftsstetle , Wacht
straße 14/15, aDzuhoien sind . Woh
nungsinhaber . die bis zum 27. 4
1943 keinen Fragebogen erhalten
haben , können diesen in ihrer
Außenstelle des Wirtschaftsamts|
abhoien . Die Fragebogen sind
ausgefüllt dem zuständigen Koh
lenhändler bis spätesten * 1. Ma
1943 zu übergebeu und von die¬
sem nach Vervollständigung bis
spätestens 15. Mai 1943 an die
Kohlen wirtschaftsstelle weiterzu-
leiten . Bis zur Bekanntgabe der
neuen Grundbe ^ ugsmenge erfolgt
die Belieferung der Verbrauchei'
nach den alten Bestimmungen
Bremen , 23. 4. 1943. Wirtschafts¬
amt der Hansestadt Bremen.

Gerichtliches

$  teuersäumige ! Die Steuerpflich¬
tigen werden im eigenen In¬
teresse auf folgendes hinge-
Wieeen:

1. Um längeres Warten an den
Hauptzahltagen im Monat Mai
(10. bis 15.) zu vermeiden , wird
empfohlen:

a) die Steuern möglichst bar
geldlos unter Angabe der An
Schrift , Steuerarfc und neuen
Steuernummer zu überweisen;

b) hei Barzahlung die Steuern
möglichst schon in der Zeit vom
1. bis 8. Mai , und zwar ab 8 Uhr
morgens unter besonderer Aus¬
nutzung der frühen Morgenstun¬
den zu bezahlen.

2. Das Steueramt hat folgende
Bankverbindungen : Reichsbank
girokonte Bremen Nr . 21'160,
Konto bei der Bremer Landes
bank Nr . 7110, Konto bei der
Sparkasse Nr . 9090. Postscheck
konto Hamburg Nr . 5470.

3. Die Steuerkasse ist montags
bis freitags von 8—13 Uhr , sonn
abends von 8—12 Uhr geöffnet
22. 4. 1943. Steueramt der Hanse¬
stadt Bremen . Domshof 26.

Ernährungsamt
Anordnung über die Abgabe der

Bestellscheine ! Die Bestellscheine
der für die Zeit vom 3. 5. bis
30. 5. 1943 gültigen Lebensmittel
karten einschließlich der Bestell
scheine 49 der Reichseierkarten,
der Reichskarten für Marmelade
(wahlweise Zucker ) 6owie der Be
Zugsausweise fiir entrahmte
Frischmilch und für Speisekar-
toffeln sind bereits in der Woche
vom 26. 4. bis 1. 5. 1943 hei den
Verteilern abzug -eben . Wer die
Bestellscheine nicht rechtzeitig
abgibt , kann auf Belieferung kei
nen Anspruch erheben . — 25. 4.
1943. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen — Abt . B.

.Wichtig fiir alle Obst - und Ge-
müse -Kleinverteiler ! Unter Be¬
zugnahme auf die allen Klein¬
verteilern fiir Obst und Gemüse
zugestellte Anordnung Nr . 2 vom
3. 12. 1942 wird bekanntgegeben,
daß die Belieferung der Kleinver¬
teiler durch den Großhandel mit
Wirkung vom 1. Srai 1943 ah
nach Maßgabe der fetgestetzten
Einheiten erfolgt . Jeder Klein-
verteiler kann aus der ihm über¬
sandten Abschrift der Kartei
barte ersehen , in welcher Weise
die Einheiten festgesetzt und
verteilt worden sind . Anträge
auf anderweitige Zuweisung der
Einheiten können nicht mehr be.
rücksichtigt werden . — 25. 4. 1943.
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen — Abt . B.

Verteilung von Spargel ! Vu{ Grund
der Verordnung über die öffent¬
liche Bewirtschaftung von land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen
vom 27. 8. 1939 wird folgendes
angeordnet:

1. Der bremischen Bevölkerung
soll in der diesjährigen Spargel
zeit je Kopf 'h  kg Spargel zu
geteilt werden . Der Spargel kann
nur von dem Gemüsehändler be¬
zogen werden , in dessen Kunden-
liste der Verbraucher für den
Bezug von Gemüse eingetragen

, ist . Die Lieferung und die Ab-

Im Namen des deutschen Volkes!
Urteil ! In der Privatklagesaehe
des Ferntransportuntemehmers
Hugo Koch , wohnhaft Bremen,
Sohlegelstraße Nr . 16, Privatklä
ger , gegen die Witwe Wilhelmine
Wohlleben , jetzt verehelichte Be-
necke , geh . Kaiser , geboren ‘am
28. Juni 1899 in Adelhaide , wohn
haft Bremen , Schlegelstraße Nr.
18, Angeklagte , wegen Bei ei di
gung . hat das Amtsgericht zu
Bremen in der Sitzung vom 6.
Januar 1943 für Recht erkannt:

Die Angeklagte wird wegen
öffentlicher Beleidigung des Un
ternehmers Hugo Koch zu einer
Gefängnisstrafe von 2 — zwei —
Monaten und in die Kosten des
Verfahrens verurteilt.

Dem Beleidigten Hugo Koch
wird die Befugnis zugesprochen,
den entsclieidenen Teil des Ur
teils innerhalb 14 Tagen nach
Zustellungen durch eine ein¬
malige Einrückung in die Bre.
mer Nachrichten und Bremer
Zeitung auf Kosten der Ange
klagten öffentlich bekanntzu
machen . Die Geschäftsstelle des

. Amtsgerichts,
las Konkursverfahren über das

Vermögen des Tischlers Wilhelm
Hafner in Bremen iat nach er¬
folgter Sehhißverteilung am
19. April 1943 aufgehoben worden

In das Giiterrechtsregister ist am
24. April 1943 eingetragen worden:
Die Eheleute:

1. technischer Kaufmann Robert
Willy Hiidebrandt und Anne-
Grete , geh . Feith , Luisensfr . 3;

2. Kaufmann Karl Heinz Jan
een und Margarelhe Mathilde
Marie , geh . Belir , Schwachhauser
King 75. halien Giilerirennung
vereinbart . Amtsgericht Kremen

Gemäß § 11 Alis. 4 der Wegeord¬
nung vom 28. Oktober 1909 wird
hierdurch bekanntgemacht , daß
der Bescheid vom 31. März 1943
durch den das Register zum
Wegeregister der Gemeinde
Lehesterdeich , betr . die „Achter
straße “ , bestätigt wurde , rechts¬
kräftig geworden ist . Dieses Re¬
gister hat nunmehr gemäß § 11
Abs . 5 der Wegeordnung volle
Beweiskraft und gilt als richtig.
solange _und soweit nicht seineUnrichtigkeit durch gerichtliches
Urteil oder durch Anerkenntnis
des Landherrn festgestellt ist.
22, 4. 1943, Der Landherr.

Unter Fortfall der Abonnements-
lieferungen erfolgt die Eisabgabe
künftig nur noch gegen Gut-
scheinkarten , die in unserem
Büro . Am Deich 27/30, in den
Kassenstunden von 8—17 Uhr,
sonnabends von 8—14 Uhr , erhält¬
lich sind . Für jede Lieferung ist
dem Fahrer ein Gutscheinab¬
schnitt anszuhändigen . Unsere
Fahrer sind nicht berechtigt , Eis
anderweitig , auch nicht gegen
Bezahlung , abzugeben . Wir bit¬
ten unsere Kunden , unsere Fah¬
rer keinesfalls zu unberechtig¬
ter Eisabgabe zu veranlassen.
Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Eiswerk und Kühlhaus Huxmann
AG, Am Deich 27/30, F . 517 19.

Erw . K . L. V. Die Eltern der
nach Plauen/V ., Ortsgr . Paulus¬
platz . entsandten Kinder (Lehre¬
rin Frau Behrens ) versammeln
sich am Donnerstag . 29. April,
um 18 Uhr in der Schule an der
Karlstraße.

Lune -Plate . Der Tag des Auftrie¬
bes der Allgemeinen Weide ist:
1. Fiir den Kreis Osterholz,
Osterstadermarseh , Uthlede Diens¬
tag , 27. April . 2. Für den Kreis
Wesermünde . Lehe , Bramel , Sto¬
tel usw . Mittwoch . 28. April . 3.
F . alle übrigen : Donnerstag , 29.
April . Lune -Plate , 20. 4. 1943.
D. v . (1. Hellen.

I Eintragungen ifa ’dte neucit Kuh
denlisten eatgegeaumehmem . Die
Haushaltungen haben später
große Schwierigkeiten , wenn sie
diesen Termin versäumen . Oster
holz -Scharmbeck , den 22. 4. 1943,
Der Landrat — Wirtschaftsamt

Gemeinde Ritterhude
Die Ausgabe der Lebensmittelkar

ten ! Neue  Anfangszeiten beack
ten ! Die Ausgabe der Lebensmit
telkarten für die Zeit vom 3. bis
30. Mai 1943 erfolgt Dienstag , 27,
April , und Mittwoch , 28. April
1943 im großen Sitzungssaal des
Rathauses , und zwar Straßen
weise wie folgt:

Dienstag , 27. April:
Bezirk I : 14.3(4—15.10 Kiepelberg

straße ; 15.10—16.00 Beckstraße
Vielenbruchsweg ; 16.00—16.30 Im
Orth , Luisenstraße ; 16.30—17.00
Auf dem Berge , Am kleinen Gee

"ren , Hagensfährer Weg.
Bezirk II : Adolf -Hitler -Straße

14.30—15.10 Nr . 59—93; 15.10—16.00
Nr . 94—110; 16.00—16.30 Nr . 122—310
und 16.3(4—17.00 Nr . 322—573.

Bezirk III : 14.30—15.10 Fergers
bergstraße ; 15.10—16.00 Neustadt*
weg ; 16.00—16.30 Auf den Kathen
16.30—17.00 Am Steiuacker , Dammstraße.

Bezirk IV : 14.30- 15.10 Bahnhof
straße . Hinter den Höfen , Wind
miihlenstraße ; 15.10—16.00 Horst.
Wessel -Straße Nr 31—68. 16.00 bis
16.30 Nr . 69—82, ' 16.30—17.00 Nr
83 bis 505.

Bezirk V : 14.30—15.20 Hinterm
Kiepelberg ; 15.20—16.00 Hinterm
Eickhof ; 16.00—17.00 An der Un
terraiihle . Am Brink , Struckbergstraße.

Bezirk VI : Bremer Landstraße
14.30—15.10 Nr 207—376, 15.10—16.00
Nr . 400—481, 16.00—16.30 Nr . 482 bis
539, 16.30—17.00 Nr . 54(4- 594.

Bezirk VII : 14.30—15.10 Am Reu
terpialz ; 15.10—16.00 Siedlerstraße
16.00—16.30 Alter Postweg Nr . 21
bis 452, 16.30—17.00 Nr . 453—558.

Bezirk VIII : 14.30—15.20 Grüne
Straße . Richtweg . Schmaleuweg
15.20—16.00 Schulstraße ; 16.00 bis
17.00 Hiiderbeck . Am Meermoor
Vor Osterhagen.

Bezirk IX : 14.30—15.20 Neuer
Bunkenburgsweg : 15.20—16.00 An
der Obermühle , Vor Vierhausen
16.00—17.00 Am Schatkoven , Am
Kamp , Hinter der Eisenbahn

Bezirk X : 14.3(4- 15.20 Stader
Landstraße ; 15.20—16.00 Learum-
stoteler Straße : 16.00—17.00 Nene
Landstraße , Hinterm Sandberg
Am Sandberg.

Die Karten werden zweckmäßig
nur vom HanshaltungsvorstanVi
oder seiner Ehefrau , jedenfalls
aber von einem erwachsenen Fa¬
milienmitglied in Empfang ge¬
nommen . Ritterhude . 25; 4. 1943,
Der Bürgermeister.

Gemeinde Schwanewede
Ausgabe der Lebensmittelkarten.

Die Lebensmittelkarten fiir die
Zeit vom 3. Mai bis zum 30. Mai
1943 werden ausgegeben am Diens¬
tag , dem 27. April 1943, in der
Schule Schwanewede.

Es sind folgende Ausgabezeitein
vorgesehen : Haus Nr . 1—25 und
151—175 von 8 bis 9 Uhr ; Haus-
Nr . 26—50 und 176—200 von 9 bi«
10 Uhr ; Haus -Nr . 51—75 u . 201 bis
225 von 10 bis 11 Uhr ; Haus -Nr.
76—100 und 226—250 von 11 bis 12
Uhr ; Haus -Nr . 101—125 und 251 bi
275 von 13 bis 14 Uhr ; Haus -Nr.
326—150 und 276—300 von 14 bis
15 Uhr . Vorgenannte Ausgabe-
Zeiten sind unbedingt einzulial-
ten . Empfangsberechtigt sind
nur erwachsene Personen.
Schwanewede , den 22. April 1943.
Der Bürgermeister.

Gemeinden Twistringen
und Scharrentlorf

Die Büros der Gemeindeverwaltung
sind während der Osterfeiertage
am Ostermontag wie folgt ge¬
öffnet : a) Twistringen von 9Vj
bis 12 Uhr ; b) Scharrendorf von
II bis 12 Uhr . Twistringen , den
22. April 1943. Der Bürgermeister

Gemeinde Twistringen
Betr . : Anrufe während eines Flie¬

geralarms . Die sich häufenden
Anrufe und Anfragen während
eines Fliegeralarms veranlassen
mich , die Bevölkerung zu bitten,
von irgendwelchen fernmünd¬
lichen Anrufen in bezug auf die
Dauer des Alarms usw . unter
allen Umständen Abstand zu
nehmen . Ich habe Anweisung er¬
teilt , daß irgendwelche Anfragen
dieser Art in Zukunft nicht meh
beantwortet werden und bitte
dringend , sich danach zu richten.
Fernmündliche Meldungen übej'
Feindeinwirkungen (Bombenwurf
pp .) werden selbstverständlich
hierdurch nicht berührt , müssen
vielmehr sofort fernmündlich
erstattet werden , Twistringen
den 21. April 1943. Der Bürger¬meister.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Heute , Oster -Sonntag , 25. April,
10—12.30 Uhr , geschl . Vqrst . für
Martin Brinkmann , Hemelingen:
„Die Frau ohne KuB“.
17.30—20.30 Uhr , außer Platzm .,
in nener Inszenierung : „Die ver¬
kaufte Braut “ . Komische Oper in
3 Akten . Musik von Friedrich
Smetana.

Oster -Montag , 26. April , 10—13
Uhr , geschl . Vorst , f . A.-G. We¬
ser : „Der Zigeunerbaron “,
17.30—20.30 Uhr , außer Platzm .:
„Der Zigeunerbaron “ .

Dienstag , 27. April , 17.45r 20.30 Buchtstraße
Uhr , Dienstag -Platzm .: „Fidelio 1

Mittwoch , 28. April , 17.45—20.30
Uhr , Sonder -Mittwoch Gr . A:
„Die verkaufte Braut “.

Donnerstag , 29. April , 18- 20.30
Uhr , Dounerstag -Platzm . Gr . A,
einmaliges Gastspiel des Sächsr

Bauen später — sparen jetzt ! Ein
Bausparvertrag mit der Ver¬
einigte Bausparkassen A. G.

Film - Theater
führt sicher und vorteilhaft ' zum

sehen Staatstheäters Dresden:
„Ich brauche Dich “ . Komödie in
3 Akten von Paul Schiveikart.

Freitag , 30. April , 18—20.30 Uhr,
Freitag -Platzmiete . Erstauffüh¬
rung : „Vagabunden “. Schauspiel
in 4 Akten von Juliane Kay.

Sonnabend , 1. Mai , 17.30—20.30_Uhr,
außer Platzmiete : „Der Zigeu-
nerbaron “.

Sonntag , 2. Mai , 10—13 Uhr , ge-
sehloss . Vorstell , f . Haake -Bcck:
„Der Zigeunerbaron " .
17.45—20.30 Uhr , Mittwoch -Platz¬
miete Gr . B : „Die verkaufte
Braut “.

Bremer Schauspielhaus
Unser Osterprogramm:

Heute , Ostersonntag , 14.30 bis 17
Uhr O „Der Hofrat Geipe

Eigenheim mit Garten . Bau - und
Finanzierungsplan kostenlos und
unverbindlich . Vereinigte Bau¬
sparkassen A. G. Berlin W 35,
Potsdamer Straße 119.

Verkauf
Dobben/Sielwall gr . 2-Fam .-Hs . m.

10 freiwerd . Zim . zu verk -, p’enn
kl . 1—2-Fam .Hs . m. freiw . Woh¬
nung od . Mietwohnung in guter
Lage nachgewiesen w irden kann.
Holthaus & Co., Makler,
Wall 143/44.

(Nähe Domshof ) Ge¬
schäfts -Wohnhaus . Meyer -Tlioms,
Makler , Ostertorstr . 28/29.

Ankauf
Familienhaus ges ., evtl , späterer
Kauf . Ang . n . VV 3324 Gesellst.
Vegesack o. Bliimenthal.

Transportables Wochenendhaus.
Ang . VS 118 Gesellst . Vegesack.

Geschäfts - Ankauf
Friseur -Geschäft mit Wohnung zu

kaufen oder mieten gesucht.
Angebote unter D 59 458.

Zu vermieten

r r " ,FranzLustspiel mit Musik von
Fussel.

Heute , Ostersonntag , 18.30—20.30
„Junggesellensteuer “ , Lustspiel v.
Leo Lenz.

Ostermontag , 10 Uhr . geschl . Veran¬
staltung f . d. NSDAP ., Kreislei¬
tung Bremen , Gastspiel der Ber¬
liner SoldatenbUhne.

Ostermontag , 14.30—17.00 Uhr O
„Der Hofrat Geiger “.

Ostermontag , 18.30—20.30, „Jung
gesellensteuer " .

Dienstag , 18.30-21.30, 18. So.-Di . O
„Das Mädchen mit dem Apfel “ .

Mittwoch , 18.30—20.30. 18. So.-Mi O
„Junggesellensteuer “ .

Donnerstag , 18.30—21.30 O „Das
Mädchen mit dem Apfel“

Freitag , 18.30—21.30, 19. Ka .-Frei.
„Torquato Tasso “ .

Sonnabend , 18.30—21.30, 19. Ka .-So.
Das Mädchen mit dem Apfel“

Sonntag , 15—17.30 O „ Der Hofrat
Geiger “.

Sonntag , 19—21 Uhr , „Junggesel¬
lensteuer

Einfaches möbl . Zimmer . Angeb.
unter Z 5925.

Fernumzüge . Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-
hroek Brei ten weg 28.

Fernumzüge . Carl Aug . Drewes &
Co., Baumstr . 56/58 , b. d. Danz.
Freiheit . Ruf : 8 27 42 u. 8 27 43.

Fernumzüge . Louis  Nenkirch,
Bahnhofstr . 31. Ruf : 2 12 34/37.

Mietgesuche

Kran lurcn FreuneiS.-Sesetnstfiali§ ®»
_ WK

KdF .-Volksauiuingsstatten . Sonn
tag , 2. Mai , Frühvorstellung um
10.30 Uhr : „Automobile — wie
sie werden und was sie leisten“
Es spricht : NSKK .-Hauptsturm-
fiilirer Otto KocU-Bodes Europa-
Palast . Eintrittspreis : ,0.75—2.—■
RM (0,50, 1,— RML Karten sind
erhältlich in der KdF .-Dienst¬
stelle , Nordstr . 45 III , Zi. 310, u.
im Europa -Palast , Bahnhofstraße.

Veranstaltungen
Schwanewede . 20. Dorfgerätewett¬

kampf d. Vereine Lüssum , Furge-
Rekum , NeueuUirchen , Schwane¬
wede Sonntag , 2. Mai 1943, im
Soltescheu Saal . Beginn 14.30
Uhr . — 40 Jahre Turnverein
Schwanewede . — Hierzu ladet
freundl . ein die Vereiusleitung.

Unterricht
Deutsch , Sprachen , Steno , Masch .*

Schreiben usw . Dipl .-Hdl . Josefine
Behrendt . Fehrfeld 16, am Sielw.

Gewissenhafte Ausbildung wird in
Gaudian ’s Privathandelsschule
(Berufsfachschule ), Domshof 16,
zugesiehert . Beginn nach Ostern

Betr . Arbeitsplatzwechsel suche ich
sofort 2 Zim . u . Küche , überneh¬
me auch Hausmeisterpost . Ang.
an H. Lange , Dessau i . Anh .,
Breitestraße 441.

Jg . berufst . Dame s. nettes möbl.
Zim ., evtl . m. Kiichenben ., bald
od. später . Wäsche u . Sauber-
halten kann selbst übernommen
werden . Am liebst . Zentrum od.
vord . Schwachhausen . Angebote
unter Z 7200.

Aelt . Ehep ., berufst ., Mann Staats-
arb ., Frau Krankenschwester , s.
2 möbl . Zim . m. Kii . Federbetten Dccla.
könn . gest . werd . Ang . u . A 7901.

Herr s . möbl . Zimmer in Lesum.
Ang . u . N 7913.

Gut möbl . Zimmer fiir Herrn in
Vegesack oder näherer Umgeb.
Reichsreifenlager Br .-Aumund,
Bremer Str . 1, Ruf 220

Jg . Schlosser sucht möbl . Zimmer
Vegesack o. Urag . Ang . VO 114
Gesellst . Vegesack.

Gesucht 2—3 Zimmer mit Küche
bzw . Kochgelegenheit , möbliert o.
unmübl ., in gutem Hause , Nähe
Farge , evtl , auch Bliimenthal/
Vegesaek , für längere Zeit . Gottl.
Teseh GmbH ., Bauunternehrnnng,
Br .-Farge , Ruf Vegesaek 2 78.

Suche : 2 Zim . m. Kiichenben . f.
Monat Mai . miigl . a . d. Weser
Farge b . Blubienthal . Ang . unt.
VB 3265 a . d . Gschst Bliimenthal

3—4-Zimm .-Wohnung evtf . Tausch
gegen 2 Zimmer . Ang . n . VA
3264 Vegesack od. Bliimenthal

Wohnungstausch

(Heute u . morgen 5.00 u . 7.45
ausverkauft ) „Ich vertraue Dir
meine Frau an “. Heinz Rühmann,
Lil Adina , Werner Fütterer,
Paul Dahlke . Jugendl . nicht zug.

Tivoli (D.F.T.) Tägl . 2.30, 5.00, 7.45.
(Heute u . morgen 5.00 u . 7.45
ausverkauft .) „Ein Walzer mit
Dir “ mit Lizzi Waldmüller , Al¬
bert Matterstock , Grete Weiser,
Rudolf Platte , Lucie Englisch .:
Jugendl . ab 14 Jahre zugelass.

Am Ufa -Europa . Tägl . 2.30, 5.00, 7.45
(Heute u . morgen 5.00 u . 7.45
ausverkauft .) Iler neue Paula|
Wessely -Film : „Späte Liebe “ . In
den weiteren Hauptrollen Attila
Hörbiger , Fred Liewehr , Inge
List . Jugendl . nicht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Tägl . 5.00 u. 7.45 Uhr
(heute u . morgen auch 2.30 Uhr ).
Eine lustige Film - Komödie:
„Zwei glückliche Menschen " mit
Magda Schneider , Wolf Albach-
Ketty , Hans Olden , Oscar Sima.
Jugendliche nicht zugelasscn.

Ufa -Palast . Tägl . 5.00 n. 7.45 Uhr
(heute u . morgen auch 2.30 Uhr ).
Eine lustige Film - Komödie/
„Zwei glückliche Menschen “ mit
Magda Schneider , Wolf Albach-
Itetty , Hans Olden , Oscar Sima.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Heute und morgen
5.00 und 7.45 Uhr . Der aben¬
teuerlich - kriminelle Ufa - Film:
„Damals . . mit Zarah Lean¬
der , Hans Stiiwe , Jutta v. Alpen.
Jugendliche nicht zugelassen.

Schauburg . Achtung , neue Anfangs¬
zeiten . Tägl . 4.30 und 7.30 Uhr.
Ostern auch 11.00 Uhr vorm .:
Der große Zirkus -Film der Tobis
„Die große Nummer “ mit Leny
Marenbach , Rudolf Prack , Paul
Kemp , Charlott Daudert . Jugend¬
liche haben Zutritt . Vorverkauf
Ostern von 11 Uhr durchgehend.

Modernes Theater (Schule Delme-
straße ). Sonnabend bis Donners¬
tag tägl . 7.30 Uhr . Marika Rökk
ist der strahlende Mittelpunkt
großer Revuedarbietungen in:
„Hab mich lieb " . Jugendliche;
nicht zugelassen.
1. u . 2, Ostertag , 3.00 Uhr , große
Jugendfilmstunde : „Till Eulen¬
spiegel “, „Volk ans Gewehr “ u . a.

Täglich 4.30 und 7.30 Uhr

Ton - Lichtspiele

Der große UFA-Farbfilm

dieqo £deHe
Studt

Kristina Söderbaum, Eugen
Klopfer, Paul Klinger u. a.
• Jugendlichenicht zugelassen! •

An beiden Osterfagen:
2.30• 5.00• 7.30  Uhr

wochentags:
10.30• 12.00• 2.30• 5.00• 7.301

Biete : 4 Zi ., Kii ., Badez ., 2 Boden¬
räume , Keil ., 2. Etg ., Miete 67.68,:
Mitte Buntentor . Suche Part . m. Kammer -Lichtspiele
Gart . od . Einf .-IIs . m. Garten
lanil , Gegd . gleich . Ang . A 7401.

Biete : gr . Unterhaus , 41/, Zi ., Kü .,
Bad , reichl . Zub .. u . Hzg ., freist,
in Gart . Ford . 125,—. Ges. westl.
Vorst , b. Burg 3 Zi ., Kü „ mgl.
Gart . b. 50,— od. 1-2 Zi. u . Kü.
bis M 35, —. Bohne , Gröpelinger
Heerstraße 149.

Heirat

Dame , 35 J ., s. sol ., aufricht . Ehe . . . „
partn . ; kaufm . Pos . erw ., b. 45 J . Welt -Theater.

„Hab mich lieb “ mit Marika
Rökk . Jugendlichen verboten.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
und morgen 4.30 und 7.30 Uhr:
„Der große Schatten “ , Heinr . Ge¬
orge , Heidemarie Hatheyer , Will
Quadilieg . Jugendliche nicht zu¬
gelassen . - Jugendvorstellungen:
2 Uhr : 1. Ostertag : „Verwandte
sind auch Menschen “. 2. Oster¬
tag : „Kleider machen Leute “ mit
Heinz Riihmann.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstraße 195/97 . Anfang 7.30
Uhr . sonntags 4.00 u . 7.30 Uhr:
„Die goldene Stadt " .Jugendverbot

Barbe rina -Tonlichtspiele , Sögestr . :
Anfangszeiten an beiden Oster¬
tagen : 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.
Der große Ufa -Farbfilm : „Die
goldene Stadt “ mit : Kristina
Köderbaum , Eugen Klopfer . Paul
Klinger , Anni Rosar , Kurt Mei-
sel , Rudolf Prack u . a . Kultur¬
film und die neueste Wochen¬
schau . Jugendl . nicht zugelassen

Capitol , Gröpelingen , 4. u . 7 Uhr:
„Die drei Codonas “ . Jugendliche
nicht zugelassen.

Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag täglich
3.00, 5.15, 7.45 Uhr der hervor¬
ragende Farbgroßfilm „Die gol¬
dene Stadt " mit Kristina Söder¬
baum , Eugen Klopfer , Liselotte
Schreiner , Paul Klinger , Kurt
Meisel . Dieser Film ist ein neuer
großer Triumph deutschen Film
Schaffens . Jugendliche nicht zu¬
gelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Fronttheater " mit Heli Finken¬
zeller . Rene Deltgen . Heute 2.30,
5.00, 7.30 Uhr . Jugendl . zugelass.

Heute und morgen

H . Gaudian,

>Handelsschule,
(Ecke Katba-
2 57 24. Neue

am 3. Mai 1943.
Dipl . H . H.

Frischens Privat-
Liebfr ’kirchhof 8
rinenstraße ), Ruf
Lehrgänge in sämtl . Fächern be¬
ginnen Anfang jeden Monats.

Wernicke ' s Privat -Handelsschule.
Berufsschule , Ansgarikirchhof 8.
Neue Kurse Anfang Jed . Monats.
Die Teilnahme ist nuf bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich.

Konzerte

_Krztetafel
Dr. med. habil Bosch , Frauenarzt,'

Sprechstunden vorläufig Kireli-
bachstraße 5. Mo., Di ., Do.. Fr.
von 15'/s—IG1/« Uhr u . nach Ver¬
einbar . auch im Diakonissenhaus

Aulo - u. Motorra dmarkl
Verkauf

25 gebraucht « Pkw . Bundgaard
& Sohn , Ruf : 2 35 98 u. 2 46 44

Ankauf
Suche eilig Zugmaschine und An

hänger verschied . Größe . Preis
angebote unter G 8157

10 Dreirad - oder Vierrad -Liefer¬
wagen kaufen sofort Bundgaard
& Sohn.

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Rohn

DKW -Wagen u. ' Motorräder kau¬
fen laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Ford , Rheinland , V 8 und andere
gehr . Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ccm Hubraum,
kaufen laufend „Ahag “ Automo-
bil -Handels -Gesellsehaft , Bremen,
Walsroder Str . 9-15, Ruf 8 40 91.

Wir kaufen : Opel , Kapitäne , Su¬
per , Olympia , Opel -Automobil-
Centrale , Ruf : 8 40 57.

Personenkraftwagen samtl . Typen
bis 2 Ltr ., auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen , Düsternstr . 1'2,
Ruf : 2 09 92.

Moderne Personenwagen in - und
ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.
kauft geg . Kasse ab Standort . —
Gebrauchtwagen Kurfürsten¬
damm 156, Berlin -Halensee . Ruf:
Nr . 97 54 12.

Konzertdirektion Praeger & Meier,
Bisehofsnadel 1.

Gerhard HUsch Brahms -Abend über¬
morgen , 27. April , kl . S. Glocke,
18.30 Uhr . Am Flügel : Hanns
Udo Müller . Programm : Brahms:
„Die schöne Magelone “ . Wenige
Karten hei Praeger & Meier,
Bisehofsnadel 1. I

Kulenkampff -Kempff Beethoven-
Abend . Mittwoch , 28. April , gr.
S. Glocke , 18.30 Uhr . Programm:
Friihlingssouate . Sonate op. 30 ' 2.
Sonate op. 12; 3. Wenige Karten
bei Praeger & Meier , Bischol 's-j
nadel 1.

Nur ernstgem . Angeb . u . C 7903.
Wwe ., 56 J ., alleinst , m. eig . H . u.

Gart ., s. d. Bek . ein . sol . Herrn
zw. Heirat . Angeb . u . D 4604.

Alleinsteh . geh . Witwe , 55 J ., sucht _ _
gutsit . Ehegefährten , auch Gar -' Grohner^ Lichtspiele „Capitol
tenbesitzer angenehm . Angebote - -
unter K 3634.

Jg . Mann , 26 J ., möchte a . d. Wege
Mädel bis 25 ,1. kennenlern . zw.
späterer Heirat . Ang . u . L 7911.

Ing ., 33 J ., 1,74 gr ., s. die Bekannt¬
schaft eins einf ., netten , kinder¬
lieb . Mädels od. Wwe ., d. m. drei
Kind . (2-4'/i J .) eine gute Mutter
u . mir eine treue Lebensgefähr¬
tin sein will zw. baldig . Heirat.
Zuschriften , mögl . m. Bild (sof.
zurück ) unter H 59 423.

Technisch . Angest ., 34 J ., 168 gr .,
wünscht die Bekanntsch . mit ein.
nett ., geh . Mädchen zw. späterer
Heirat . Angebote mit Bild unter
11 7908 erbeten

Solid , jung . Mann , 34 J ., 175 gr .,
möchte die Bekanntsch . ein . nett.
Mädels bis 30 J . zw. spät

5.00 und 7.30 Uhr : „Dr . Crippen
an Bord “ . Jugendliche haben kei¬
nen Zutritt . An beiden Oster¬
tagen 2.00 Uhr Jugend Vorstel¬
lungen.

Nur
noch heute und morgen „Die
goldene Stadt “ . Beginn 4.15 und
7.00 Uhr.

Vegesacker Lichtspiele Breitestr.
An beiden Ostertagen 16.30 und
19.15 Uhr „Hab mich lieb “ mit
Marika Rökk , Viktor Staal u . a.
— Jugendverbot — Am Sonntag,
14 Uhr , Jugend Vorstellung „Ein¬
mal werd “ ich Dir gefallen “ . Am
Montag , 14 Uhr : .Tiigendvorstel-
lung : „Ins blaue Leben “.

Lichtspiele Farge . Heute : „Oh
diese Männer “.

JMqünq**
Hypotheken

auf Wunsch unkündbar

4eäe Hypotheken
Aihne JMqunq

Kcediieü.Datiehen
gewährt

DIE SPARKASSE IN BRERIEN
mit ihren ZweigstellenVegesack,
Blumenthal, Lesumu. Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

KdF.-
GroßVarietö

unter dem Motto
„Der Mai ist gekommen“

vom 1.—15. Mai 1943, täglich um
16.30 u. 19.30 Uhr, im großen Saal
der „Glocke“ . Eintritt : RM. 1.- bis 3.-

Vorverkauf: KdF.-Dienststelle, Wilhelm-
Decker-Haus, Zimmer313, Reisebüro
Scbarnow, Baumwollbörse. Kasse: in
der „Glocke“ täglich von 9—13 u.
15—18 Uhr

Sichern Sie sich rechtzeitig Karten
Es wirken mit:
Erich Weber, verbindendeWorte
Spark-Ballett (8 Damen), Tanz
Etei & Beiart, getanzte Akrobatik
Cotton, Zauberer
Spurgarls, Original-Plastik-Wunder
Hartinl, Drahtseil-Akt
2 Brownings, Radfahrer
Atlegro-Trio, ein Karneval-Scherz
Brunetil, der bekannte italienische

Tenor

Geschäftliche Empfehlungen

machen . Nur ernstgem . Zusehr,
mit Bild (zur .) unter T 4669. |

Sol . Mann , 45 J „ 1,72, s. Bek . m.
Frau od. Wwe . zw. Heir . Bild
angebote (zurück ) unt . R 7192.

I„h coh D- ,h ■ Dio Kunst der ^Solider , berufstätiger Herr , Ww„
JOFÜB! " b(BSit,V I?g ev KW S«traeer , «0 Jahre , sucht .. . Eheget 'ähr . in,

ser ) Sonderkonzert der Philhar -;
. L .iti f 1,1klul 1 li/1ll OTl TTrtV. y | Junger Mann

Iah re , 1,68

40—50 J „ miigl . Wwe . Ang . mit

inonischeii Gesellschaft , Donners -' . .“ ^ . "« « ^ ( ^ hu ^ AngMt .), 31
gr ., sucht pass . Le

bensgefährtin zw. Heirat kennen
zuleruen . Bildung , u . K 59 459.

tag , 29. April , gr . S. Glocke
Uhr . Leitung : Generalmusikdirek¬
tor H . Sebuaekeuburg . Das Or
ehester der Hansesadt Mann , 60 J„

esamren sup |lt  p aSs. Lebensgefährtin.
liebsten im Alter von 55—GO Jah
ren . Angeb . unter V 2646 an die

9  bei Praeo -er ! Heschst . Bremen - Hemelingen.
V. loii 1 rae =er iAelter . Herr sucht Ilamenbekannt-
ilsnaaei i . i geliaft zw. späterer Heirat . An¬

gebote unter C 7178.

verstärkt durch den
Streielikörpfer des 01denburgi -|
sehen Staatsorchesters . Orgel u.
Cembalo : Richard Liesclie . Kar
ten M 4, —, 3, . .
& Meier , Bisehofsnadel

Hermann Uhde , Staatsoper Miin-
“ ' Max Sonntag,eben , Ilaß -Bariton . Julig 'er Mann ; 39 Jahre , sucht die^apeumeisrei . Daunnr, tef.v1,

Geschäftl. Bekanntm achungen
Haben Sie auch daran gedacht,

sich für Sehuhreparaturen ein¬
tragen zu lassenl Bis zum 30.
April muß die Eintragung vor¬
genommen worden sein . Schuh¬
haus Wachendorf , Ostertorstein¬
weg 49.

Küchen gegen Bedarfsbescheini¬
gung sof . lieferbar . J . H. Schä¬
fer & Co., Möbiefabrik , Bremen,
Fehrfeld 39—41.

Gießerei -Modelle aller Art . Zahn¬
räder jed . Konstr ., Sehabl . für
Sand - u . Lehmform , Formplatten,
techn . Holzartikel f . Industrie - u.
Heeresbedarf liefert W. Heinrich,
Modellbaumeister , Bremen , Ell-
hornstr . 35, Ruf 8 36 21.

Auswärtige Behörden
y e rIo re n

Gemeinde Osterholz -Scharmbeck
In der 48. Zuteilungs -Periode wer

den auf Abschnitt c noeh 2 Eier
für jeden Versorguugsberechtig
ten ausgegeben . Osterholz -Scharm¬
heck . den 22. April 1943. Der
Landrat — Ernährungsamt Abt . B.

Eundenlisten der Schuhmacher.
Bis zum 30. ds Mtß. dürfen die
Schuhmacher noch Anträge auf

Am Montag , 12. 4., zw. 21 u . 24
Uhr , auf dem Wege vom Bahn¬
hof und Osterdeich Aktentasche,
led . Handschuhe sowie ein Kop¬
pel mit Seitengewehr verloren.
Abzugehen bei Kreger , Nord¬
straße 291 b.

Weiße woll . Mädchenjacke zwisch.
Schwanewede und Löhnhorst.
Nachr . erbittet geg . Belohnung
Peter Vielstich , Bremen -Lesum .l

München , Klavier.
Heinrich Schmidt . Bayr . Staats¬
oper , München , Begleitung . Mitt¬
woch , 5. Mai , kl . Saal Glocke.
18.30 Uhr (Richard -Wagner -Ver¬
band Deutscher Frauen e. V.l,
zugunsten des Roten Kreuzes .|
Programm : Lieder von Schubert,|
Hugo Wolf . Klavierwerke von'
Schumann , Weber Liszt Kar ' en
Jt  5, —, 4,—, 3,—, Balkon Jt  1,50
(Mitgl . Jt  4, —, 3,—, 2,50, bei
Praeger & Meier , Bisehofsnadel 1

Renate Kippenberg . Klavierabend,
Sonntag , 16. Mai , kl . H. Glocke,'
17 Uhr . Programm : Bach : Ita¬
lienisches Konzert . Mozart : So¬
nate B-dur (333). Schumann Fan
tasie C-dur . C. Frank : Prälu
dium , Choral u . Fuge . Karten Jl.
4,—, 3,30, 2,21) bei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1.

Bekanntschaft einer jung . Dame,
bis zu 30 Jahren od, jung v Krie -'
gerwitwe mit Kind angen , Ang,
VP 115 an Gesellst . Vegesaek.

47j . Ww ., m . hübsch . Eigenheim u.

Damenputz Br . LUhmann , Mün¬
chener -, Ecke Würzburger Str.
9—13. Wiederöffnung am 29. 4.

Heirat Unsere Gaststätten sind wieder er¬
öffnet . Fritz Mundt , Moritz
Merz . Brenien -Vegesack

Krankheitszeiten sind Notzeiten.
Sind Sie gut versichert , dann
seien Sie froli . Sind Sie nicht
versichert , dann sagen Sie es
uns . Ueiier 575 000 Personen sind
bei uns gut aufgehoben . Alle
Ueberschiisse fließen an die Ver¬
sicherten zurück . Deutsche Mit¬
telstandskrankenkasse „Volks-
wolil “ Sitz Dortmund , Bezirks¬
direktion : Peter Lowis , Bremen,
Pappelstr . 42a , Ruf 5 23 37.

am Nervös ? — Schlatlos ? Johannis
krautsaft . Keformhaus Ahlhorn,

Wegesenrie 34 u Langemarckstr . 82
Parapack -Packungen . Gicht , Rheu¬

ma , Ischias , I’arapack -Bad . Oster-
deic.h 119, Ruf : 4 09 13.

Hühneraugen eingewachsene Nä
gel , Schwielen usw . entfernt Frau
E. Akkermann , Fußspezialistin,
Am Dobben 125, Ruf 2 30 76.
Sprechzeit : 9 -1 und 3 6 ühr.
außer sonnabends . Freitag , den
30. April , keine Behandlung.

ASTORIA
Tonia Annett, mit neuen Liedern.
Barlea & Co., antipodische Plastik,
(ra Beng in ihren Tanzschöpfungen.
Bingo & Co., der komische Musikal-
akt / Franzi Brunn, ein Jongleur-
Genie ohnegleichen überbietet als
erster Jongleur der Welt Rastellis
Reifentrick / Marylin, die entzückende
Solotänzerin / Addi Münster, Humor
von der Wasserkante / Hannelore,
noch klein, aber schon eine vollen¬
dete Artistin / Osefo, der Vorwärts¬
salto auf dem Drahtseil / 3 Rhyt-
mies, Steptanz-Attraktion / Erika-
Schröder-Stein, Parodistin/ Yvette u.
Marcell, das aristokratischeTanzpaar

Jeden Mittwoch-, Sonnabend-
und Sonntagnachmittag

ungekürzte  Verstellung
in jeder Vorstellung

die neueste Deutsche WochenschauI
An beiden Ostertagen groll

Nachmittagsvorstellung
Atlantic - Caf 6

RICHARD PETSCHER
mit seinen Solisten

Verinüg . sowie 33j . Verwaltungs - Verdunk .-Rollos und Reparaturen
angestellte mit Aussteuer , wiyt - Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4.
scliaftlich und geschäftstüchtig , Ruf :_242 73
wünschen durch mich bald . Ehe . Farbbänder . Ernst Wehkin
Weitere Vorschläge jederzeit «artstraße 17, Ruf , 2 5131
durch Eheanb . Frau Florstniann , Achtung ! Nähmaschinen
Bremen , Obernstr . 40/42 , Ein

Mo-

Fischverteilum
Klevenhusen . Dienstag Frischfisch

Nr . 35U1—4000

Häuser u. Grundstücke
Umsonst erhalten Sie Auskunft über

steuerbegünstigtes Bausparen bei
der Bauwirtring Aktiengesell¬
schaft , Bausparkasse , Bremen.
Fordern Sie unsere Baumappe m.
40 Abb . v . Eigenh . u . unser Bau-
notizbueh , 128 S., zits . z. Preise
von RM 1,80 b. Voreins ., RM 2,10
hei Nachnahme.

Warum noch Miete zahlen ? Sie
können ein eigenes Haus kaufen
odep nach dem Kriege bauen,
wenn Sie jetzt einen Bausparver¬
trag ahschließen n . sparen . Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt , und
wir geben 3 »/o Zinsen . Bei dem
ständig steigenden Wohnungsbe¬
darf handeln Sie klug , sich Ihr
Ban - oder Kaufgeld über einen
Bausparvertrag schon jetzt zu
sichern . Sofortfinanzierung bei
25 V« Eigenkapital für
möglich . Verlangen Sie noch
heute unseren Prospekt Z 23 ko¬
stenfrei , unverbindlich . FBN .-
Bausparkasse , Hannover , Prin¬
zenstraße 6. 1942: 45 Mill . Jt
Neuabschlüsse . .

Kahleustr . Tel . : 2 47 94. Vertre¬
ten in 40 Städten.

Herr , 62 ,J ., 1,80 gr ., höh . Beamter,
vermögend , s. warmherzige Frau.
Herr , Kaufm ., 40 J ., 1,06 gr ., s.
gut sit ., s. schneidige Frau . Herr,
31 J ., kaufm . Äugest ., seriös , s.
Frau aus gutem Hause . B’rau
Emilie Sclimid , Auf der Brake
Nr . 5-6 1. Ruf 2 79 69.

Ehe -Vermittlung durch Frau E.
Wunderwald , Bremen , Knoehen-
hauersir . 19,111 , Tel . 2 84 13.

Jurist , Endzwanzg ., stattl . geptl.
Ersen ., sportl . u . geist . viel inter .,
vermag ., s . Xeig ’ehe , evtl . a . Ein¬
heirat . Näheres d. Frau Karla
Schulz . Hannover , Seelhorstsir .23

Junge 30erin , vermögend , sucht le¬
benstüchtigen Ehekameraden , d.
Einheirat geboten ist . Niih . unt.
B 268 dch . Briefhund Treuhelf,
Briefannahme Hamburg 41,
Schließfach 4416.

Reichsbeamter sucht Lebensgefähr¬
tin , etwa 18—28 Jahre alt , dietüchtig im Haushalt und vielsei¬
tig interessiert sein soll . Nähr u.
B 268 dch . Briefbund Treuhelf,
Briefannahme Hamburg 41,
Schließfach 4416.

u . Staub¬
sauger werden vom Fachmann
schnell lind sauber rep . Paul E-
Anders . Ostertorsteinweg 30.

Anmacheholz , halbtrocken . Georg
Sauerland , Sielwall 8, R. 2 42 59.

Transport - und Sackkarren , Hub¬
wagen , liefert W. Krinke , Ham¬
burg -Wandsbek , Apenrader Str.
Nr . 41 c, Ruf 28 87 89.

Möbel - u. Stadttransporte , Willms
Ede.rweg 2. Geschäftszeit von 7 bis
17 Uhr . Ruf : 406 47

Möbeltransporte , Auto -Stadt - und
-Ferntransporte , Lagerung . J . H.
Pape , Rosenstr . 2, Ruf : 2 54 97.

Bielefeld & Sohn , Ostertorsteinweg
Nr . 57 a . Möbeltransporte , Fern¬
transporte , Klaviertransporte.
Gegründet 1882.

Stempel aller Art , Feldpostkartons,
Lohnabzugslisten zu haben in d.
Geschäftsstelle Br .-Hemelingen d.
Bremer Zeitung , Br, -Hemelingen,
Bahnhofstraße 6. Ruf : 4 34 58.

Verschiedenes

Briefwechsel
2 junge Männer , 22 u . 21 J „ möch¬

ten mit zwei netten , lieben Mä¬
dels in Briefwechsel treten . Bild-
Zuschriften unter G 4407.

Hauskauf jjyyjj ne tte , geh . jg . Damen , 27 J .,
1,63 gr ., schlank , idealdenkend,
ii• 29 J . (Witwe ), dunkel , 1,65 gr .,
möchten mit gebildeten, . charak¬
tervollen Herren in Briefwechsel
treten . Zuschr . m. Bild erbeten
unter L 59 460.

Glasscherben aller Art benötige
ich Bernhard Sühnholz . Bre¬
men 10, Ruf : 5 15 20.

Zur Herstellung von Kunstsfein¬
platten in allen möglichen Aus¬
führungen gebe ich Anleitung.
Keine Maschinen nötig . Große
Nachfrage . Anfr erb . u . N 59 462,

Diej . Person , welche a . Sonnabend,
24. 4., geg . 10 Uhr , hei H . A.
Nordenhoiz , Blumenthal , das
Fahrrad vert . hat , w. geb ., dies
hei Nordenholz wieder umzutau¬
schen , andernf . Anz . erst . wird.

Was ist hier falsch?
Alles unterhält sich und trotz¬
dem bleibt der Apparat ein¬
geschaltet . Denkt an Kohlen-
klau; spart Röhren u. Stroml

S/ & |̂ {uri ]<beraler

■u+fil +ersTrasselO
Ruf 233 76/77

$ *•&

Pachtgesuche
Klempnerei zu pacht . ges . Ang . VR

3326 Vegesack od. Blumenthal,

Houtkattt- ülädtke
für meine berufstätigen
und körperbehinderten
Kunden! Abholung und Bringen
der Wäsche kann nicht garantiert
werden. Unverhältnismäßig lange
Lieferzeiten wären die Folge.
Schaffen sie selbst Abhilfe, in¬
dem Sie Ihre ‘ Wäsche selbst
bringen und holen. Ruten Sie
mich an oder schreiben Sie mir,
damit ich mit Ihnen den für
Sie passenden Termin vereinbare

Hermann

Schief,
Woltmershausersfr . 409
HaltesteIle d« Linie 7,
Stromer Str. - Ruf 5 32 63

JK



ksmillsnsnisigsn
Oedurtea

»snsi , V 20. 4. 43. Lm Oedurtstsg des
kükrers bekam Xosemarie ein Sckwe
stercden. In dankbarer kreude: Nanns
und cbrlstl Xöbler, Lreweo-Uoro, z. 2.
Hol, Mlldldsmm 16

Leides Schwesterchen Ist »Herkommen:
In kerrl . kreude: Klar, Xöbnken̂ geb
Scheide; Nanr Xöknken. vderneulsod
lkickendok)

Kits. Vie glückliche Oeburt unseres
ersten Kindes zeigen wir dockerkreut
sn. Irmgsrd Xerkbott, geb. 2ettl , rur
reit viakonissenanstait ; Karl Xerkbott,
fj -vnterscksrküdrer der Vstten -jj , zur
reit im keläe. bderesenstraüe 5.

voris , V 23. 4. 43. Nans Xnoop und
krsu, Xena, geb. Lorenr. Sremen,
Xüdeskeimerstr. 7, z. r . Villekaddaus

Unser böcktercden Mardild ist angekom-
men. in xroSer kreude: Lucretla Stell-
msnn, geb. Müller; itsns Steilmann.
Lr.-Vegesack, Oarteastr . 28

itogela Margaretka. vie glückliche Ve-
burt eines gesunden böcdtsrcheas rei¬
ßen in dankbarer kreude sn : iiermsnn
kebse und krau, Oretl, r . r . Lad Heil-
brunn lvbb.), »suptlagerleitung

»ans -jürgen ist angekommen. vieses
reißen bocderkreut so : Nsns Veorz
Stsdelmsnn, r. r . im Osten, u. krau,
Magda, ßed. »olldord.

»ans -vieter ! V 22. 4. 43. vie giück-
iicbe Oeburt eines Stsmmkalters ßeden
bekannt: Vrete Ne»n, xed. Voll, r . r.
krauenklinik, 8t. jürgenstrsSe ; Vuldo
Ne»n, Oderkeldwebei

Klaus-Dieter. vie glückliche Oeburt eines
kräktigen Stammhalters reißen kocb-
erkreut sn : ünnemarie Xsbrs, ßed.
Veis ; Nsns viedricb Xsbrs. Sremeo-
»orn, 22. Lpril 1943. Xieosderger-
strsüe 94, r . r . Villekaddaus

kritr , V 22. Lpril 1943. »arm und
krsuke bsden ein Srüderckeo bekom¬
men. Marza vockborn, ßeb. Oartel-
msnn, Sremen, Stader StraSe 60, r . r.
Neukirck-Vest iLsndsitZ), klisadetd-
stikt; Xriminslkommisssr und jj -Oder-
sturmk. kritr vockborn, r . r . i. Osten

Viikried Vslter , ^ 23. 4. 1943. Marie
kledler, xeb. Oarbsde. r . r . viako-
nissendauz: kritr kleiner, r. r . im
keine. Sremen, »akenstraSe 136-140

VerN»einr krick, V 21. 4. 43. klkriede
vrsnd, ßed. Ossselius, r . r . krauen-
kliaik; Verd SrsnN, 2eppelinstrsüe 77

23. 4. 1943. vie ßlücklicde Oeburt eines
kräktigen8tsmmdsiters ßeben in dank-
dsrer kreuNe beksnnt: cbristel kgge-
»ng, ßed. Lakmeyer, Nsmdurg 26.
Ldendrotk-Klinik, »ammerlandstr. 209;
Nsns Vggeling, r . r . Xrießsmsrine

»suke unN vwe bsden ibr krüdercken
„Nike" bekommen. In grober kreuüe:
l-ieselotte Vsrves, ßed. Xengies, r . r.
Keukircd-Vest (Lausitz), klisabetd-Stik-
tung; Villi Vsrves, r . r . Vebrm.

Verlobungen
Ikre Veriobunß ßeben beksnnt : VertruN

Möller, Vslter VitI, keldw. in ein.
Ink.-Xegl. Ootbs. Sremen, r . r . Saar-
drückener 8trsSe 67. Ostern 1943.

Idre Veriobunß ßeben beksnnt : Irmgsrü
lulius, Voltgsnz Metrner, r. r . Vebr-
mscbt. Sremen, Xstrepeler 8trsLe S;
I.emkvrNe, Xocdstrsüe 128.

Ibre Veriobunß ßeben beksnnt : NUN«
Scberniksu, »ItreN »on tioilen, Vscdt-
msister i. e. l̂ebel-Lbt. Sucdvitr bei
SsirveNel, Sremen; Ostern 1943.

Ibre Veriobunß ßeben beksnnt : VsIlrsuN
orotbser , kritr Steinert, rtuN. weä.,
r. 2. kein« , und 0. L. Sremen, kedr-
ieid 31; 8eeksusen/LItm. Ostern 1943.
vie Veriobunß unserer kocdter Vsl-
trsud mit «erro kritr 8teioert , stu-I.
med.. r . r . keiliv . und 0. L., ßeben
«ir beksnnt. »Holt vrotbeer u. krsu,
Ueonx, ßed. Seiden.

Vir xeden unsere Veriobunß beksnnt:
Mirlede korenr, Viintber »on üscb-
«ege . Sremen, Verderböde 27; Olden-
burß in Oid., Vater den vinden 6.
25. Lpril 1943.

Ibre Veriobunß ßeben beksnnt : Ilse
l.ilnsmsnn, Xeinricb Steinscker, Odltn.
u. Xomp.-cbek i. e. kisk-Ssti . Sremen,
Xircliveß 1. vinkelsdübl, rur 2eit im
keide. Ostern 1943.

Ibre Veriobunß ßeben beksnnt : NUde-
gsrd OSrtner; curt kriese. Sremen,
Srsbmsstr. 4 ; verlill-cbsrlottenburß 1,
Spreeslrske 16.

>Vir bsden uns verlobt: cliristn Srune,
Iliood. btoslmsnn. Sremen,vüsternstr .57.

Vir bsben uns verlobt: kltriede krigzs,
Luk dem 8sade 15; Nermsnn XlSIln,,
Luk dem Ssode 10. Lremea-Osleds-
bsusea, Ostern 1943.

Vir bsden uns verlobt: kann Vlndborn,
kdmund Vosting. Sremen, Ostern 1943.

Ibre Veriobunß Zeden beksnnt : vr . med.
lulle Spie», »ußust Xobirsuscb. Sre-
men, kreiderßer Strsüe 46; Sremen,
keldstr . 88. Ostern 1943. «ein Smpksaß.

Ibre Verlodunß ßeben beksnnt : Ursel
Scbrsmin, »sns Xe»sen, r . 2. Xrießs-
msrine. Sr.-Osterbolr, Oxter 8tr. 27;
Viersen/Sbld. Ostern 1943.

Idre Veriobunß ßeben beksnnt : VIsels
Xsseke, Nsns-Veorg tdscbs, stud. iaß.,
Oberlta. u. Xomp.-cbek j. e Orensd.-
Seßiment, rur 2eit I-srsrett . Sremen,
Scdv/scdbsus. Xinß 108; Sreslsu-Visss
kluüprvmensde 24. Ostern 1943. Xeia
kmpksnß. .

Vir bsden uns verlobt: Xsnneliese vieor-
msnn, «elnr verken. Sremen, kskr-
strske 1 c; VobaenstrsSe 51. Kein
Smpisnß. ^ .

LIs Verlobte ßrüLea: Oerds psternozs,
Vslter Xöpeke, r . 2. Sremen. vrew.-
Vemelinßen, koststr . 10; cuxbsven-
Oroden. Ostern 1943.

Ikre Veriobunß ßeben beksnnt : Annegret
SrsdtmSIIer, kricb Vslstvn, veutosnt
d. X. Sr.-Vesum, Nerm.-Oörinß-Str. 49;
Viea , rur 2eit Itslien. Ostern 1943.
Xein kmpksnß.

Unsere Verlodunß ßeben vr beksnnt:
»olens ltogoseb, ßed. veopold; kritr
beonb- rds. 8r -8ckönedeck.Ostern1943.

Ikre Verlodunß ßeben deksnnt : Irmperd
l.snzpsp, krnst Pieper. Ostern 1943.
Nobentors-IIeerstr . 81. Xeia kmpksnß

Ibre Verlodunßßeben beksnnt : Nildepsrd
Scbudert, Sremea-Orokn, km» kblers,
Sr.-ttumund, r . 2. vrlsud , Ostern 1943

Ikre Verlodunß ßeben beksnnt : kencken
krodleter; Xsrl Nsup«. Lremen-Orvkn
Sremea-Vegessek, Ostern 1943

Idre Veriobunß xebea beksnnt : kkrists
rcbmldt; Nermsnn vskemsnn. Sre¬
men-Lumund, 1. Ostertsß 1943

Ibre Veriobunß ßeben beksnnt : t.en>
Xtobr; Sernbsrd « e»er. Nsmburß. Sre-
men-Lumund, Ostern 1943

Ibre Verlodunx ßeben deksnnt: kdele
Sonnenburg; Vusts» 2super, Oderßeir
in einem klskreßimeat . 8cdvsnevede
Ostern 1943. Sudetenßsu

Lls Verlobte ßrüken: kltriede Vilkens;
»srr » t' îer, r . 2. Vekrmsckt.
Sißeeveß 33. Subrstrske 62

LIs Verlobte ßriiSen: Serts SelSner;
Neinr Xsble. Idlpokl. öremen-kesum.
Ostern 1943 „

Vir bsden uns verlobt: krns Nsrtleiv,
Neinr »itks. Mir . in einem klsk-
rxßiment, Sr.-SIumentksI, Ostern 1943
Osnß I

Ikre Verlodunß xeden deksnnt : » srgs
vormsnn; Villv V»bou« . Sremev-
Lumund. keldstrsSe 507

Ikre Verlodunß ßeben beksnnt: krns
rtsliimsnn ; Ouido « oretti. Vssser-
borst . Sremen-Orsmdke. 1. Ostertsß 43

klse keents, Usscb.-M kicbsrd 8p>»er
Sremen, ViedstrsSe 37. Xsrlsdork

t.l«kl »oller»; Xslpb lebn, r . 2. Vebr-
mscdt. Sremen, vietricbstr . 16. Xenn-
stieß 35. 1. Ostertsß

Idre Verlodunß reißen sn : tdets imken,
peb. » e/er ; lobsnn Ilicbner. Ostern
1943

Ilse krsbm, Nsnns »smsnke, Oderrsbl
meister in einem ksnr .-Isß .-Ldt. Sre-
wen, 8ck« scdk. Neerstr. 72. Ostern 43

VermSblUllßen
Idre Xrießstrsuuaß xeden deksnnt : loscbim

Vsrbsde, 8sn.-keld« . i. e. Scda. Itbt.,
Lnns Vsrbsde, xed. Viater . Sremen,
Lprii 1943.

Xurt lebn , »nnelles lebn , xed. Sriixxe-
msnn. 2erdst in Lud., Vexeberß 3;
Sremen, cisusevitrstr . 32. 28. 4. 1943.

Ikre Vermsbiunß ßeben deksnnt : Xuno
vrsndt , 8cdikksokkirier; Irmpsrd Srsndt,
xed. Ueisedler. Sremen, Oröpelinxer
NeerstrsSe 386 d. 24. üpril 1943.

Ikre Vermsbiunß ßeben bekannt: Verbsrd
«illier , ünnezre« « iiller, xeb. krieser.
Vsrrel in »snn. Nr. 128; Sr.-Oster-
dolr, Oeverveß 101. 24. Lprii 1943.

kriedrlek Serzer, Vertrud Serzer, xed
klesper. Oderneulsad, Nodeaderßerstr. I.

kriedo Piste, Steuerinspektor: Anne¬
marie Piste, xeb. Iscod, xeden ikre
sm 17. Lpril 1943 vollroßene Xrießs¬
trsuuaß beksnnt. Sremen, im kpril 43.
Plsntsxe 54, kesumer 8trsöe 16

Vir reißen kierdurck unsere ststtxekun-
dene Vermsbiunß sn und danken
ßleicdreitiß kerrlick kür die uns er¬
wiesenen Lukmerkssmkeitea. Pastor
Oerrit Ner>»n, r . 2. vkkr. i. e. »scdr.-
Xext. ; kllssbetk »erl^n, xeb. Oies. Sr.-
Slumentbsl, Ostern 1943

Xudolk Xobirsuscb; Oerti Xobirsuscb,
xed. Xnoppik, xebea idre Vermsklunx
beksnnt. kkorrkeim, Sremen, üprii 43

Ikre Vermsbiunß xeben deksnnt: Neinr
Verlier, Obermascd. d. Xrießsmsrine;
Vertrud Verkes , xed. Sasse. Sremen,
den 30. Lpril 1943. kriedrick-Vilkeim-
Strsüe 37. Irsuunß 13 vkr im vorn

Ikre Vermsklunx ßeben bekannt: lonn»
Scbienkermsnn; kise Scbienkermsnn,
xed. »aller ; Sremen, den 27. 4. 43.
Xstksrineastrsve 5/7. Irsuunß : 13.30
vkr , I-iedkrsuenkircde

Ibre Vermsdluaß xeben beksnnt : kibert
piepiokn und krsu, Usßds, ßed. krey-
keit. Sremen, Sockkornsr StrsSe 33.
kür die ru unserer Vermsbiunß er¬
wiesenen Lukmerksamkeiten danken
wir derrlickst

Ibre Vermsklunx xeben deksnnt : kram
Vendrltrki, keldwebel u. ki.-2ußkükrer
i. e. Oed.-Isx .-Xeßt.; kise Vendrltrki,
xeb. Veder. Sremen, Osrlstedter Str. 3,
veßxendork

Nelnr Nsgemsnn, r . 2. Vekrmsckt ; Niide-
pard »agemann, xed. Ostkuskenricd.
Sremen, vtbremer StrsSe 139, Oüters-
lvk tVestk.)

OlllckwLnscde
nseren lieben kitern , Vildelm kkitten-
dorlt und krsu , I-ins, xeb. Sonne-
mann, rur silbernen »ocdreit die kerr-
licbsten Olückwünscde. vie Kinder.
Sremen, 27.4. 43, OeestemüaderStr.14.

Silberne » ocdreit
kine keier unserer silbernen »ockreit

kindet nickt statt . Vir sind verreist.
»Ikons Vrak und krsu, blariecdea, xed.
vierkiax. Lr.-Slumentksl, Lpril 1943.

vaokssßunßea
»errlicden vaak kür erwiesene Lui-

merkssmkeitea salsSIicd unserer Ver-
lobuax. kdsrtbs Nuismsnn, Nsnr Noir-
ksuer, r . 2. Vekrmsckt. Sremen,
XettenstrsLe 49.

Statt Xarten. Vir danken allen kerr-
licd kür die uns rur Verlodunß er¬
wiesenen »ukmerkssmkeiten. kdargs
Noite, Paul Sorck, r . 2. Vekrmsckt.
Sremen, Stsveastrsüe 9.

Nerrlicken vsnk kür die uns snläülicd
unserer Verlodunß erwiesenen »uk-
merkssmkeiten. Niide Siezen, kred
Vrokmsnn, vkkr-, r. 2. su! vrisud.
Sremen, »snssstrsSe 258.

kür die ru unserer Veriobunß erwiese¬
nen Lukmerksamkeiken danken wir
kerrlick. Sonnv Xnüpker, Nermsnn
Vleim, Odeiieutnsllt. Sremen, verlin.

kür die kreundiickst erwiesenen Luk-
merkssmkeiten ru unserer Veriobunß
dsnken wir, sucd im »smea unserer
kliern , reckt kerrlirk . kditb Sednar-
rik, Neinricb Sebmidt. Lremea-üroda,
»orst -Vsssel -Str. 59. Vilkelmstr. 17;
im Lpril 1943.

kür die uns sniäSIIlL unserer Vermad-
lunß erwiesenen Lukmerkssmkeiten
danken wir kerrlick. Nsns l-udwig
vebierklnz, Inzedorz veklerkinz.

kür die vielen Lukwerkssmkeitea und
Olückwünscke saisülicb unserer Ver-
msklunx danken wir kerrlicbst. Ver¬
bsrd kosendoom und krsu . »sanslore,
xed. Stürmana. Nucdtiax bei Sremen,
vovsmoorstrsLe 24.

kür die vielen üukwerkssmkeiten und
Olückwünscke snIsSlick unserer Ver-
msklunx danken wir reckt kerrlick.
vipl.-lnß. KIkred Scbmidt, Xspt -keutn.
(Inx.), u. krsu, Inxedorx, ßed. Xokde.
Scköaebecker StrsSe 58.

kür die vielen Olückwünscke und er¬
wiesenen üukmerkssmkeiten snlsklicb
unserer Vermsklunx danken wir kerr-
licd. Neinr. Seckmann u. krsu, kise,
xeb. poblmsnn. Vor dem 8teiator29.

»erriicken vsnk kür die vielen Luk-
merkssmkeiten solalllick unserer Nocd-

reit . keldwebel Neinr Xebel u. krsu,
Visa, xed. Seckmann. vusternstr , 4.

»errlicden vsnk kür Lukmerkssmkelten
ru unserer Vermsdluaß, suck der
NSV.-Ortsxruppe „Neptun" . Vlibelm
Surr und krau, krns . xed. vsbi.
Sremen, Nvidstrske 208 II.

kür die uns ru unserer Vermsklunx er¬
wiesenen Lukmerksamkeiten danken
wir kerrlick. Nelmut Xsrie u. krau,
Irmxskd. xeb. Vode. Sremen. Vsdrer
StrsSe 125.

kür die snIsSlick unserer Vermsklunß
übermittelten Olückwünscke und er¬
wiesenen Lukmerksamkeiten dsnken
wir kerrlick. Xsrl viintber und krsu,
ckrists . xed. Sotke. Sr -Uabenbausea.
vorkstrsSe 16.

kür die anlalllicd unserer Vermsklunx
erwiesenen Lukmerksamkeitea dsnken
wir kerrlick. krns, Xiütke und krsu,
vertrud , xed. Sslkowski, Sremen, im
Lpril 1943.

Statt Xarten. kür die uns erwiesenen
Lukmerkssmkeiten rur silbernen »ocb-
reit danken wir kerrlicbst. kriedricb
Vsrnken und krsu, loksnne , xed
Siemer. »sbenkausen. »olrdamm 113.

Vir dsnken kerrlicbst kür die vielen
Olückwünscke und Lukmerkssmkeiten
ru unserer silbernen »ocdreit. « srtin
rippbsld und krsu, Sertks , xed. vunk.
Sr.-SIumeatdal, im Lpril 1943.

»erriicken vsnk kür erwiesene Lukmerk-
ssmkeitea snIsSlick meines 25iabr.
Oescksktsjudilsums. v. Nuismsnn,
öüistenksbrikstioa . lad. Ltartks »uis-
msna, Sremen, XsttenstrsSe 49.

»errlicden vsnk kür die erwiesenen Luk
merksawkeitea ru meinem 25jskrißen
Lrbeitsjubilsum. kritr Ikonis . Lre-
men-Xöanedeck, » aidstiaüe 34.

kür die vielen Olückwünscke und Luk-
merksswkeiten snIsSlick meines 25-
jakrixen Lrdeitsjudilsums danke ick
kiermit allen reckt kerrlick. lobsnn
Nomdurz. vr .-Xöanebeck,vindenstr. 84.

klein xeliedter blaun, mein
xuter rklexevster, Sebwiexer-
vater und OroSvater. »supt-

maon der Xeserve
Karl » rornm

ist an reinem 46. Oeburtstaxe sn
der Spitre seiner Xowpsale im
Osten xekalien.

»nna « aris kromm; krsnr Klei¬
ster u. krsu Urruis, rowie veste.

Vrsk-»seseler -Str. 49; r . 2. Stsdl-
daxen. »iederastrsLe 8.

Luck wir trauern um den Verlust
unseres lieben Kameraden. Sein
Heldentod ist uns allen Seispiel
und Verpklicdtuaß. Setrlebstlibrer u.

Vetolgscbskt der roiiksbndunzs-
sleiie Sremen.

Von seinem Oberleutnant kr¬
ittelten wir die sckmerrlicde
Nscbricdt, dsS mein innixst-

xeiiebter Klsnn. unser lieber Sokn,
Sebwiexersokn, Scbwaxer, Sruder,
Onkel und »ekle, keldwebel

kerkarli Kerrien
lnb. d. Xriezsvordienstkreures 2. XI.
mit Scbwertern und der vstmedallie
an seiner sm 6. 3. 1943 erlittenen
Verwulldunxkurr vor seinem 28. Oe-
durtstsxe verstorben ist . kr wurde
suk einem »eldeakrieddok deixeseM.
Xuke sankt in kremder krdel In
tiekem Scdmerr: krsu Lnneiiese Ver-

des, geb. Vrotbeer; viedricb Vrot-
beer, Stadsßekr., r . 2. im Osten,
und krsu, blsrtbs , geb. Nerpen-
belde; Vsitrsut Vrotbeer; kbssie
Verdes und krsu, lobanne, geb.
Sebrends; Neinr »ezsr , Oderxekr,
r. 2. Sielekeld, und krsu, « srzs,
zeb. Verdes; Obersckütre klsrtin
Verdes, 2. 2. Oderscblesiea, und
alle Verwsndten

Sremen, 25. 4. 1943. Oellertstr. 68.

kia l-edea, nur veutscdlsndr
2ukuakt gewidmet, selbstlos,
voll Idealismus und Xampkes-

wut, land seine Krümme und kr-
küllunx durck den Heldentod, kür
kükrer, Volk und Vaterland kiel bei
Ldwekr eines Ink- u. kanreraoßriiks
im Osten unser einrixer, inniß-
xeliebter 8okn, Sruder. knkei, On¬
kel und Scbwaxer, der Lrcditekt

Julius ^ aig«
keldw. u. Xomp.-kübrer >. e. vren.»
Xez«., Inb. dos k. X. 2. XI. und der

Sudeten-Kledslii»
ßed. 23. 2. 1914, xek. 10. 2. 1943

In tieker, aber stolrer 7rauer:
Xsrl ksize und krsu , klszdslene,
zeb. vordes; Nsrrz Scbnovoizt u.
krsu, Xsrls, zeb. ksize ; vrd
Scbnevoizt; krsu voris cordes,
zeb. Xsnderrnsnn

Sremen, » sukkstr. 21; ktelsea , l.as
kslmss. Von Seileidsdesucdea bit¬
ten wir Ldstsnd aekmen ru wollen.

klein xeliedter, ßütixer Klan»,
MSW der liebevolle Vater unseres

«4 . lunxen. unser guter Sokn,
Sruder, Scbwaxer und Onkel, der
Oderxekreite

vruno ^ lusice
kekrt nie mekr ru uns rurück. kr
starb im 38. vebensjadr oack einer
scdweren Verwundung in einem keid-
Isrsrett und wurde auk einem »el-
denkriedkok rur ietrtea Xuke ge¬
bettet . In tiekem Seid:

kli» kiuske, zeb. Scbiirbtbssr,
und Siibncben Sruno; vswsid
kiuske und krsu, »uns, zeb.
Xnizze, und Silo LngebSrlzen

Sremen. Seederxer StrsSe 2

Das uaerdittlicke Scdickssi
V nsdm mir in treuer kklickl-

erküliunß meinen ianlxst-
xeliedten klsaa, den stoirea Va¬
ter meines Sodass, »eben Scdwie-
xersodn, Sruder, Scdwaxer, Onkel
und Nelken, den »suptkeldwedel

Kormsnn Kraueo
in seinem 28. I.edeasjskre . »ack-
dem er die keldrüxe in polen und
im Vestea gut überstanden dat,
kaad er im Osten seine letrle
Xudestätte. In stiller Iraner:

krsu Niidezard Xrsuso, zeb. krel-
tsz . nebet Sokn Xeinbsrdt, Sers-
dork 35, Xr. Isuer/Slüiles. ; Luzust
kreltsz und krsu si; Scbwiezer-
eltern ; Nsns Ststkborst und krsu,
Xopbie, zeb. Xrsuse; Oekr kobert
Xrsuee und krsu , Vertrud, zeb.
Scbierenbsck; vkkr. lob. Scbieron-
beck u. krsu , Viims, zeb. Xrsuse;
l.i»s Ststkborst; ködert Xrsuse
und alle »nzebörlzen

Sremen. TwinxlistrsSe 138.

Statt Xarten. liekerscüüttert
erkieiten wir die scdmerr-
licde »ackrickt, dsS mein

lieber Klsaa, meiner vier Kinder
treusorßender Vater. Sedwiexersoda,
Sruder, Scdwaxer, Onkel und Nekke,
der keldwebel

Wilkelm ^ rll -i»
in den Karten Ldwekrksmpkea bei
Isjum sm 4. kedruar, im Liter von
34 ladrea , den Heldentod kür OroS-
deutsdilaad ßestorden ist . Sein
Oberleutnant scdreidt, dsS er nickt
einer der Sestea, sondern der Seste
war. In tiekem Scdmerr im »amen
aller Lugedörixen: krieds kritre,

zeb. vunker; tlsrzs , XStbi, Vie-
sola, vieler.

Sremen, kupinenstrsSe 51. Serlin-
klaklsdork.

Klit der ksmills trauern suck wir
um den Verlust unseres lieben Lr-
deitskameraden. vetriedstiibrer und

Vetolzscbatt der kirma Nermsnn
kouv, Sremen.

Wsr scliütrl Dick
tincl vsins k̂smilis?

Die Bürgerliche
VesMtUNgsW

Kurre V̂ allsakrt 9

s . würcligs  r >Ior-
msIbssksNurlg

b. 8srgslcl -8lsrds-
vsrsiclisrtmg bis
irivi. rooo.—

LusIlunN sn risr Hsrss
Oeükknetv. 9-13 u. 15-17
Sonnabends v. 9-13 vkr

Lucd wir trauern sukricdtix um den
Verlust unseres lieben Lrdeitsksme-
rsden : vetriebskübrunz und Votolz-

scbst« der kirma Vebrllder Sie

Von seinem veutasot erkiel-
scdmerrlicke

^ »ackricdl. dsS mein lieber,
derreasßuter Sruder, Scbwsxer,
Onkel, »ekle, Vetter und mein lie¬
ber kreund, der Oderxekreite

Heinrich lmhotk
sm 25. Klara 1943 im Liter von
30 lakren im Osten xekallen ist.
In tiekem Scdmera: »dol« ksske,

r . 2. Vebrm., und krsu, erste,
zeb. lmbott; Xiein-Lnnollese; Vrete
bto/er als kreundin, nebst allen
»ngekürizsn

Sremen, im Lpril 1943, » olstelner
StrsSe 96.

vnsere liebe, beraensxute, sick sll-
reit um uns sorgende klutter,
Scbwiexermutter, OroLmutter, Schwe¬
ster , Sckwüßerin und kante , krau

ilLarla Klrbltr , geb . k'unek
ist inkolge »errscklaxes im Liter
von 67 labren kür immer von uns
gegangen. In tiekem Scbmerr: Paul

leider , r . 2. im Osten, und krau,
Nanni, zeb. Xirbitr; kudi Xrienke
und krsu, kiimi, zeb. Xirkiti; l-ü-
der Xirbitr, r . 2. im Osten, und
krsu, Lnna, zeb. Isckwertb ; »er¬
mann Kordes und krau, » sriene,
geb. Xirbitr; 4 knkeikinder und
Lngsbörlge; kudwig vreiter , als
7eilksder der kirma.

Sremen, den 22. Lpril 1943. vie
Lukbakiung erkoißte im Seeidixungs-
Institut „Pietät" , »umdoldtstr. 190.
ktwaige Xranaspenden dorlkin er¬
beten. vie Irsuerkeier kindet sm
kiittwock, dem 28. Lpril 1943, um
10 vkr, im Krematorium statt.

»eute erlöste Oott nsck langem, ^
mit xroSer Oeduld ertragenem bei¬
den, kür uns viel ru krük, meinen
lieben ktann, meinen derrevsßuten
Vater, unseren guten Sokn. Scdwie-
gersobn, Sruder, Scdwaxer. Onkel
und Nelken, den volinduckkalter

Willi Ikhlermann
im 39. vebensjadre. In tiekemveid:

votti Iblormann, zeb. Scbumacber;
»nnette Ibiermann ; vbariolte
Ibiermann als klutter; Neinr Vbler-
mann und krau ; vkristisn Scbu¬
macber und Lnzebürize

Sremen. 24. Lpril 1943, Ooessel-
slrake 102. Lukdakrung S.-L. Nord-
licbt, » . Scdomsker, Vartburgstr . 39;
Irauerkeier kkittwocd, 11 vkr, im
Krematorium.

Kiit den Lugekörigen trauern suck
wir um unseren treuen und bewähr¬
ten Mitarbeiter. Seiriebstiibrunz u.
Vetolgscbalt der Ltiss-Verke Sremen

Vir erkieiten die traurige
kj OewiSkeit, daü unser lieber,

kokknuvßsvolier, ledenskroker
Sokn, mein einrixer. stets irüd-
licder Sruder, mein über alles ge¬
liebter Verlobter, knkel und Nette,
der Obergrenadier

Walter Kork
nie mekr ru uns rurückkebrt. kr
ist am 1. kedruar im 23. vebens-
jsbre bei den Xampken am mittl.
von an den kolxen seiner Verwun¬
dung ßestorden. Seine ietrte Xuke
kand er im Osten. Ver unseren
Valter gekannt bat, weis, was wir
verloren. Xuke sankt in kremder
krde. In tieker krsuer:

lob . Xocb und krau, zeb. Nut-
bott; KIrbard Xocb, r . 2. Vebrm. ;
Vertrud kreso als Verlobte; Ma¬
ria Xocb Vwe. als VroSmutter;
kamllle lob. krese und alle »n-
zebiirlzen.

Listen , Ostern 1943, knxestr. 23.

Lucb wir trauern um den Verlust
eines lieben Lrdeitsksmeraden.

Setrledstllbror und Vetolzsrbstt
der kirma Xilkno L Nagel.

Mit den Lnßekörixen trauern suck
wir um den Verlust unserer ver¬
ehrten Okekin. vie Vetolzscbatt der

kirma Xirbitr L Sreiter

Mein lieber guter Mann
vr . med. /kdolheim Witte

ist sm Xarkreitagmorgeo im voll¬
endeten 72. vedeosjadre mitten aus
seiner Lrdeit herausgerissen und
einßescklsken.

loseta Vitte klors ; I.olbsr klora
Scbwager

Sremen, »okenroliernstr . 32. »sis-
Sotren. vie krauerkeier kndet am
Mittwoch, 28. Lpril, um 12 vkr . in
der Kapelle des Xiensderxer kried-
dokes statt.

Lm Xsrkreitsß ist wein lieber
Mann, mein lieber Vater und
Sckwiegervster. unser guter OroS¬
vater

Larl Krügormeler
im 66. vedensjakre nsck längerem
sckweren beiden sankt entscdlaken.
In tiekem Lckmerr: Lenny Xrllger- Z

meier, geb. Norst; Max Vult u.
krsu, Vilms, geb. Xrügermelor,
und vier knkelkinder

Sremen, 23. Lpril 1943, »utkilter-
strsöe 18. Xostock. Lukbadrung im
S.-I. von »einrick Sock. Lldreckt-
strsüe 34; Xranrspenden dortdin.
krauerkeisr sm Mittwoch, 13 vkr,
im Krematorium.

Mitten aus einem rastlos tätigen
beben verstarb nsck kurrem Kran¬
kenlager, jedocd plötrlicd und un¬
erwartet . mein lieber Mann, unser
kerrensguter Vater, Schwiegervater,
Sruder, Scbwaxer, Onkel, unser lie¬
ber OroSvater und vrxrokvater

l-udvig Pinke
im käst vollendeten 72. bebensjakre.
In tieker krsuer : Xatkarine kinke,

geb. Soklen, nebst Kindern und
allen »nzebörlzen

Sremen. 21. Lpril 1943, Viedkok-
strsüe 61; Kiel, Okicago. vie Luk-
dskrung erkoißte im Oe.-Le.-ln.,
Oermaniastr. 56. vie krauerkeier
kindet Mittwoch, um I I vkr , in der
Kapelle des Voltmersksuser kried-
doles statt.

In aukricktixer Mjttrauer: vetriebs-
tübrer und Vekolgscbsktder veut-
scben Scbltt- und Mascbinenbau-
»ktionzerellscbskt „Veser"

kiacd einem arbeitsreickea beben
entsckliek nsck schwerer Krankheit
mein lieber, unvergeLlicker Mann,
unser treusorßender Vater, Schwie¬
gervater und OroSvater

Wilhelm Lvars
im 71. bebensjakre. in tieker Iraner:

krsu klisshetb kvers, zeb. 7ie-
msnn; V. kvers jun.; X. Scbnsars
u. krau, Nerta, geb. kvers, nebst
knkslkindern

Sremen, 23. Lpril 1943, bsuden-
strsSe 32. laß der vestattunx wird
noch dekaantgeßeben.

»eute entsckliek nsck langem beiden
unsere liebe, derreasßule Mutter,
Schwiegermutter und VroSmutter
vor » Lippol , geb . Lteknaanu

in idrem 78. bsdensjakr . In stiller
Irsuer : kram SIppel u. krsu, »nni,

zeb. Krüger; krnst Stelnmsnn und
krau. bissz, geb. SIppel, Veorz
Sippe! und krsu, bene, geb. Ner¬
vig ; lulius SIppel u. krsu, klse,
geb. Seme; Vilbelni kicke und
krau, 7ea, zeb. Sippe!; Nsns
SIppel und krsu, klse, geb. 7sd-
dicken, und knkeiklnder

Sremen, den 23. Lpril 1943, Nerr-
berger StrsSe 41. vie Lukbadrung
ist im keerdißunßs-lnstjtut „Pietät" ,
NumdoldlstrsSe ISO, erkoixt, wodin
ruxedackte Krsmspendeu erdeten
werden. Irauerekeier sm vonnerstsx,
29. Lpril, 10 vkr , im Krematorium.

bin sankter 7od erlöste unsere liebe
baute und VroStante

Wilhblrrilrie Voigt Wva.
ßed. Stiexler

von ihrem schweren beiden, weiches
wir im »amen ihres kernwsiiendeo
Sruders und ikrer Schwägerin rur
Lmeixe dringen. Nelmut Valdeck

und krsu nebst »nzebörlzen;
Nslnrieb botr

Sremen, 20. Lpril 1943, 2eppelin-
straöe 50; Sr.-besum, kranr -Seldte-
StraSe 30. Luk ikren Vunsch bat
die Seerdißunx in aller Stille statt-
gekunden.

ver Nerr über beben und bod nakm
meinen innixgeliebtea, guten, eia-
rigen Sokn, meinen lieben Sruder,
unseren lieben Onkel, Netten und
Vetter

prsnr Keumann
nach schwerem beiden im 30. be-
densjakre ru sick. In tieker brauer:

»nna Noumsnn, zeb. Verkokt;
Nanni belbeck, zeb. Neumann,
und »ngebörige

Sremen. 22. Lpril 1943, Orenr-
strsSe 95 und Mittelwiese 6.
Lukbadrung S.-b Palme, Kastninx-
straüe 23. Seerdißunx Mittwock,
9 vkr. von der Kapelle des Vsller
krieddokes aus. keierlickes Xsquiem
vonnerstag, 8 vkr , St. Marienkirche.

Lm 17. Lpril verschied nach kekti-
ger kurrer Krankheit mein lieber,
treusorßender Mann, Vater, OroS¬
vater und Onkel, der Xentner

kiiririeli Sartels
im 76. bebensjakre . In tieker brauer:

krsu »nna Ssrlelr , geb. vartols;
lobsnn Sartels u. krau, Nermine,
zeb. Peters; kriedricb Sartels u.
krau, Vesine, geb. krecb«; Nin-
ricb Sartels u. krsu, krieds, zeb.
Neesemsnn; Xicbard Vintorlsnd
und krau, Vesine, zeb. Sartels;
Lmobl Sartels und krsu, »nni,
geb. Suzgel, nebst knkelkindern
und »nverwsndton

kleuenkircden, 23. Lpril 1943.
VIeickreitiß danke iäi kür die auk-
ricktige beilnabme.

krsu »nna Sartels, »euenkircben.

»eute entsckliek in käst vollendetem
87. bebensjakre mein lieber Vater

0o1thiI1 Vöir
Im »amen aller Hinterbliebenen:

Veorz Völr
Sremen, 24. Lpril 1943, »astedler
»eerstr . 213. Lukbadrung im S.-I.
Pietät , »umdoldtstr. 190. brauer-
keier Mittwoch, 28. Lpril, 10 vbr,
Kapelle des »astedter krieddokes.

i die uns von allen Seiten so
eraus raklreick erbrachten Se¬
nse kerrlicder beilnabme bei dem
iweren Verlust meines ionigst-
liebten Mannes, unseres lieben
tkrs und OrvSvsters, des kolirei-
:isters Ldolk koppe. sagen wir
en Verwandten, Nachbarn, kreun-
n und Seksnnten, sowie dem
rrn polireipräsidenten, den Xs-
:raden der polirei und »erro
ntkersderg unseren aukricktigsten
nk. lobanne koppe, geb. Sckirmer,
u. Kinder, rowie alle »nzebörlzen
emeo, Lpril 43. Laitrumer Sir. 11

vsnkrazunz
kür die vielen Seweise kerrlicker
beilnabme beim Heimgang unseres
lieben Vaters, Oeorß Oiese, danken
wir allen. Vllo Stöndel und krsu,

vretcben, zeb. Viere; »uzus«
Mezer u. krau, krlda, zeb. Viere.

Sr.-Norn, bllientkaler »eerstr . 113.

vsnkssgung
kür die uns in so reichem MaSs
zugegangenen Seweise innigster
beilnabme, die uns bei dem
schmerzlichenVerlust unseres lieben
kutscblakenen, des Schlossers » in-
rick kdler, zuteil wurden, sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Ollen kür seine trostreichen
V/orte. und den Lrbeitskamersden
suk diesem IVege unseren derrlicken
vsnk . krau »nna kdler, zeb. vtto,

und »ngebörige
Sr.-Lumuoci, den 20. Lpril 1943

vanksazunz
kür alle biebe und beilnabme. die
wir beim »inscdeiden meines lieben
Mannes in so reichem MaSe zuteil
wurden, spreche ick allen, such
im »amen meiner Kinder, meinen
innißsten Dank aus.

krau lulcben keidenderg
Sremen, 25. Lpril 1943

Hcr vanksazunz
WW kür die derrlicde beilnabme
^ sm » eldentod meines lieben
oknes, des Obergekr. Vslter Kön-
^cke, sagen wir allen unseren
erriicken vsnk

krsu Msrtba XönneckeVlw»., und
»nzebörigo

bemen. den 21 Lpril 1943
ltbremer StrsSe 68/70.

Statt Xarten
kür die vielen Seweise kerziicker
beiinakme beim Heimgänge meines
lieben Mannes sagen wir allen, die
seiner in Siebe ekrend gedachten,
unseren tiekempkundenenvsnk.

krsu »nna Xudellcs und Kinder.

vanksazunz
kur die innige beilnabme beim Hin¬
scheiden unserer lieben kntsckiake-
nen sagen wir allen kreunden und
Verwandten, sowie »errn Vikar
»iiledrsnd, unseren herzlichsten
vank. lob . Schröder und Kinder.
Lr.-Slumentkal, 24. Lpril 1943

»eute entsckliek nach langer, mit
xroSer Oeduld ertrsßener Krsnkdeit
meine liebe krau, unsere gute Mut¬
ter, Schwiegermutter, VroSmutterund
baote

l-ouire l-aiiteiiseliiäger
geb. Süssing

im 66. bebensjakre. In stiller brauer:
kmll lautenscliläzer ; »uzust Schrö¬
der und krsu, Miliz, zeb. l.su-
tenscbläzer; kriedricb kauten-
scbläger; krnst kautenschlözer
und krau, kngeline, geb. Schütte;
Karl ksutenscliläzer; Karl Ströbr-
mann und krau, Nertbs, geb.
l.autenscblszer, nebst knkelkin¬
dern und »nzebörlzen

Sremen. 23. 4. 1943, l-anxereike 35;
Vssdillßton vSL. Sitte keine Sesucde.
LukbadrungS.-I. keiertsg , Osterkeusr-
dergstr. 104/105. SinäscLerung auk
Vunsckder Verstorbenenin aller Stille

Statt Karten
»acd einem arbeitsreichen beben
entscdliek beute morgen sankt und
rudix an LItersscbwäcbe unser lie¬
ber Vater. Vroö- und vrgroüvster,
Schwiegervater, Scbwaxer und Onkel

Lrigiisl Soscken
im vollendeten 86. bebensjakre. In
stiller brauer : Mets Iscods, zeb.

voscben; b. Nocbbsrzer u. krsu,
Nermine, zeb. Loschen

Oderneulsad, 23. 4. 1943, Uüdlea-
keldstraSe 67. brsuerkeier Dienstag,
27. 4.. 16 vkr , Kirche Oderneuland.
klwaiße Kranzspenden zur Kapelle
erdeten.

plötzlich und unerwartet entsckliek
deute nach langem beiden mein lie¬
ber Mann, mein lieber Vater,
Schwiegervater. OroSvater, Sruder,
Schwager und Onkel

/klexaniier LIieri
im 48. bebensjakre. In tieker brauer:

Marie »Ilen, geborene bobinann;
»lexsnder »llen und krsu, Niide,
geborene Versal ; Xlein-Vleter

Kiemen. 21. Lpril 1943, lm kreiea
Meer 4. Lukbadrung erkoißte im
Oe.-Ke.-In., Oermaniastr. vie brsuer¬
keier kindet sm Mittwoch, 28. Lpril.
12 vkr, in der Kapelle des Vsller
krieddokes statt.

Statt Karten
lm gesegneten Liter von 82 jakren
scdloS unsere liebe Mutter, Vroü-
mutter und vrxroümutter
Wilkielmine DreXmann W«»e.

xed. »odastedt
kür immer ikre Lugen. In stiller
brauer : Karl viekmann und krsu,

blesel, zeb. Nilken; Iscob Nette¬
rer und krau, krieds, geb. vlek-
mann; Nermsnn Vundlacb und
krsu, vora, zeb. viskmsnn; krau
Nenn! Notmsnn Vwe., zeb. vlek-
msnn, und alle »nzebörlzen

Sremen, 22. Lpril 1943, »amburger
StrsSe 232. Litte Leine Sesucde.
Lukbadrung im S.-l. »einrick Sock,
LIdrecdtstiaLe 34. brsuerkeier Mitt¬
woch, 10 vbr , in der Kapelle des
Vsller krieddokes.

kür die vielen Seweise kerziicker
beilnabme bei dem so schweren und
plötzlichen Verlust meines innigst-
geliedten, unvergeSIicken Mannes,
unseres lieben, treusorgenden Va¬
ters , Sohnes, Schwiegersohnes. Lru-
ciers, Schwagers, Onkels und Nelken
sagen wir allen, die seiner in so
herrlicher Veise gedachten, unseren
tiekempiundenen Dank.

Xätbe kecker, geb. Setecki und
Kinder, nebst allen »nzebörlzen.

Sr.-Lumund, im Lpril 1943

kür die vielen Seweise derrlicder
beilnabme anläSlicd des Heimganges
unserer lieben kntscblakenen, Hein¬
rich ^obanningmeier, sagen wir un¬
seren kerziicksten Dank.

Margarete lobsnningmeier, geb.
Illcbter, nebst Kindern und »n-
zebörizen

plötzlich und unerwartet verlor ick
meinen lieben Mann. meiner bocd-
ter guten Vater, weinen lieben
Sokn, Schwiegersohn, unseren guten
Sruder, Schwager und Onkel

»Ilrod vroiilisg«
im Liter von 43 Mreo . In tiekem
Scdmerr: Nenni Srodbaze, geb.

»scben, u. bocbter Inzrled, nebst
allen »nzebörizen

Sremen. 24. Lpril 1943, klensbur-
ger StraSe 5. vie Seerdigung land
in aller Stille statt.

Ick erkielt die OewiSkeit,
dsS mein innixstgeliedter,
kerrensguter Mann, unser

lieber, stets um uns besorgter Sokn,
Scbwiegersokn. Sruder, Schwager,
Onkel und Kette, der vdermasckioist

/kibort KocI,
Inbsber dos k. X. 1. u. 2. XI. und
Xsniptadieicben der Kriegsmarine

im 29. bebensjakre von einer keind-
kskrt nie mekr zurückkehrt. Vir
gaben unser l-iedstes und Sestes.
In stiller brauer : Körbe Xocb, zeb.

Ublborn; »Ibert Xocb als Vater;
N. Ublborn und krau, Schwieger¬
eltern ; Obergekr. »Ikred Xocb;
Mascd-Obergekr. kricb Xocb; Inge
Xocb Vwe.; Xleln-Kesi und alle ^
»nzebörlzen

Sremen, Xitterduder Str. 24; Magde¬
burg, Or. Ottersleben.

Kack schwerer Kisnkkeit entsckliek
beute mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater u. OroSvater,
der 1-sndwirt

Wilhelm Wleelimsnn
im 82. 1.edeosjskre . In tieker brauer:

krau »nna Viecbmann, geb.
Scbwake; Kinder, knkeiklnder und
all, »ngekorigen

Sremen, den 23. Lpril 1943, Lugust-
strsSe 29. Lukbadrung S.-I. keiertag,
OsterkeuerbergstrsLe 104/105. Kranz¬
spenden dorthin, brsuerkeier Mitt¬
woch, 11 vkr , Kapelle Vsller
kriedkok

Oestern entsckliek nach schwerer
Krankkeit sankt mein lieber Mann,
unser guter Vater und OroSvater
^oliann kieinrleii lvieXmann

im 76. bebensjakre . »in tieker brauer:
Marie viekmann, geb. Mel; lo-
bann Neinrlcb viekmann; Karl
»erben viekmann, Steuerm.-Mt. ;
Obergekr. Vilbelm viskmsnn und
krsu, Msrlise, zeb. Schröder;
Sernbsrd viekmann; vbarlolte

»kspe, geb. viekmann, u. Verwandte
kr .-I-esumbrock 151, 23. Lpril 1943.
Die Leisetzung kindet sm Dienstag,
27. Lpril. 15 vbr , in Vegesack statt.

»ack langem scdweren beiden ent-
sckliek sankt meine liebe krau und
unsere gütige Mutter

»iolisnne klordbrucli
geb. Vökrmsnn

in ikrem 47. vedensjakre . In tieker
brauer : Vilbelm dlordbrucbund Kin¬

der »snne, Nsnna und Viltried;
VIlb. Nordbrucb sen. und krau;
bonl Scbnstz als Schwiegersohn

Sremen, den 22. Lpril 1943, Sre-
mervörder StrsSe 21. vie Lukbak-
rung ist im S.-I. Pietät, »umboldt-
straüe 190, erkvlgt, wobin zuge¬
dachte Kranzspenden erdeten wer¬
den. Die brsuerkeier kindet am
Mittwock, 28. Lpril, 10.30 vkr, in
der jskobikircde, Kircdweg, statt.

»eute entsckliek sankt und rukig im
88. Lebensjahre unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter, VroSmutter,
vrgroSmutter und baute , krau

8/Ieta Soreliers W« e.
geb. Stegemann

In stiller brauer : Larl Sorcbers, rur
2eit suk See, und krau, braute,
geb. Krüger; Neinr. vrünjer und
krau, Lina, geb. Sorcbers, nebst
knkel und llrenkelkindsrn

Sremen, Kirckenstr. 6. Lukbadrung
Oe.-Se.-In., Oermaniastr. 56; etwaige
Kranzspenden dortdin. brsuerkeier
Mittwoch, den 28. Lpril, 9 vkr , im
Krematorium. Seisetrung kreitag,
9.30 vkr , Vsller kriedkok.

Statt Xarten
Mitten aus seinem rastlosen Leben
entsckliek plötzlich inkolge Scdlag-
snkalles mein lieber, kerrensguter
Vater, unser lieber Sruder, Schwa¬
ger und Onkel, der Kaukmann

Will » k-rllsrli
im 71. Lebensjadre. In tieker
brauer im »amen aller Hinterblie¬
benen: Narald kritscb.
Sremen, 22. Lpril 1943, Vscdmann-
straüe 57. Von Seileidsdesucden
bitten wir zbrusedeo. Lukbadrung
S.-I. Pietät, »umdoldtstr. 190. vie
brsuerkeier kndet sm Mittwock, den
28. Lpril, 11 vkr. in der Kapelle
des Xiensberger krieddokes statt.

kür die sehr zsklieicken Seweise
kerrlick wodltuender beiinakme, die
uns aus unserem kamilien-kreuades-
kreise und von sekr zaklreicden Oe-
scdäktskreundea beim Heimgang
meines lieben Mannes, unseres gu¬
ten Vaters und Netten zuteil ge¬
worden sind, sprechen wir allen
unseren tiekempkundenenvank aus.

krsu Lene vttermann und Kinder;
Xudol« brostor« als Onkel

Sremen, Nerderstr. 92. 22. 4. 1943.

vanksazunz
kür die überaus vielen Seweise in¬
nigster beilnadn.c und Llumenspen-
den snlsölick des Verlustes unseres
lieben, unvergeLIicheu soknes und
Sruders, Dietrich kdeling, sagen wir
kiermit allen Verwandten u. Dekana¬
ten, sowie Kreisodmann pg. Oromms
u. der Xdenus biaosportßesellsckakt
unseren kerziicksten Dank. VIetricb

kbelinz und krsu Nerta kbeling.
Sremen. OrenzstraSe 159.

Statt Xarten
kür die vielen Seweise mitküdlen-
der beiinakme und Kranzspenden
beim »inscheiden meines lieben
Mannes sage ich im Namen aller
Lagedörigen meinen herrlichsten
Dank. krau krloda Krüger, zeb.

Xaemena. Sremen, 21. Lpril 1943.
Vadrer StraSe 353.

kür die vielen Seweise kerziicker
beiinakme beim »inscheiden unse¬
rer lieben kntscklskeneo saßen wir
unseren aukricktigen Dank.

»rtbur vrebmer und »ngebörige.
Kiemen, den 23. Lpril 1943.

Statt Xarten
kür die vielen Seweise herzlicher
beilnabme beim »inscheiden mei¬
nes lieben Mannes, meines guten
Vaters, »einrick Kökring, sagen wir
allen, die seiner in Liede ekrend
gedachten, unseren tiekempkundenen
Dank. krau Nanni Xöbrlnz u. Sokn.
Sremen, Plantage 30 im Lpril 1943.

IllkS
Oakclinsn

mürssn oucli in c/isssm

/vü/i/akk scwbs5

gswosclisn u.

gespannt

wskc/sn

Wir soiiisn Itirs
vsmsnslrümpls

inV/ollsu . pIsttisN,
i-isrrsnsoclrsn un6
^,ri6srsirump <s sn

Luskunkt in unserer
zirump' wn' -" -

V/ii- lzsüisnsn
8is gut!

V/ir clsnlcsn
an später!

Vsgsssclcsr 8krsüs un6 5-

vanksazunz
kür die vielen Seweise derr-
licder beilnabme bei dem

schweren Verlust unseres lieben,
unverßeklicdeo Sohnes und Sruders,
des Oekreiten »einz-vieter junge,
sagen wir allen unseren tiekempkun-
^enen Dank. kamill« lobsnn lunze.
Oberneuland-Xockwinkel, Lpril 1943.

vanksazunz / Statt Xarten
Lllen sei innigst gedankt
kür die vielen Seweise kerz-

licker beiinakme bei dem Helden¬
tod meines inniggeliebten Sokves
und Sruders, des Orenadiers kerend
Klaus Sckisr. krau Vrete ScblerVwe.
Luk dem plckkamp 15.

vanksazunz / Statt Karten
ßWÜ kür die liebevolle, trostreiche
'— Lllteilnadme beim »eldentod

unserer unvergeSIicken, jüngsten
Sodoes, des Obergekr. krni Vätjev,
sagen wir allen unseren kerzlicd-
stev Dank. ksmills vieiiricb Vötjon

u. »ngebörige, pkslZdurger8tr.IS4.
Sremen, Lpril 1943.

vanksazunz
kür die derrlicke bsilnskibe
an dem Verlust meines lie¬

ben Mannes und unseres lieben
Soknes und Schwiegersohnes, des
Obergekr. Oeorg »ogev, sagen wir
auk diesem Vege unseren herz¬
lichen vank. krau Irma Nozen

nebst allen »nzobörizen.
Sremen, 21. 4. 43,SrombergerStr .II3.

vanksazunz
kür die vielen Seweise kerrlicker
beiinakme beim »inscheiden meines
lieben Mannes und unseres guten
Vaters sagen wir allen Verwand¬
ten, Nachbarn, kreunden und ke-
kannten, insbesondere »errn Pastor
von Locken kür die trostreichen
Vorte, unseren innigsten Dank.

krsu »nna »ugurtin, nebst allen
»nzebörlzen

Scdwsoewede, im Lpril 1943

vanksazunz
kür die liebevolle Lnteil-
aadme beim »eldentod un¬

seres unvergeSIicken, lieben Soknes
und Sruders. des Orenadiers und
0. L Vslter Sonntag, sagen wir
allen unseren herrlichen Dank.

bbeodor Sonntsz und krau, nebst
bordier. Sremen, 20. Lpril 1943.

Vittmunder StrsSe 4.

OttoQ. Lslcief
Samenhandlung « »m Neuen Mark«

8 rsmsn

krkoket «lis WLsekv!
jslrl im Krisgs ist sie LMsrsstr-
lick. t-lütsn 8is clssksib bkrsn
Wssciisbsstskict vor sllsr , O-s-
fskrsrij ss gibt visls tVlSZIick-
Icsitsn cisr kssciiscligimg oclsr
^srstörurig . Vis Psrsil -Wsrics
ksbsri sir>swSrtvolIsl .siirs <:iiriit
übsr „Wssctissciisclsri " ksrsvr-
gsgsbsri imcl vsrssvclsn clis iri- '
tsrssssrits 8ckrift Icostsn- vricl
portofrei.
Sitte ausklllleo, (als vrucksscdej sendenan
?srsiI -Vsrksviisss1cjork,8odIisLk .Z45
Name:

Ort:

1 Ledrscdritt „Väsckesckäden,  wie^
sie entsteken und wie man sie verhütet"
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